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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Ai | i wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fur 8 „ Ämtern für den Monat Dezember 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 


Die Expedition. 


— — 


Die Kladderadatſch⸗Affaire vor Gericht. 


Vor der 1. Strafkammer des Landgerichts in Köln fand am 
20. November eine Verhandlung gegen den Verleger und Re⸗ 
dakteur der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“ Dr. Hans Kleſer 
und Genoſſen ſtatt wegen Beleidigung des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen Frhrnu. v. Marſchall. 
Außer Kleſer ſind noch angeklagt Redakteur Zimmermann und 
Neſtler, Redakteur einer Hopfenzeitung in Nürnberg und Mit⸗ 
arbeiter der „Weſtd. Allg. Ztg.“, insbeſondere Verfaſſer eines 
Artikels, durch den v. Marſchall beleidigt ſein ſoll. 

Man erinnert ſich, daß in der Zeit vom Dezember v. Is. 
bis April d. Is. im „Kladderadatſch“ heftige perſönliche 
Angriffe gegen hohe im Auswärtigen Amt und in der Diplomatie 
angeſtellte Reichsbeamte, namentlich den Wirklichen Geheimen 
Legationsrath von Holſtein und den damaligen Geheimen Le— 
gationsrath von Kiderlen-Wächter veröffentlicht wurden. Dieſe 
Veröffentlichungen, die in der verſchiedenſten Form erſchienen, 
enthielten anfänglich unter dem Schein des Witzes, bald mit 


beißendem Hohn und Spott, bald mit ausgeſprochenem 
Ernſte Verdächtigungen der beiden genannten Beamten in 


Bezug auf ihr privates Leben und ihr amtliches Wirken. 
Die Verdächtigungen in Betreff des amtlichen Wir⸗ 
kens bezogen ſich hauptſächlich auf die Beſetzung von 
Botſchafter⸗ und Geſandtenpoſten bei anderen 
Bundesſtaaten und fremden Mächten. Die Angriffe wurden 
ſchließlich auch gegen das Auswärtige Amt ſelbſt gerichtet. Dabei 
wurde mit Nachdruck betont, daß das Auswärtige Amt wegen 
der Beleidigungen nicht gerichtlich vorgehe, und daß dies Verdacht 
erregen müſſe. 

Die in Köln erſcheinende Weſtdeutſche Allgemeine Zeitung 
machte nun die Kladderadatſch⸗Affaire zum Gegenſtande von Er⸗ 
örterungen und zwar in dem Sinne, daß ſie den Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amts, Frhrn. v. Marſchall, als den „wahren 
Urheber“, „den Leiter der Jutriguen“, „den falſchen Bieder— 
mann“, „der die ganze Intrigue eingefädelt habe“, bezeichnete. 
Es geſchah dies zunächſt in der Form von Anſpielungen und 
Hindeutungen, alsdann in beſtimmten Hinweiſen und ſchließlich 
mit namentlicher Kennzeichnung. Es war auch von einem „Preß— 
marſchallamt des Grafen Caprivi“ geſchrieben worden. 

Frhr. v. Marſchall als Zeuge vernommen, erklärt, 
daß er den Kundgebungen des „Kladderadatſch“ vollſtändig fern⸗ 
ſtehe; die Behauptungen deſſelben ſeien erfunden. Er habe als 
Vorſteher des Auswärtigen Amts reiflich erwogen, ob gegen den 
„Kladderadatſch“ gerichtlich vorzugehen ſei; er habe aber davon 
Abſtand genommen, da alsdann die angeklagten Redakteure des 
„Kladderadatſch“ berechtigt geweſen wären, über die Gründe der 
Beſetzung hoher diplomatiſcher Stellen eine Erörterung herbei- 
zuführen. Das Reichsintereſſe verbiete eine ſolche Erörterung 
ſelbſt in geſchloſſener Gerichtsſitzung. Auf ſeine (des Zeugen) Ver⸗ 
anlaſſung habe Wirkl. Legationsrath Dr. Hammann den Redakteur 
Dr. Trojan erſucht, nicht ſchutzloſe Beamte, ſondern ihn 
(von Marſchall) anzugreifen und außerdem die Erklärung abzu⸗ 
geben, daß alle Behauptungen vollſtändig unwahr ſeien. Einen 
ähnlichen Auftrag habe der Reichskanzler Graf von Caprivi dem 
Kammergerichtsrath Wichert gegeben. Außerdem habe General» 
major Spitz mit dem Verleger Hofmann geſprochen. Keiner habe 
aber den Auftrag gehabt, ein Schweigen des „Kladderadatſch“ 
zu veranlaſſen oder gar zu erklären, daß ungehörige Dinge im 
Auswärtigen Amte vorgekommen ſeien. Der Angeklagte Neſtler 
habe dem Kaiſer, dem Reichskanzler und ihm vor einigen Tagen 
Eingaben geſandt, feinen Irrthum eingeſtanden und um Zurück⸗ 
nahme des Strafantrags erſucht, dabei aber hinzugefügt, daß im 
Auswärtigen Amt eine öffentliche Gerichtsverhandlung unangenehm 
ſein müßte. Schon dies habe ihn veranlaßt, den Strafantrag 
nicht zurückzunehmen, denn es liege im Intereſſe des Aus- 
wärtigen Amtes, daß er Gelegenheit habe, ſich in 
öffentlicher Gerichtsſitzung aus zuſprechen. 

Die Verleſung der kommiſſariſchen Ausſagen des früheren 
Reichskanzlers Grafen v. Caprivi, Generalmajors Spitz, Rammer- 
gerichtsrath Wichert und des Verlegers Hofmann beſtätigten im 
Großen und Ganzen die Bekundungen des Frhrn. v. Marſchall. 

Der auf Antrag der Angeklagten vernommene Redakteur 
Polſtorff, der z. Z. in Feſtungshaft in Glatz weilt, ſagte dort 
bei der kommiſſariſchen Vernehmung aus: „Ich faſſe die Sache 
als eine zweitheilige Frage dahin auf: 1) Liegen den Angriffen 
des Kladderadatſch Informationen eines höhern Beamten, der 
dem Reichskanzler oder dem Auswärtigen Amte unterſteht, zu 
Grunde? 2) Sind dieſe Angriffe mit Wiſſen des Staatsminiſters 
v. Marſchall veranlaßt worden? ad 1 lehne ich die Beantwor⸗ 
tung ab. ad 2 kaun ich aus eigenem Wiſſen beſtimmt mit Nein 
beantworten und füge hinzu, daß Generalmajor Spitz mit dem 
Verleger Hofmann und dieſer mit mir Unterredungen gehabt hat, 
denen zufolge die Redaktion des Kladderadatſch ganz beſtimmt 
erſucht worden iſt, die Angriffe gegen v. Holſtein und v. Kiderlen⸗ 
Wächter einzuſtellen. Man denke an keine Anklage gegen den 
Kladderadatſch, es ſeien ungehörige Dinge vorgekommen, man 
könne aber nicht klagen.“ — Frhr. v. Marſchall erklärt dieſe 
Bekundungen für unwahr. 

In der Nachmittagsſitzung ſtellte Dr. Kleſer den Antrag, 
Polſtorff und Generalmajor Spitz perſönlich zu laden. Der Ge⸗ 
richtshof lehnte jedoch dieſen Antrag ab, weil den Angeklagten 
geglaubt werden könne, daß fie der Meinung waren, der Ge⸗ 
währsmann Polſtorff's ſei ein hochgeſtellter Beamter. 

Der erſte Staatsanwalt Dr. Hupertz führte u. A. aus: 
Der gegenwärtige Prozeß iſt von hoher politiſcher Bedeutung, 
weniger, weil einer der höchſten Beamten des deutſchen Reiches 
in der perfideſten Weiſe beleidigt worden iſt, ſondern weil es 


ſich um fortgeſetzte Verläumdungen gegen hochgeſtellte Beamte 


Lewy. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


warum gegen den Kladderadatſch nicht gerichtlich vorgegangen 
wurde, hat uns Freiherr v. Marſchall in überzeugender Weiſe 
dargethan. Die Herren mußten ſich eben die Angriffe gefallen 
laſſen, weil das Intereſſe des deutſchen Reiches eine Gerichts⸗ 
verhandlung nicht zuließ. Die Beamten ſtellten daher das 
Intereſſe des Reiches höher als ihr perſönliches Intereſſe und 
was that die „Weſtdeutſche Allgemeine Zeitung“? Sie ſtellte 
ohne Weiteres die Behauptung auf, daß der Urheber der An⸗ 
griffe Freiherr v. Marſchall iſt. Es kann nach dem Reſultat 
der Beweisaufnahme keinem Zweifel unterliegen, daß in den 
Artikeln Freiherr v. Marſchall gemeint war. Wenn das Wort 
„Hinterfront⸗-Marſchall“ auch bereits vor Jahren eine Aus 
wendung gefunden hat, ſo laſſen die vorliegenden Fälle keinen 
Zweifel, daß Frhr. v. Marſchall damit gemeint iſt. Es ſind 
gegen den Freiherr v. Marſchall die ärgſten Beleidigungen und 
Verläumdungen erhoben worden, die man ſich nur denken kann. 
Es iſt geſagt worden: Freiherr von Marſchall intriguire auf 
Schleichwegen gegen Beamte, mit denen er amtlich zuſammen⸗ 
zuwirken hatte und ſuche dieſe außer Stellung zu bringen. Ja, 
es wurde ſogar behauptet: Freiherr v. Marſchall habe das 
Vertrauen des Herrn Reichskanzlers, ja ſelbſt das Sr. Majeſtät 
des Kalſers getäuſcht, um feine Jutriguen auszuführen. Es 
wird dem Freiherrn v. Marſchall mit anderen Worten niedere 
Denkungsart, Charakterloſigkeit u. ſ. w. vorgeworfen. Die Be⸗ 
leidigungen ſind um ſo ſchlimmer, da ſie fortgeſetzt geſchehen ſind. 

Der Staatsanwalt beautragte gegen Zimmermann 1 Monat, 
gegen Dr. Kleſer 5 Monate, gegen Neſtler 3 Monate Gefängniß, 
Publikatiousbefugniß für den Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
in der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“ u. ſ. w. 

Angeklagter Dr. Kleſer: Ich mußte annehmen, daß hinter 
Polſtorff ein hoher Beamter ſteht, denn ſonſt wäre längſt etwas 
geſchehen. Es iſt aber Monate lang nicht das Mindeſte gethan 
worden. Ich hielt es deshalb für meine journaliſtiſche Pflicht, 
den Herrn Staatsſekretär aufzufordern, endlich einmal nachzu⸗ 
forſchen, ob ſein Haus, das Auswärtige Amt, rein iſt. Nachdem 
ich mich überzeugt hatte, daß Frhr. v. Marſchall der ganzen 
Kladderadatſch-Affaire fern ſtehe, habe ich ſofort meine Behaup⸗ 
tungen widerrufen. N 

Verth. Rechtsanwalt Gammers bach ſucht in längerer Rede 
den Nachweis zu führen, daß ſein Klient Neſtler überzeugt ſein 
mußte: hinter dem Kladderadatſch ſtehe ein hochgeſtellter Beamter. 
Der Angeklagte handelte ſomit nur im patriotiſchen Intereſſe, 
wenn er dajür eintrat, daß gegen dieſen Mann vorzugehen und 
daß dem Kladderadatſch⸗Skandal ſo ſchnell als möglich ein Ende 
gemacht werde. 

Nach ſehr langer Berathung verkündete der Präſident, 
Landgerichtsdirektor Freiherr v. Spiegel: Der Gerichtshof hat 
nach Lage der Dinge die Ueberzeugung gewonnen, daß Dr. Kleſer 
dem letzten Artikel das Motto: „Es iſt etwas faul“ hinzugefügt 
hat. Was die Beleidigungen an ſich anlangt, ſo enthält der Artikel 
vom 29. Mai zweifellos ſchwere Beleidigungen für den Freiherrn 
v. Marſchall. Verantwortlich für dieſen Artikel ſind alle drei 
Angeklagte. Bei der Strafzumeſſung iſt erwogen worden, einmal 
die Schwere der Beleidigung und andererſeits, daß ſie ſich richtet 
gegen einen der höchſten Beamten des deutſchen Reiches. Straf— 
mildernd kommt einmal in Betracht, daß man den Angeklagten 
glauben kann, ſie waren der Meinung, hinter dem „Kladderadatſch“ 
ſtehe ein hoher Beamter. Man muß dies ja auch annehmen, da 
ein gewöhnlicher Mann ſolche Angriffe gar nicht unternehmen 
konnte. Die Angeklagten hatten das Recht, zu verlangen, daß 
gegen dieſen Beamten vorgegangen werde, obwohl es am beſten 
geweſen wäre, wenn die ganze Geſchichte mit Stillſchweigen 
übergangen worden wäre. Wenn auch die Preſſe das Recht hat, 
öffentliche Mißſtände zu rügen, ſo hat ſie doch kein Recht, zu 
beleidigen. Der Gerichtshof hat ferner erwogen, daß Neftler 
Verfaſſer des inkriminirten Artikels und Dr. Kleſer wegen 
Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi vorbeſtraft iſt. Der Gerichtshof hat aus allen dieſen 
Gründen gegen Dr. Kleſer und Neſtler auf je zwei Monate 
Gefängniß und gegen Zimmermann auf 150 Mk. Geldſtrafe 
und auf Publikationsbefugniß für den Freiherrn von Marſchall 
in der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“, der „Kölniſchen 
Zeitung“, der „Kölniſchen Volks⸗Zeitung“ und in der „National⸗ 
Zeitung“ erkannt. Ferner wird die Vernichtung des inkriminirten 
Artikels und endlich beſchloſſen: den Angeklagten die Koſten des 
Verfahrens aufzuerlegen. 


— —— 


— — 


Ein Sieg der Expedition gegen die Wahehe 
in Oſtafrika. 

Es iſt dem Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika Oberſt 
v. Schele gelungen, die Hauptſtadt von Uhehe zu erobern 
und die Niedermetzelung der Zelewskiſchen Abtheilung zu 
rächen. Er berichtet im „Reichsanzeiger“ (bereits in einem 
Theil der Auflage des Geſelligen erwähnt): 

Feſte Stadt Kuirenga, 30. Oktober geſtürmt, in vier⸗ 
ſtündigem ſchwerem Straßen- und Häuſerkampf erobert. Kuirenga 
iſt in einem Umkreiſe von 4½ km. von ſteinerner baſtionirter 
Umwallungsmauer umgeben und hat zwei Citadellen. Wurde 
von 3000 Kriegern vertheidigt. Lieutenant Maaß (früher in 
Köslin und Kolberg in Garniſon), 8 Askari todt, 29 Askari 
ſchwer, Lieutenants Kleiſt, Engelhardt und Unteroffizier 
Jähnke leicht verwundet. 150 Feinde beerdigt, viele in Häuſern 
verbrannt. Kurienga zerſtört. Erbeutete Geſchütze und Gewehre 
der Zelewski⸗Expedition, befreite 1500 Weiber und Kinder, meiſtens 
eraubte Sklaven. 2000 Stück Groß⸗ und 4000 Stück Kleinvieh, 
für 70000 Mk. Elfenbein und 3000 Faß Pulver genommen, trat 
am 3. November mit 3., 4. und 19. Compagnie den Rückmarſch 
nach Kiloſſa an, wurde am 6. bei Mage von 1500 Kriegern 
angegriffen; der Feind durchbrach Trägerkolonne; ſein Angriff 
ſcheiterte aber am Feuer der Truppe, erlitt außer einigen Trägern 
keine Verluſte, der Feind verlor 25 Todte unmittelbar an der 
Kolonne und erlitt bei der Verfolgung noch viele Verluſte. 
Haltung der Truppe am 30. und 6. vorzüglich, 5. und 6 Kom⸗ 
pagnie mit Verwundeten und größtem Theil des Viehs treten 
Rückmarſch ſpäter an. Schele. e 8 


Die Stadt Kuirenga, eine der größten im Wahehe⸗ 
gebiet, liegt in dem ſüdlichen Drittel des Vierecks, das 
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mit Bezug auf ihre amtliche Wirkſamkeit handelt. Daß und durch den 35. und 36. Grad öſt. L. von Greenwich und 


den 7. und 8. Grad ſüdl. Breite gebildet wird, am Fuß 
des Utſunge-Gebirges, nördlich vom Oberlauf des Fluſſes 
Ulanga, an welchem der Gouverneur v. Schele bei dem 
Zuge, den er Anfangs dieſes Jahres durch das Südgebiet 
der Kolonie und durch den ſüdlichen Theil des Wahehelandes 
nach dem Nyaſſa-See unternahm, eine Station anzulegen 
beſchloß. Wenige Meilen öſtlich von Kuirenga endete vor 
drei Jahren die unglückliche Expedition Zelewski, an 
welche der Bericht über die Eroberung der Stadt erinnert. 
In Mdawaro, vier Meilen von Kuirenga entfernt, hatten 
die Wahehe, die Unvorſichtigkeit des Führers ausnutzend, 
dieſe Expedition am 17. Auguſt 1891 überfallen und ver⸗ 
nichtet. Vier Offiziere, zehn Unteroffiziere, 250 Soldaten, 
ebenſoviele Gewehre, 3 Geſchütze, eine Anzahl Zugthiere 
und Träger und der Haupttheil des Gepäcks waren damals 
verloren gegaugen. Der jetzige Sieg hat die damalige 
Niederlage ausgewetzt, zumal er an derſelben Stelle er⸗ 
fochten worden iſt, und die damals verloren gegangenen 
Waffen wieder zurückerobert worden ſind. Ob mit dieſem 
Siege aber bereits friedliche Zuſtände geſichert ſind, er⸗ 
ſcheint vor der Hand noch zweifelhaft. Der Umſtand, daß 
die Wahehe fünfzig Kilometer von Kuirenga entfernt bei 
Mage auf die abziehenden Kompagnien wenige Tage ſpäter 
noch einen Ueberfall unternahmen, iſt ein Anzeichen dafür, 
daß es noch mancher Kämpfe bedürfen wird, um dieſe 
Stämme, welche als die kriegeriſchſten und beſtorganiſirten 
des Schutzgebiets ſich bei ihren Nachbaren gefürchtet ge⸗ 
macht haben, zur Ruhe zu zwingen. 


— — — — 


Berlin, 22. November. 


— Der Kaiſer hat ſich Dienstag Abend mittels Sonder⸗ 
zuges von Berlin nach Schloß Rumpenheim begeben, um 
die Kaiſerin Friedrich daſelbſt zu ihrem Geburtstagsfeſte 
(21. November) zu überraſchen. Früh 8 Uhr iſt der Kaiſer 
auf Station Mühlheim und ¼ Stunde ſpäter zu Wagen 
in Rumpenheim eingetroffen. Von dort erfolgte die Abreiſe, 
nach Letzlingen zur Jagd Donnerstag früh. 

— Der Erbgroßherzog Carl Auguſt von Sachſen⸗ 
Weimar iſt in der Nacht zum Mittwoch in Kap St. 
Martin geſtorben. 


Der Erbgroßherzog war am 31. Juli 1844 zu Weimar ge⸗ 
boren und hatte ſich am 26. Auguſt 1873 zu Friedrichshafen mit 
der Prinzeſſin Pauline von Sachſen-Weimar-Eiſenach (geboren 
25. Juli 1852) vermählt. Der Ehe ſind zwei Söhne entſproſſen: 
Wilhelm Ernſt, geboren am 10. Juni 1876 und Prinz Bernhard, 
geboren am 18. April 1878. Der Erbgroßherzog war preußiſcher 
und ſächſiſcher General der Kavallerie; in der ruſſiſchen Armee 
bekleidete er den Rang eines Generallieutenants. In der 
preußiſchen Armee wird er à la suite des 94. Jufanterie⸗ und 
des 15. Huſaren-Regiments, in der ſächſiſchen à la suite des 18. 
Huſaren-Regiments und in der ruſſiſchen à la suite des 30. 
Dragoner-Regiments Ingermanland geführt. 

— Die Ein führung der Dienſtaltersſtufen für die 
Poſtbeamten, welche im neuen Etat enthalten iſt, umfaßt 
folgende Beamtenklaſſen: 1) angeſtellte Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten, 2) Ober⸗Poſt⸗ und Telegraphen-⸗Aſſiſtenten, 3) Poſt⸗ 
verwalter, 4) Kanzliſten und Bureau-Aſſiſtenten bei den Ober⸗ 
Poſtdirektionen, 5) Poſt⸗ und Telegraphen-Sekretäre, 6) Ober» 
Poſt⸗Sekretäre und Ober-Telegraphen⸗Sekretäre, 7) Poſtmeiſter. 

Für die Aſſiſtenten⸗Klaſſe (1—4) werden Gehälter von 
1500 — 2700 Mark vorgeſehen; und zwar: in den erſten 18 Jahren 
alle drei Jahre um je 200 Mark, dann um 100 Mk. bis zum 
Schlußgehalt ſteigend. Für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Sekretäre find Gehälter von 1700 — 3500 Mk. vorgeſehen. 
Die aus der Elevenklaſſe hervorgegangenen Sekretäre erreichen 
den Meiſtſatz nach 24 Jahren. Der Meiſtſatz des Gehalts für 
Oberſekretäre (ſeither 3600 Mk.) ſoll erhöht werden. 

Eine größere Anzahl von Stellen für angeſtellte Aſſiſtenten 
und Oberaſſiſtenten iſt im neuen Etat ausgeworfen. Hierdurch 
ſoll ermöglicht werden, daß nichtangeſtellte Aſſiſtenten etatsmäßig 
angeſtellt, und angeſtellte Aſſiſtenten zu Oberaſſiſtenten befördert 
werden können. | 


— Seit dem 1. Januar 1893 find unrichtige Gewichts⸗ 
angaben in den Eiſenbahn⸗Frachtbriefen nicht mehr 
ſtrafbar. Da aber ſeitdem die unrichtigen Angaben ſich ſehr 
vermehrt haben, werden, wie im „Reichsanz.“ mitgetheilt wird, 
im Reichs⸗Eiſenbahnamt Maßnahmen vorbereitet, die eine ſolche 
Schädigung in Zukunft fern halten ſollen. Dieſe Maßnahme ſoll 
ſich zunächſt nur auf den inneren Verkehr der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen erſtrecken, doch iſt eine demnächſtige Uebertragung auf, 
den internationalen Verkehr nicht ausgeſchloſſen. 


— Der Vorſtand des Bundes deutſcher Gaſtwirthe 
bereitet eine Petition an den Reichskanzler, ſowie an die ein⸗ 
zelnen Landesregierungen vor, in der um die Herbeiführung 
ſtrenger geſetzlicher Maßregeln gegen die Verhängung des 
Boycotts ſeitens der Sozialdemokratie erſucht werden ſoll. 

— Die vom Reichsverſicherungsamt einberufene 
Konferenz von Vertretern der Landes verſicherungs⸗ 
ämter und der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs-Anſtalten 
hat eine Reihe techniſcher Fragen erledigt. Vorläufige Villigung 
fand ein Vorſchlag, für Beitragsmarken, deren Einklebung in die 
Quittungskarte nicht möglich it, Markenbewahrkarten oder vor» 
läufige Quittungskarten einzuführen. Einverſtändniß wurde dar⸗ 
über erzielt, daß die Verſicherungsanſtalten zwar nicht verpflichtet, 
aber jedenfalls befugt ſind, eine Unterſtützung an Angehörige 
ſolcher Verſicherten zu zahlen, welche in einem Krankenhauſe 
zum Zweck des Heilverfahrens untergebracht ſind und bisher ihre 
Familie durch ihren Arbeitsverdienſt ganz oder zum Theil unter⸗ 
halten hatten. Ferner wurde überwiegend die Anſicht vertreten, 
daß die Kontrollorgane nicht das Recht hätten, von den Arbeit⸗ 
gebern Auskunft über die Lohnverhältniſſe der bei ihnen 
Beſchäftigten zu verlangen. Für Erweiterung der Gründe für 
Wiederaufnahme des Verfahrens wurde ein Vedürfniß nicht ana 
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durch alle Inſtanzen getrieben wurde. 
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iter wegen nicht rechtzeitiger Markenverwendung der beſchul⸗ 
igte Arbeitgeber zu hören ſei. 
— Wegen 1 Mk. 75 Pf. war zwiſchen den Städten Lobſens 


und Berlin ein Rechtsſtreit entſtanden, der des Prinzips wegen 


Lobſens hatte einem ver⸗ 
armten und erkrankten Buchhalter T. aus Berlin ſieben Tage lang 
freie Kur und Verpflegung gewährt und liquidirte nun außer 
dem Tarif für ſieben Tage 1 Mk. 75 Pf. für Heizung. Berlin 
weigerte ſich, dieſe Heizungskoſten zu bezahlen und behauptete, 
zur Verpflegung gehöre und werde durch den Tarifſatz gedeckt 
die Gewährung eines der Jahreszeit entſprechenden gewärmten 
Obdachs. Es kam zur Klage, Lobſens unterlag, wandte ſich an 
das Bundesamt und machte geltend, die Heizungskoſten ſeien 
für T. in der That eigens aufgewandt worden, da er allein im 
Krankenhauſe verpflegt worden ſei. Das Bundesamt beſtätigte 
jedoch am 17. ds. die Vorentſcheidung und erklärte: die Ge⸗ 
währung eines der Jahreszeit entſprechend gewärmten Obdachs 
gehört zur Verpflegung und wird durch den Tarif gedeckt. 

— Wie jetzt auch die „Pol. Korr.“ beſtätigt, iſt in der That 
der von der franzöſiſchen Regierung zu der Beiſetzung des Kaiſers 
Alexander III. entſendeten Abordnung, an deren Spitze der 
Chef des franzöſiſchen Generalſtabes, General Boisdeffre ſteht, 
für die Fahrt von Köln bis Eydtkuhnen auf Befehl des deutſchen 
Kaiſers ein Sonderzug zur Verfügung geſtellt worden. 

— Profeſſor Schlichting, der bekannte Lehrer für Waſſerban 
an der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg und 
der langjährige erſte Vorſitzende des Centralvereins zur Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, iſt im Alter von 60 
Jahren geſtorben. 

— Profeſſor Dr. Hermann Aron, Lehrer der Phyſik an 
der vereinigten Ingenieur⸗ und Artillerieſchule, iſt zum Ge⸗ 
heimen Regierungsrath ernannt worden. Die Auszeich⸗ 
nung erfolgte dem Vernehmen nach für Dienſte, die der Gelehrte 
der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion geleiſtet hat. Profeſſor Aron, 
der Erfinder des in der ganzen Welt verbreiteten Elektrizitäts⸗ 
Meſſers, gehört auch dem Lehrkörper der Univerſität an. 

— „Die deutſche Zucker⸗In duſtrie“ tritt für die 
ſteuergeſetzliche Contingentirung der Zucker⸗ 
produktion ein, als einziges Mittel, der Ueber⸗ 
produktion Einhalt zu thun. Das Fachblatt ſchreibt: 


Nicht um Einſchränkung handelt es ſich bei der Contingen⸗ 
tirung, ſondern um Ausdehnung, aber um plaumäßige, ſchritt⸗ 
weiſe Ausdehnung. Die Zuckerproduktion in Deutſchland ſoll 
end muß ſich beſtändig vergrößern, da der Verbrauch im In⸗ 
End Auslande beſtändig vorwärts geht und die Produktion im 
Auslande beſtändig weiter ſchreitet. Aber ſprungweiſe Aus⸗ 
dehnung kann und muß vermieden werden, da ſie mit Sicher⸗ 
heit den Niedergang der Preiſe im Gefolge hat. Unter den 
Induſtriellen hat der Gedanke der Contingentirung bereits ſo 
ſehr Wurzel geſchlagen, daß man heute die Frage, welchem 
Steuerſyſtem der Vorzug zu geben ſei, der Materialſteuer 
aber der offenen Prämiirung, in die zweite Stelle rückt und 
als erſte Forderung hinſtellt: Contingentiren der Produktion. 
Auch der Landwirth begreift, daß es mehr Gewinn bringt, 
100 Morgen mit Zuckerrüben anzubauen, und 1 Mk. für den 
Zentner zu empfangen, als von 120 Morgen, die er vielleicht 
bebauen könnte, ſich mit 60 Pfg vom Zentner begnügen zu 
müſſen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die politiſche Rundreiſe 
Franz Koſſuths durch Ungarn hat zu einem Zwiſchenfall 
eführt, der auch im ungariſchen Abgeordnetenhauſe zur 
prache gekommen iſt. In Debreczin hat Koſſuth zu 
Ehren ein Feſtmahl ſtattgefunden, bei welchem nach dem 
Trinkſpruch auf den König nicht die volkshymne, ſondern 
sin Revolutionslied geſpielt wurde. Auf Antrag eines Theil⸗ 
nehmers wurde eine Begrüßungsdepeſche an den König von 
Italien, als Beſchützer der ungariſchen Revolutionaire von 
1848 abgeſendet. 
Im Abgeordnetenhauſe hat nun am Mittwoch der 
Uberale Abgeordnete Bus bach folgende Anfrage eingebracht: 
Warum läßt die Regierung den fremden Staatsangehörigen 


| Elan, Man war darin einig, daß vor Erlaß 


Koſſuth eine politiſche Rundreiſe unternehmen und durch 


aufreizende Reden den Landfrieden ſtören? Hat der Juſtiz⸗ 
miniſter Verfügungen getroffen, um die auf dem Bankett 


zu Ehren Koſſuths in Debreczyn vorgekommene Majeſtäts⸗ 


beleidigung auf das Strengſte zu ahnden? 

Der Miniſter beantwortete die Anfrage dahin, man wolle 
Koſſuth nicht als ſremden Staatsangehörigen betrachten, 
doch werde die Sache gerichtlich unterſucht und die Schuldigen 
beſtraft werden. 


Holland. Auf Batavia haben ſich der Radjah 
(Fürſt), deſſen Sohn und Enkel, nachdem ſie in ihrem Palaſt 
in Lombok von zwei Bataillonen der holländiſchen Truppen 
eingeſchloſſen worden waren, ergeben und ſind nach Ampenan 
gebracht worden. Der Radjah ſelbſt iſt verwundet worden. 
Die Holländer haben große Schätze erbeutet u. A. 230 
Kilogramm Gold und 3810 Kilogramm Silber. Auch ſind 
die bei den Angriffen am 25. Auguſt verlorenen Kanonen 
alle wieder erobert worden. 


England. Die ſchottiſchen Bergleute regen ſich 
chon wieder in der Lohnfrage. Ein Rundſchreiben ihres 
ollzugsausſchuſſes fordert alle Bergarbeiterführer auf, 
ſofort die Grubenbeſitzer um eine Lohnerhöhung von 
6 Pence (50 Pf.) anzugehen. Nach Eingang der Antwort 
der Grubenbeſitzer wird der Ausſchuß berathen, ob die 
Lohnerhöhung durch die Aufforderung zu einem zweiten 
Streik erzwungen werden ſoll. Auf den 30. November 
iſt eine allgemeine Konferenz nach Glasgow einberufen 


worden. 


Frankreich. In Paris regt man ſich noch immer an 
der Spionengeſchichte auf und hält die beiden Deutſchen 
v. Keſſel und Schönebeck hartnäckig für Mitſchuldige des 
Hochverräthers Dreyfus. Die allgemeine Aufregung iſt 
o groß, daß die Hauswirthe bei der Polizei Anzeige er⸗ 
tatten, wenn einer ihrer Miether einen deutſchen Brief, 
und nun gar einen eingeſchriebenen Brief erhält, der immer 
beſonders ſchweren Verdacht erweckt. Bei der Sache von 
Keſſel und Schönebeck wird natürlich nichts herauskommen, 
aber man wird ſich hüten, dies ehrlich zu bekennen. Man 
wird die beiden jungen Lebemänner ausweiſen und das 
Volk wird überzeugt bleiben, daß die glimpfliche Behandlung 
der zwei „deutſchen Spione“ der hochherzige Dank für die 
Begnadigung der Herren Delguey und Degouy ift. 

Der Kriegsminiſter hat beſtimmt, daß die Generale, 
welche in die Lage kommen können, ein Armeekorps zu kom⸗ 
mandiren, zuvor der Reihe nach Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie befehligt haben müſſen. 

Italien. In Reggio in der Provinz Calabrien und 
auch in Meſſina ſind am Mittwoch früh neue wellen⸗ 
förmige Erdſtöße verſpürt worden, die jedoch keinen 
Schaden angerichtet haben. 

Die Krankenſchweſter Agoſtina in Rom iſt von einem 
ewiſſen Romanelli erdolcht worden. Romanelli war wegen 
chamloſen Verhaltens aus dem Hoſpital ausgetrieben worden 


And letzte Axthümlich voraus, daß Schwelter Agoſting feine! 


— 
— 


Maßre 
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gelung, veranlaßt habe. Es giebt in Europa kein 
Volk, das ſo ſchnell zum Dolch greift und ein Menſchen⸗ 
leben zerſtört, wie das italieniſche. Und es kann nur einen 
Theil ſeiner Blutthaten mit der zügelloſen Leidenſchaft 
ſeines Temperaments entſchuldigen, die Mehrzahl davon 
ſind in feiger Rachſucht gebrütete Morde. ' 

Rußland. Der deutſche Botſchafter General von 
Werder iſt am Mittwoch Nachmittag vom Zaren in be⸗ 
ſonderer Privataudienz empfangen worden. 

Engliſche Blätter erzählen von Gerüchten, welche über 
ein angebliches Attentat auf den Zaren Nikolaus in 
Petersburg einlaufen und denen zufolge vor einigen Tagen, 
als der Zar mit dem Großfürſten Michael durch die 
Straßen Petersburgs fuhr, ein Muſchir (Bauer) auf das 
Trittbrett des kaiſerlichen Wagens geſprungen ſei und einen 
Gegenſtand vor die Füße des Zaren geworfen habe. Man 
hätte allgemein ein Attentat befürchtet. Der Zar habe aber 
kaltblütig den Gegenſtand aufgehoben und ein einfaches 
Bittgeſuch vorgefunden. Der ſofort verhaftete Mann ſei 
auf Befehl des Zaren wieder freigelaſſen worden. 

Die Vermählung des Zaren Nikolaus mit Prin⸗ 
zeſſin Alix iſt nach einer in Darmſtadt eingelaufenen Mel⸗ 
dung nun amtlich auf Montag den 26. November feſtgeſetzt. 

In den höchſten Beamtenſtellen ſind viele Verände⸗ 
rungen eingetreten. Wie ſchon erwähnt, hat der Miniſter 
des Auswärtigen von Giers ſein Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht; ſein Nachfolger ſoll Fürſt Lobanow, der bis⸗ 
herige Botſchafter in Wien, werden. Auch General Mil⸗ 
jutin, der bei der Thronbeſteigung Alexanders UI. aus dem 
Staatsdienſte entlaſſen wurde, ſoll wieder in das Mini⸗ 
ſterium eintreten. General v. Keller, der unter Alexander III. 
in Ungnade gefallen war, hat die Stelle des Direktors des 
Pagenkorps, aus welchem die Gardeoffiziere hervorgehen, 
erhalten. Der Präſidialchef des Generalgouverneurs, Bo⸗ 
zowski in Warſchau iſt ſeines Amtes enthoben worden. 
An ſeine Stelle iſt der Sohn Gurkos berufen worden. 
Hierüber herrſcht in Warſchau allgemeine Unzufriedenheit 
oder Mißſtimmung, da man dieſe Berufung als ein Zeichen 
für das Fortbeſtehen des jetzigen Syſtems anſieht. 

Die „Times“ erfährt aus Odeſſa, daß der Befehl er⸗ 
gangen ſei, bedeutende Truppenabtheilungen nach Wladi⸗ 
woſtock zu ſenden. Die Truppen werden von zwei ruſ⸗ 
ſiſchen Transportſchiffen der „Freiwilligen Flotte“ nach ihrem 
Beſtimmungsort befördert werden. 

Serbien. In Negotim hatte die Regierung für den 
Zaren Alexander eine Todtenfeier angeordnet; die Geiſt⸗ 
lichkeit und die ſtädtiſchen Behörden weigerten ſich jedoch, 
der Feier beizuwohnen. 

Griechenland. In der Kammer hat Miniſter Trikupis 
den Staatshaushalt für 1895 vorgelegt und gab ein Bild 
der Finanzlage des Staates für 1894. Griechenland habe 
aus eigenen (?) Mitteln ſeinen Zinsverpflichtungen nach⸗ 
kommen können. Die Regierung werde verſuchen, die 
nöthigen Maßregeln zur Beſſerung des Wechſelkurſes, welcher 
auf dem Handel laſte, zu treffen. 

China⸗ Japan ⸗ Korea. Am letzten Sonntag hat 20 
Meilen nördlich von Port⸗Arthur ein Gefecht ſtattgefunden. 
Die Japaner ſollen ſich ſchließlich gegen Talienwan zurück⸗ 
gezogen haben. Der Verluſt der Chineſen beträgt, wie es 
heißt, 100 Todte und Verwundete, derjenige der Japaner 
300; die Chineſen ſollen 10 Gefangene gemacht haben. 

Nach einer amtlichen Meldung aus Tokio begann eine 
Abtheilung der erſten japaniſchen Armee am Sonntag 


6 Uhr Morgens Hſiuyen, welches von chineſiſchen Truppen, 


deren Zahl auf 20000 angegeben wurde, beſetzt war, anzu⸗ 
greifen und nahm den Platz um 9 Uhr Morgens ein. Die 
Chineſen flohen in nordweſtlicher Richtung. Die Japaner 
eroberten 5 Kononen. 

Die katholiſche Miſſionsgeſellſchaft in Lyon hat eine 
Depeſche des Biſchofs von Hupe (China) erhalten, nach 
welcher in Li⸗Tehuan eine heftige Chriſtenverfolgung 


ind. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 22. November. 


— Der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken (Vorſitzender des Vorſtandes iſt Herr 
Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Tiedemann⸗Seeheim, 
Bez. Poſen, Geſchäftsführer Dr. Heinr. Thießen Berlin W 
62, Wichmannſtr. 2a) verſendet jetzt den Aufruf zum 
Aafeuf: in der Provinz Weſtpreußen. Es heißt in dem 
Aufruf: 

Der Verein ſoll den Mittelpunkt bilden für alle deutſch⸗ 
nationalen Beſtrebungen in den öſtlichen Provinzen. Er ſoll 
nicht allein dem deutſchen Empfinden in der Bevölkerung eine 
moraliſche Stütze ſein, ſondern auch die wirthſchaftliche Hebung 
des Deutſchthums, insbeſondere des durch den polniſchen Wett⸗ 
bewerb ſtark geſchädigten deutſchen Mittelſtandes betreiben. 
Er ſoll ein Band ſein, welches die Deutſchen aller Berufs⸗ 
kreiſe umſchließt, zur Hebung ihres nationalen Bewußtſeins 
wie zu ihrem wirthſchaftlichen Gedeihen. Die Wacht zu halten 
an der Warthe und Weichſel, iſt eine Pflicht, der ſich nicht nur 
das Deutſchthum in den öſtlichen Provinzen, ſondern ganz 
Deutſchland zu unterziehen hat. Tretet unſerm Verein bei 
und unterſtützt uns im Kampf für die Erhaltung und Förderung 
unſeres Volksthums an den öſtlichen Grenzen. 


Mitglied des Vereins kann jeder Deutſche werden, welcher 
einen Jahresbeitrag von mindeſtens 1 Mark zahlt. An⸗ 
meldungen ſind in Weſtpreuß en zu richten u. A. an die 
Herren: Landrath a. D. Rittergutsbeſitzer Birkner auf Cadinen 
bei Elbing, Rechtsanwalt und Notar Wagner in Graudenz, 
Rittergutsbeſitzer von Bieler auf Melno. 


—. Am 1. Dezember findet im Landeshauſe zu Danzig 
eine Schlußkon ferenz wegen der Cholera - Ueberwachung 
ſtatt, welche der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet, Herr 
Oberpräſident Dr. v. Goßler, eröffnen wird. Es werden dann 
folgende Vorträge gehalten werden: „Organiſation des Ueber⸗ 
wachungsdienſtes“ (Ref. Reg.-Rath Delbrück), „Die Cholera in 
Weſtpreußen, ſpeziell im Weichſelgebiet“ (Ref. Herr Stabsarzt 
Dr. Friedheim), „Die Thätigkeit der bakteriologiſchen Station 
und die Ergebniſſe der bakteriologiſchen Unterſuchungen des 
Jahres 1894 (Ref. Herr Dr. Lickfett), „Die Cholera in Polen“ 
(Ref. Herr Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Barnid), und 
„Die Cholera in Tolkemit“ (Ref. Herr Stabsarzt Dr. Kimmle). 


— Die Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn hat die 
ihr durch kgl. Privilegium ertheilte Ermächtigung zur Konver⸗ 
tirung von 4½ prozent. Prioritäts⸗ Obligationen in 
ſolche von 4 Prozent an die Bedingung eines halbjährigen 
Zinsverluſtes geknüpft. Dieſe Bedingung wird von den 
Miniſtern der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten für unzu⸗ 
115 erachtet, Die Direktion iſt dementſprechend verſtändigt 
orden. ä 
— Am 27. November findet, wie mitgetheilt, in Bromberg 


eine Sitzung des Bezirks ⸗Eiſenbahnrathes für den 


ſtattgefunden hat und viele Chriſteu getödtet worden 


* 


Direktionsbezirk Bromberg fiat. H. a. wird über die Neu⸗ 
einlegung eines Zuges auf der Strecke Bromberg⸗ 
Laskowitz berathen werden. Es liegt in der Abſicht 
der Direktion, in dem Entwurf für den Sommerfahrplan 1895 
ein fünftes Perſonenzug paar auf der Strecke Bromberg⸗ 
Laskowitz vorzuſehen; eine bindende Zuſicherung kann aber noch 
nicht gegeben werden, da die Neueinlegung von Zügen der Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters bedarf. In der letzten Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnrathes war ein Antrag auf den Zuſammen⸗ 
ſchluß der Züge 1586 Stolpmünde⸗Stolp und 1708 Stolp⸗Belgard 
angenommen worden. Dieſem Beſchluß hat von der Direktion nicht 
entſprochen werden können, da dies nur durch Früherlegung des 
Zuges 1586 apf der Strecke Stolpmünde⸗Stolp um etwa eine 
Stunde hätte geſchehen können. Dem vom Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
in der letzten Sitzung angenommenen Antrage auf Tarif⸗ 
ermäßigung für Bodenerzeugniſſe hat die Direktion ebenfalls 
ke ine Folge geben können. Eine Tarifermäßigung auf weitere 
Entfernungen kann, ſo heißt es in dem Beſcheide, in der Weiſe 
gewährt werden, daß der Einheitsſatz, der der Berechnung zu 
Grunde liegt, entweder für alle Entfernungen oder auf weitere 
Entfernungen herabgeſetzt wird. Erſteres kann wegen der Finanz⸗ 
verhältniſſe des Staates in Folge des Riſikos bedeutender Ein⸗ 
nahme⸗Ausfälle allgemein nicht in Frage kommen; eine Be⸗ 
ſchräukung auf beſtimmte Produktions⸗ und Abſatzgebiete aber 
würde wirthſchaftliche 8 im Gefolge haben und ſich 
gegenüber den Intereſſen anderer Landestheile nicht rechtfertigen 
laſſen. Der andere Modus, Tarifermäßigung, beſchränkt auf 
weitere Entfernungen, würde die Wiedereinführung eines Staffel⸗ 
tarifs bedeuten, die gegenwärtig ausgeſchloſſen iſt, nachdem 
ſoeben erſt auf den Einſpruch der weſtlichen und mittleren 
Landestheile nach eingehender Prüfung in den wirthſchaftlichen 
Körperſchaften die Staatsregierung ſich zur Aufhebung der all⸗ 
gemeinen Staffeltarife entſchloſſen hat. Mit dieſer Entſchließun 
würde auch die Wiedereinführung auf beſchränktem Gebiet ſich 
nicht vereinigen laſſen, ganz abgeſehen davon, daß auch dieſer 
Beſchränkung die bereits hervorgehobenen Bedenken der wirth⸗ 
ſchaftlichen Beeinträchtigung anderer Landestheile entgegenſtehen 
würden. 

— In der unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Pohlmann abgehaltenen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
am Dienſtag fand die Wahl von 5 Kreistagsabgeord⸗ 
neten ſtatt. Wiedergewählt wurden die ausſcheidenden 
Herren Stadtverordneter Mehrlein (mit 35 von 39 abge⸗ 
gebenen Stimmen), Oberbürgermeiſter Pohlmann (37), 
Stadtrath Polski (38) und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Schleiff (31), neugewählt wurde Herr Stadtverordneter 
Rechtsanwalt Obuch mit 31 Stimmen. 

— Eine größere Verſpätung erlitt der geſtrige Abend⸗ 
zug nach Marienburg. In Folge Schadhaftwerdens der Maſchine 
blieb der Zug auf der Strecke zwiſchen Graudenz und Roggen⸗ 
hauſen bei Woſſarken liegen und mußte durch eine andere 
Maſchine zurück in den Bahnhof Graudenz geholt werden, von 
wo er dann nach Geſtellung einer Erſatzmaſchine mit etwa 
1½ Stunden Verſpätung wieder abfuhr. Der Anſchluß an die 
Züge in Marienburg kounte in Folge deſſen nicht erreicht 
werden. 

— In der letzten Sitzung des Gewerbevereins hielt 
der Vorſitzende Herr Juſtizrath Kabilinski einen Vortrag 
über das Schöffen⸗ und Schwurgericht. Herr Kröhn 
legte Zeichnungen und kleine eiſerne Modelle von Wagentheilen, 
angefertigt von Herrn Leder in Hirſchberg i. Schleſien, zur 
Anſicht vor, und es wurde, nachdem ſie von Herrn Späncke 
für praktiſch erklärt worden waren, ihre Anſchaffung hier als 
Grundſtock für eine anzulegende Modell⸗Sammlung für den 
Verein beſchloſſen, da der Preis nur 14 Mk. beträgt. Im An⸗ 
ſchluß hieran wurde vom Vorſitzenden angeregt, die Errichtung 
einer Fachſchule für Wagenbau in unſerer Stadt zu er⸗ 
ſtreben. In ganz Deutſchland giebt es nämlich nur eine einzige 
ſolche Fachſchule, und zwar in»Berlin; Herr Späncke, der dies 
mittheilte, erklärte, daß eine ſolche Schule für unſere Gegend 
ſehr nützlich fein könnte, wenn es gelänge, einen Fachmann mit 
pädagogiſchem Geſchick für die Leitung zu gewinnen. Mit der 
Vorlage von Muſtern aus der Muſterſammlung des gewerblichen 
Centralvereins in Danzig ſoll in der nächſten Sitzung begonnen 
werden. Zum Schluß erläuterte der Vorſitzende auf Grund 
einer Anfrage das Naturheilverfahren. In einer ſich an die Sitzung 
anschließenden Vorſtandsſitzung wurden wieder drei neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen. 


— Die geſtern eröffnete Chryſanthemum⸗Ausſtellung 


des Herrn French, deren Erträgniß bekanntlich zum Beſten 


unſerer Waiſen häuſer beſtimmt iſt, erfreut ſich lebhaften 
Zuſpruches von Seiten der Blumenfreunde. Die Ausſtellung 
bietet eine recht hübſche Sammlung aller möglichen, in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben erſtrahlenden Spielarten dieſer in den letzten 
Jahren ſo ungemein beliebt gewordenen Blumenart; ganz aller⸗ 
liebſte ſchneeweiße Blüthen trägt eine in mehreren Exemplaren 
in der Sammlung vertretene japaniſche Varietät. Außerdem 
haben die Beſucher noch Gelegenheit, hübſche Arrangements von 
Primeln, Erica, Alpenveilchen, Palmen ꝛc. in Augenſchein zu 
nehmen. Herr French hat den Eintrittspreis für die Ausſtellung, 
die bis Sonntag Abend geöffnet ſein wird, von 50 auf 25 Pfg. 
ermäßigt. 

— Bei den am Montag und Dienſtag hier abgehaltenen 
Kontrolverſammlungen wurde unter den Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes eine Sammlung von freiwilligen Gaben 
für den Banfonds des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem 
Kyffhäuſer veranſtaltet. Auch der Anſchluß an die beſtehenden 
Kriegervereine wurde den Mannſchaften empfohlen, von denen 
ſich viele zum Beitritt anmeldeten. 


— Im Monat Oktober ſind in 19 Weſtpreußiſchen 
Zuckerfabriken 2372947, in 3 Oſtpreußiſchen Fabriken 
262 257, in 10 Pommer ſchen 1254599 und in 16 Po je n'iſchen 
2838 260 Doppelcentner Rüben verarbeitet worden. Ausgeführt 
wurden aus Weſtpreußen 140349, aus Oſtpreußen 
9001, aus Pommern 142 825 Doppelceutner Zucker; aus 
Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei einer am letzten Sonnabend 
in der Sem line r Forſt bei Dirſchau abgehaltenen Treibjagd 
wurden 57 Haſen und 3 Füchſe zur Strecke gebracht. In 
Wa ezmirs wurden 140 Haſen, auf der Domäne Sobbo witz 
100 Haſen geſchoſſen. 

„ Der Landwirthſchaftliche Verein „Eichenkranz“ 
hält am Sonnabend, 24. November, eine Sitzung im goldenen 
Löwen ab, auf der u. A. ein Vortrag über das Sequeſtrations⸗ 
Verfahren gehalten werden wird, ferner wird über Land⸗ 
wirthſchaftskam mern geſprochen werden. Für den Fall, daß 
Weſtpreußen eine ſolche Kammer erhält, ſoll darauf hingewirkt 
werden, daß als Sitz Grandenz gewählt wird. 


— Die Regierungs⸗Referendare Conrad aus Marienwerder 
und v. Unger aus Stettin haben die zweite Staatsprüfung für 
den höheren Verwaltungsdienſt beſtauden. 


2. Danzig, 21. November. Der Danziger Bürger⸗ 
verein hielt geſtern Abend eine General⸗Verſammlung ab, in 
welcher eine ziemlich ſcharfe Kritik an den letzten Stadtverordneten⸗ 
Wahlen geübt wurde. Ein Redner meinte, daß bei den Wahlen 
hier ein förmlicher „Ring“ exiſtire und man überhaupt nicht 
mehr von einer Wahl, ſondern nur von einer Kooptation der 
Stadtverordneten ſprechen könne. Jedenfalls ſolle man unabläſſig 
weiter arbeiten. — Die hieſigen ehemaligen Avancirten 
der Artillerie, Pioniere und Huſaren haben beſchloſſen, ſich zu 
einem Verein zuſammenzuſchlie pen. Die ehemaligen 
Avancirten der anderen Truppen haben ſchon ſeit längerer 
Zeit einen ſolchen Verein begründet. — Der eiſerne Tank⸗ 
dampfer „Energie“ lief heute Vormittag, aus Amerika kommend, 


but 70000 Etr. Petreleum in den hieſigen Hafen ein. „Energie“ 
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aft gehörigen Tankdampfer. 
| Beſten der Gemeindepflege in St. Katharinen 
in Schidlitz fand geſtern Abend in der St. Katharinen⸗Kirche ein 
geiſtliches Konzert ſtatt. Die Leitung lag in den bewährten 
een bes he Muſikdirektors Heſſe, an der Ausführung be⸗ 


m der größte der der Deutſch⸗Amerikaniſchen Petroleum⸗Geſell⸗ 


iligten ſich auch die in der Provinz rühmlichſt bekannten 

zertſängerinnen Frl. Brandſteter und Frl. Vanſelow⸗ 
Danzig, ſowie Frl. Bauer⸗ Marienburg, ferner das Danziger 
Soloquartett, beſtehend aus den Herren Ferd. Reutener, 
Kauenhoven, Hodeneck und Drewitz und ſchließlich der 
Heſſe'ſche Männergeſangverein. Ferner fand heute zum 
Beſten der Armen der St. Marien⸗ Diakonie ein Konzert 
in der Ober⸗ Pfarrkirche zu St. Marien unter Leitung des Herrn 
Muſikdirektors v. Kiſielnicki ſtatt, an welchem ſich die Konzert⸗ 
Sängerin Frau Küſter, die Opernſängerin Frl. Czerny, 
Herr Opernſänger Subach, Herr Dr. Kreſin (Violine) ſowie 
der Frauenchor „Neuer Geſang⸗Verein“ betheiligten. Schließlich 
hatte auch der Vorſtand der St. Johannikirche zum Beſten 
ſeiner Gemeindepflege ein geiſtliches Konzert veranſtaltet, bei 
Welchem außer der Liedertafel des Kaufm.⸗Vereins von 1870 
gleichfalls geſchätzte Dilettanten mitwirkten. 

Am 20. d. M. brannten in Suckſchin zwei Scheunen 
des Hofbeſitzers Johann Zinſer mit vollem Einſchnitt nieder. 
Bei der ungünſtigen Windrichtung war es nur mit größter An⸗ 
ſtrengung möglich, die Wirthſchaftsgebäude der Schule zu retten. 

4 Danzig, 22. November. Geſtern traf hier der zur 
Siedler'ſchen Rhederei gehörige Dampfer „Zoppot“ mit der 
erſten Ladung friſcher ſchwe diſcher He ringe ein. 
Für die ärmere Bevölkerung iſt dies immer ein Ereigniß. 

In der Möbelfabrik des Herrn Laſchewski entſtand 
vorgeſtern Nachmittag ein Dachſtuhlbrand, welcher 
in kurzer Zeit einen äußerſt bedrohlichen Umfang annahm. 
Zum erſten Male trat hierbei die neue Gasdruckſpritze in Thätig⸗ 
keit, welche ſich vorzüglich bewährte, indem die Feuerwehr inner⸗ 
halb einer Minnte nach ihrem Eintreffen Waſſer geben konnte. 
Nach zweiſtündiger Arbeit gelang es unter Anwendung von drei 
Druckwerken, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. — 
Der nächſte Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe findet ar 
8. Dezember ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlen un 
Chauſſeebauten. i 

Am nächſten Dienſtag ſoll von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Wahl des neuen zweiten Bürgermeiſters 
an Stelle des verjtorbenen Herrn Hagemann vorgenommen wer⸗ 
den, nachdem durch den Wahlvorbereitungs-Ausſchuß die einge⸗ 
gangenen Bewerbungen (einige 30) geprüft worden find und 
letzterer ſeine Vorſchläge gemacht hat. Der Ausſchuß hat in 
erſter Linie die Wahl des Herrn Stadtraths Trampe hierſelbſt 
Her ſeit 13 Jahren unſerem Magiſtrat angehört, empfohlen. 

A. Danzig, 22. November. (Telegr.) Bei Saspe iſt 
Beute Nachmittag ein Güterzug entgleiſt. Der angerichtete 
Schaden iſt unbedeutend. Die Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer iſt 
vorläufig geſperrt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 2). November. Das neu⸗ 
gegründete Muſe um zu Magdeburg, welches unter der 
Leitung des Herrn Bauraths Bauer (früher in Culm) ſteht, hat 
ich von dem vorgeſchichtlichen Gräberfelde am Lorenzberge zu 
Kaldus eine Anzahl verzierter Urnenſcherben ſammeln laſſen. 

Culmſee, 20. November. Der von der Stadtverordneten 
Berjammlung geſtellte Antrag, wonach die Zuckerfabrik 
25 Proz. Kommunalſteuer mehr bezahlen ſollte als in der Stadt 
erhoben wird, iſt von der Regierung nicht genehmigt worden. 
Es ſoll der Beweis beigebracht werden, daß die Stadt durch die 
Fabrik geſchädigt wird. — Der vom vaterländiſchen Frauenverein 
veranſtaltete Bazar, zu dem die Kaiſerin dem Verein drei 
Geſchenke, ein Theeſervice, zwei Vaſen und ein Schreibzeug 
überwieſen hatte, hat einen Reinertrag von etwa 500 Mark 
ergeben. 

Lautenburg, 20. November. An Stelle des Lehrers 
Baumert, der ſein Amt freiwillig niedergelegt hat, iſt von der 
Regierung der Lehrer Lamprecht aus dem Kreiſe Dramburg 
in Pommern an die hieſige Stadtſchule berufen worden. 

Der Prozeß, welchen die Stadt Lautenburg wegen Ent⸗ 
an für Hergabe von Waldländereien zum Eiſen⸗ 

ahn bau angeſtrengt hatte, iſt nunmehr zu Gunſten der Stadt 
entſchieden. Der Stadtgemeinde iſt das beanſpruchte Entſchädigungs⸗ 
kapital von mehr als 6000 Mark ſowie der nicht unerhebliche 
Binſenbetrag gerichtlich zugeſprochen worden. 

Am Sonntag Abend iſt, wie ſchon kurz berichtet, der 
ruſſiſche Raubmörder Franz Adamkowski aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß entflohen. Wie der Verbrecher, welcher 
in Ketten geſchloſſen war, ſeine Flucht bewerkſtelligt hat, ift 
nicht aufgeklärt. Als um 4 Uhr Nachmittags eine Reviſion der 
Gefängnißräume ſtattfand, wurde er noch ganz unverdächtig 
gefunden, als aber der Gerichtsdiener gegen 7 Uhr bei Verab⸗ 
folgung des Abendeſſens die Zelle betrat, war dieſe leer. 
Adamkowski ſollte Tags darauf nach Thorn transportirt und nach 
ee jeiner Strafe an die ruſſiſche Behörde ausgeliefert 
werden. 

§8 Neumark, 19. November. Bei der Körung der Zucht⸗ 

iere im Löbauer Kreiſe ſind 45 Stiere angekört, 8 Stiere 
ür nicht geeignet befunden worden. — Die Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung des Vaterländiſchen Frauenvereins am geſtrigen 
Abend, beſtehend in Theater und lebenden Bildern, hat eine 
Einnahme von 500 Mark ergeben. 

* Kreis Roſenberg, 20. November. Im Schulh auſe zu 
Buhringen fand heute die Wahl eines Kreistagsabge⸗ 
ordneten für den 9. Wahlbezirk des Kreiſes Roſenberg ſtatt. 
Es 155 einſtimmig der Beſitzer Julius Engel aus Guhringen 
gewählt. 

„Schwetz, 21. November. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl der 3. Abtheilung wurden von etwa 500 Wahl⸗ 
berechtigten nur 74 Stimmen abgegeben, die ſich alle auf den Kauf⸗ 
mann Strehlke vereinigten. Die Polenpartei hatte von der 
Aufſtellung eines eigenen Kandidaten Abſtand genommen und 
hiervon vor der Wahl den Deutſchen ſchriftliche Mittheilung ge⸗ 
macht. Etwas ähnliches iſt hier noch nicht dageweſen. 

< Krojauke, 21. November. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten wahl wurden die ausſcheidenden Herren: Bäcker⸗ 
meiſter Jaſter, Dr. Kapelski (1. Abth.), Ackerbürger Otto, Acker⸗ 
bürger G. Belz (2. Abth.), Seilermeiſter O. Hartmann und Acker⸗ 
bürger Wieſe (3. Abth.) wiedergewählt. Die Stadtverordneten⸗ 
ſitzungen ſollen in Zukunft im Frank'ſchen Saale abgehalten 
werden. Damit ſoll der Bürgerſchaft die Möglichkeit geboten 
werden, ſich auch an den Verſammlungen zu betheiligen. Das 
frühere Sitzungszimmer erwies ſich für dieſen Zweck als zu klein. 


Elbing, 20. November. (E. Z.) Die durch das hieſige 
Schwurgericht am 10. März d. Is. wegen Mordes zum Tode 
verurtheilte, jedoch durch Kabinets⸗Ordre vom 31. Oktober 
ii lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte Dienſtmagd 

ilhelmine Schubert aus Dt. Eylau wurde heute in die 
Strafanſtalt nach Rhein Oſtpr. gebracht. Die Todesſtrafe wurde 
bekanntlich gegen ſie ausgeſprochen, weil ſie gemeinſchaftlich mit 
ihrem Bräutigam, dem Musketier Eduard Matthe, das von ihr am 
23. September 1892 geborene Kind am 27. deſſelben Monats er⸗ 
mordet hatte, wegen welchen Verbrechens Matthe durch kriegs⸗ 
gerichtliches Erkenntniß ebenfalls zum Tode verurtheilt und 
ſpäterhin begnadigt worden iſt. 
Marienburg, 21. November. Herr Baurath Steinbrecht 
hierſelbſt iſt zum Ehrenmitgliede der Alterthums⸗Geſellſchaft 
Pruſſia in Königsberg ernannt worden. 

Mohrungen, 20. November. Dem früheren Landrath 
unſeres Kreiſes, Herrn Dr. von Thadden, iſt zum Andenken 
an ſeine fünfjährige Thätigkeit in unſerem Kreiſe von ſeinen 
Freunden ein kriſtallener Tafelſchmuck überreicht worden. 
Das Geſchenk beſteht aus 12 Bechern, in welche Wappen oder 


Namenszug der Stifter der Ehrenggpe eingeſchliffen find, 


. > 


» Lyck. 20. November. Vor einiger Zeit war ein Mann 
auf ebener Chauſſee von einem Radfahrer, dem Drainage⸗ 
gehilfen Hans Gliemann von hier, mit dem Rade angefahren 
worden und wenige Stunden darauf infolge der ſchweren Ver⸗ 
letzungen geſtorben. G. hatte ſich nun heute vor der hieſigen 
Strafkammer wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten und 
wurde zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


* Illowo, 19. November. Am Gehirnſchlag geſtorben iſt 
heute der hieſige Gemeindevorſteher und Inſpektor der ruſſiſchen 
Import⸗Naphta⸗ Niederlage Berndes. Ein Angeſtellter fand 
ihn in der Nähe ſeiner Behauſung todt auf. 

* Memel, 22. November. In der ſogenannten Citadelle 
brach heute Morgen Großfeuer aus. Petroleum, Aether 
Benzin und große Schmalzvorräthe brennen. Die Flammen 
durchbrachen den Wall und entzündeten ein Schiff. 


ff Poſen. 21. November. Heute fand hier die Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins jüdiſcher Lehrer der Oſt⸗ 
provinzen ſtatt, an welcher über 40 Lehrer theilnahmen. Der 
Vorſitzende Herr Hauptlehrer Herbſt⸗Liſſa eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Kaiſerhoch. Hierauf gedachte er auch des 
Geburtstages der Kaiſerin Friedrich, welcher die Verſammlung 
ebenfalls ein Hoch widmete. Nunmehr hielt Herr Behle⸗Liſſa 
einen Vortrag über das Bibelleſen in der israelitiſchen Volks⸗ 
ſchule und die Auerbach'ſche Schulbibel. Herr Becker⸗Wollſtein 
ſprach ſodann über die Geſchichte der Juden nach dem Werke 
des Dr. Braun und über die Gründung des „Deutſch⸗ 
israelitiſchen Lehrerbundes.“ Als Delegirte des Ber- 
bandes wurden die Herren Herbſt⸗Liſſa und Becker⸗Wollſtein 
gewählt. Der Nendant Herr Auerbach⸗-Tremeſſen erſtattete 
hierauf den Kaſſenbericht. Endlich beſchloß die Verſammlung, 
künftig in den Weihnachtsferien zu tagen. Die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung findet wieder in Poſen ſtatt. 

Eine für die geſundheitlichen Verhältniſſe der Stadt wichtige 
Vorlage des Magiſtrats betraf die Erweiterung der Quell⸗ 
waſſerverſorgung. Seit zwei Jahren iſt neben der Kunſt⸗ 
waſſerleitung eine QAuellwaſſerleitung eingerichtet, die 
täglich etwa 1600 Kubikmeter ſchönes Waffer liefert. Der Magiſtrat 
will nun durch Ausnutzung weiterer Quellen und Anlegung von 
Sammelbrunnen der Stadt täglich 4000 Kubikmeter Quellwaſſer 
zuführen, eine Menge, die dem normalen Waſſerverbrauch eut- 
ſprechen würde. Namentlich handelt es ſich für jetzt um die Aus⸗ 
nutzung der Prokrofkaquelle und der Schillings⸗ 
quelle, für welch letztere der Beſitzer Scholz eine einmalige 
Abfindung von 6000 Mk. erhalten ſoll. Im Ganzen werden für 
die Erweiterung der Quellwaſſerleitung 50000 Mk. gefordert. 
Zur Begründung der Forderung wurde auch auf die nicht ganz 
einwandfreie Beſchaffenheit des Warthewaſſers aus der 
Kunſtleitung hingewieſen, die man für den Fall des Auf⸗ 
tretens einer Epedemie ganz würde ſchließen können. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte die Magiſtratsvorlage. 

Die Reviſion des vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilten Knabenmörders Rybak iſt vom Reichsgericht 
verworfen worden. 


O Poſen. 22. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden in der dritten Abtheilung vier Deutſche 
und ein Pole gewählt. Außerdem muß eine Stichwahl ſtatt⸗ 
finden. 


Köslin, 20. November. Die Leichenſchau des Lieutenants 
K. hat ergeben, daß K. bis an das Kinn in die See gegangen 


ſein muß und ſich ſodann einen Schuß über dem rechten Auge 
beigebracht hat. 


Verſchiedenes. 


— Vor einigen Tagen iſt eine kaiſerliche Kabinetsordre 
erlaſſen worden, nach welcher den Kapitulanten, welche ſich 
verheirathen wollen, unter der Vorausſetzung, daß alle anderen 
Bedingungen zutreffen, der Heirathskonſens nur dann er⸗ 
ae werden darf, wenn fie länger als 9 Jahre gedient 
haben. 


— Der als landwirthſchaftlicher Schriftſteller bekannte 
O ekonomierath Dr. Bürſtenbinder iſt in der letzten Nacht in 
Braunſchweig geſtorben. 

— Der am 22. Oktober d. J. in Dresden verſtorbene, 
mühſam emporgekommene Mühlen⸗Beſitzer Kommerzienrath 
Bienert hat ſeine Pflicht gegen die Geſellſchaft, 
unter und mit welcher er reich geworden iſt, in hochherziger 
Weiſe freiwillig erfüllt und der Stadt Dresden die Summe 
von einer Million Mark vermacht, mit der Beſtimmung, 
daß dieſes Kapital mündelmäßig angelegt werde und zur Be⸗ 
gründung einer Stiftung diene, deren Verwaltung dem Rathe 
unter Kontrole der Stadtverordneten zuſteht. Die Zinſen dieſer 
Stiftung ſollen zu einer Hälfte verwendet werden, um Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereine und bez. ⸗Anſtalten zu 
unterſtützen, welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben, 
den Armen und Kranken zu helfen und die ins Ver⸗ 
derben Gerathenen wieder auf den rechten Weg zu führen, und 
zwar insbeſondere zur Erreichung derjenigen Zwecke werkthätiger 
Menſchenliebe, deren Verfolgung über den Bereich der den Ge— 
meinden obliegenden Verpflichtungen hinausgeht und deshalb 
Gegenſtand privater Wohlthätigkeit bleiben muß. Die Zinſen 
von 250000 Mk. haben folgende vriginelle Verwendung zu finden: 
Aus ſämmtlichen Halb⸗ oder Ganzwaiſen, für welche jeweilig die 
Stadt Dresden zu ſorgen hat, ſollen alljährlich vor der Konfir⸗ 
mation ſo viel Kinder, als die Mittel geſtatten, und zwar zur 
Hälfte Knaben, zur Hälfte Mädchen, die ſich durch Fleiß und 
gute ſittliche Führung ausgezeichnet haben, ausgewählt und mit 
Sparkaſſenbüchern, über je 500 Mk. lautend, beſchenkt werden. 
Während der Minderjährigkeit haben die Beſchenkten nur die 
Zinſen der Einlagen, dieſe ſelbſt erſt mit erlangtem 25. Lebens⸗ 
jahre zu empfangen. Herr Bienert hat ſich zu dieſer Anordnung 
bewogen gefunden, weil er ſelbſt aus den ärmlichſten Verhält- 
niſſen herausgewachſen war und darum aus eigener Erfahrung 
wußte, wie ſchwer immer der erſte Schritt zum Sparen iſt. Um 
über den ſchweren Anfang hinwegzuhelfen, dazu ſollen dieſe 
Sparkaſſenbücher dienen, deren alljährlich 18—20 zur Vertheilung 
kommen können. 


— In der Trinitatiskirche zu Köln am Rhein hat Dienſtag 
die Trauung des Reichskommiſſars Major v. Wißmann mit 
Fräulein Hedwig Langen ſtattgefunden. 

— Ein heftiger Orkan hat in der Nacht zum Mittwoch 
in Chicago an den Gebäuden bedeutenden Schaden angerichtet. 
Der ſechs Fuß hohe ſtählerne Schornſtein des Klubgebändes der 
Univerſität iſt umgeſtürzt und fiel mit voller Wucht auf das 
Palais des Millionärs Gaude. Die herabfallenden Trümmer 
verletzten etwa 125 Perſonen. 


— Der des Meineides verdächtige antiſemitiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Hans Leuß iſt, wie aus Hannover gemeldet wird, 
gegen eine Kaution von 10000 Mk. aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen worden. 


— Durch den großen Brand, der vor kurzem das 
Weit Street⸗Hotel in Seattle (Waſhington) in Aſche legte, haben 
ſechzehn Perſonen den Tod in den Flammen 
gefunden. Das Feuer verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle über 
die beiden oberen Stockwerke des Gaſthofs, und die Treppen 
geriethen in Brand, ehe die Inſaſſen ſich der Gefahr bewußt 
wurden. Die Bewohner mußten aus den Fenſtern den ver⸗ 
zweifelten Sprung in die Tiefe wagen und viele, die durch Rauch 
und Flammen ſich einen Weg ins Freie zu bahnen ſuchten, 
gingen elend zu Grunde. Als die Feuerwehr ankam, ſtand das 
Gebäude im Innern vollſtändig in Flammen, während die un⸗ 
glücklichen Inſaſſen, denen die Flucht abgeſchnitten war, hände⸗ 
ringend an den Fenſtern ſtanden und flehend um 3 5 riefen. 
Mehrere Männer, in deren Zimmer es lichterloh brannte, 


prangen verzpeifelt in die, Tiefe; einige kamen unvperſehrt an, 


andere wurden mit zerſchmeklerten Gliedern aufgehoben. Ein 
Gaſt bediente ſich mit Erfolg zuſammengebundener Betttücher 
als Rettungsſeiles. An einem Fenſter im oberen Stockwerke, 
6—7 Meter vom Boden entfernt, ſtand mit einem Kinde im 
Arm ein junges Weib, deren Hilferufe einen beherzten Poliziſten 
zur Stelle brachten. Dieſer rief der Frau zu, ihr Kind ihm in 
die Arme zu werfen, er würde es ſchon ſicher auffangen. Einen 
Augenblick zögerte die Mutter in banger Angit, während die 
gierigen Flammen verderbenbringend näher rückten. Es blieb 
ihr keine Wahl. Noch einmal drückte ſie das Kind liebkoſend 
an den Buſen, dann warf ſie es dem Poliziſten zu, der das 
Kind glücklich auffing. Mit Hilfe eines langen Brettes, das er 
gegen die Wand lehnte, ermöglichte er auch der Mutter das 
Entkommen. Die in den Brandruinen beim Wegräumen aufge⸗ 
fundenen Reſte von ſechzehn Leichen waren zum Theil bis zur 
Unkenntlichkeit verbrannt. 


— [Einfturz.] In dem im Bau begriffenen Gouverneur⸗ 
palais zu Fiume ſind am letzten Dienſtag zwei Säulen ein⸗ 
geſtürzt, wodurch die inneren Mauern niedergeriſſen wurden. 
Viele Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben; fünf 
Todte und zwölf Verwundete ſind herausbefördert worden. Die 
Zahl der Verſchütteten iſt unbekannt, die Bergung derſelben iſt 
ſehr ſchwierig, man befürchtet, daß alle todt find. Die Behörden 
eilten ſofort an die Unglücksſtätte, wo ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt hat; in der Stadt herrſcht große Aufregung. 

— Der Stationsvorſteher des Moskauer Bahnhofes 
in Petersburg, wo die Leiche des Kaiſers Alexander am 
Dienstag eintraf, iſt, wie engliſche Blätter erzählen, auf Befehl 
des Kommunikationsminiſters mit 7 Tagen Arreſt beſtraft 
worden, weil die Dekoration zu dürftig war und der für 
dieſen Zweck aungewieſenen Summe nicht entiprochen habe. Man 
berechnet die Ausgaben für die Ausſchmückung der öffentlichen 
Gebäude an dem 7 Werſt langen Straßenzuge auf 2 Mill. 
Rubel! 


— — nn nn 


Neu eſt es. (T. D.) 


Berlin. 22. November. Die Frau des Eiſenbahuminiſters 
Thielen iſt geſtorben. 

8. Köln, 22. November. Redakteur Kleſer legt Reviſion 
gegen das Strafkammer⸗Urtheil ein. (Siehe erſte Seite.) 

i Prag, 21. November. In Friedberg (Böhmen) 
iſt die dem Bürgermeiſter gehörige Pulvermühle in die 
Luft geflogen. Die Exploſion wurde durch Zigenner 
hervorgernfen, welche bei einem Einbruch unvorſichtig 
mit Licht umgingen. Ob Verluſte an Menſchenleben zu 
beklagen ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Rom, 22. November. Die Nachricht der „Niforma“, 
wonach der frühere Miniſterpräſident Giolitti und der 
Juſtizminiſter vor den Unterſuchungsrichter geladen ſeien, 
um Auskünfte über die zum Banca Romana⸗Prozeß ge: 
hörigen verſchwundenen Aktenſtücke zu geben, ruft unge⸗ 
heure Erregung hervor. Mau erwartet, daß die Ans⸗ 
ſagen der beiden Herren viele Verhaftungen zur Folge 
haben werden. 

h London, 22. November. Ein von der Königin 
Viktoria beabſichtigter Beſuch bei der Gräfin von Paris 
muß unterbleiben. Der Zuftaud der Königin giebt zu 
Beſorgniſſen Aulaß, die Altersſchwäche nimmt zu und 
das Gehen wird immer mehr erſchwert. 


: London, 22. November. Nach einer Nenter- 
meldung aus Tſchifu iſt das größte chineſiſche Kriegsſchiff 
„Tſcheugün“ geſcheitert. Der Kommandant des Schiffes 
hat angeblich Selbſtmord verübt. 

In Yokohama geht das Gerücht von einer großen 
Ereichlaryt, die bei Port Arthur geſchlagen wird. Der 
Ausgang der Schlacht iſt bis jetzt unbekannt. 

: London, 22. November. Nach einer Meldung des 
„Bureau Reuter“ aus Hieroſhima gab China die Abſicht 
zu erkennen, als eine Friedensbedingung die Zahlung 
einer Kriegseutſchädigung von 100 Millionen Taöls 
(500 Millionen Mark) und Erſatz der entitandenen 
Kriegskoſten vorzuſchlagen. 

Nach 


* New Pork, 22. November. einer aus 
Waſhington eingelaufenen Meldung iſt der amerikaniſche 
Geſandte in Tokio als Vermittler etwaiger Friedens⸗ 
vorſchläge Chinas von Japan augenommen worden. Der 
amerikauiſche Staatsſekretär Greſham telegraphirte den 
amerikaniſchen Geſandten in Pekiug und Tokio, fie 
ſollten derartige Vorſchläge übermitteln. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 23. November: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kalt. Sturmwarnung. — Sonnabend, den 24.: Wolkig, naß⸗ 
kalt, windig, trübe, lebhafte Winde an der Küſte. — Sonntag, 
den 25.: Wolkig, wärmer, trübe, Nebel, feucht, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 22. November 1894. 


12 
Baro⸗ zn a 
0 meter Wind⸗ 82 Temperatur] = 
Stationen Rand | richtung 8 8 Wetter 38 2 2 7 8 E 
in mm 8 HR. .) 2828 
Memel 768 NNW. 2 halb bed. 5 I SEES 
Neufahrwaſſer 770 WNW. | 4 wolkenlos 5 1488 
Swinemünde | 773 ©. 2 beiter 3 2 
Hamburg 775 WSW. | 2 wolkig 2 SI 
Hannover 775 Windſtillef O | wolki 1 Be 
Berlin 774 Windſtille 0 Nebe 2 31 8 
Breslau 773 NW. Z bedeckt 5 [S 
gaparanda 757 Windſtille 0 heiter 0 S S 
Stockholm | 767 WS. 2 wolkenlos, +2 [257 1 
Kopenhagen 773 WSW. 2 Nebel 4 S248 
Wien 773 WRW. 3 bedeckt at 5 1 
Petersburg — — — — — 55 
Paris — — — — — 88 8 
Varmouth 772 SW. 2 halb bed.“ + 7 8 


Danzig, 22. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (9.745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. ran 55 „ 
Gew.): niedriger, 


Termin April⸗Mai 115 
Umſatz: 250 To. Tranſit 5 " 81,00 
ind. hochbunt n. weiß 130-133] Regulirungspreis z. 
„. bellbunt..... 45.198 freien Verkehr . 111 
Tranſit De u. weiß 99 Gerſte E 105 
bunt 97 l. (625—660 Gr.) 9 


Term. z.f. V. April⸗Mai 136,00 Ha er inländiſch.. . 1 
Tranſit „„ „ 101.00 Erbfen 1 5 .... 110 
Regulirungspreis z. „ Trauſit . 06 
freien Verkehr.. . 131 [Rübſen inländiſch. .. 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ . 
Gew.): niedriger. iter %) kontingentirt 50,00 
inländiſ cher 111 nichtkontingentirt. 30,25 
Danzig, 22. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Au trieb: 10 Bullen, 5 Ochſen, 29 Kühe, 17 Kalbe, 88 Schafe 
— Ziegen, 403 Schweine, Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 30, Kälber 36—43, Schafe 20—24, 
Ziegen —, Schweine 34—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. 


Königsberg, 22. November. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
vn ons-Geſchö u rn 88 9 en Wolle . 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter e loco konting. Mk. 5 ö 
Geld, unkonting. Mk. 30,25 Geld. Be e 

Berlin, 22. November. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 121—138, per November 131,00, — Mai 
137,00. — Roggen loco ME. 110—115, per November 112,50, per 
Mai 117,25. — Hafer loco Mk. 108—142, per November 117,00, 

er Mai 115,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,70, per November 
3 ver 7 8 Be per 2 — Splritus rue Weizen 
tatter, Roggen feiter, Hafer matter Spiritus ruhig. Pri 
diskont 1½ ½. Muffiſche Noten 222,75, 5 N 
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Witte. 


Mitglied er war — 
Verlust erlitten. 


zeichneten den Verewigten 


v. Kries- Friedenau. 


Bremer-Zegartowitz. 
Weguer-Ostaszewo. 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Tante, Fräulein 


Er in ihrem 43. Lebensjahre. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 
Geſtern Abend iſt uns ein 
Sohn geboren. [8526] 
Graudenz, d. 22. Nobr. 1894. 


Oberlehrer Dr. Hennig u. Frau. 
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Dem Strafanſtalts⸗Aufſeher 

D. A. Grabowski“ ſchen Ehe⸗ 

ar zu ihrer ſilbernen Hoch⸗ 

itsfeier die a 
lückwünſche. [8520 

REN 23. Novbr. 1894. 
r Vorſ tand 

des tach. e e 
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Dem geehrten P Publikum im der ran. ats 
denzer Umgegend empfehle meine 


luffahrt 


nebſt warmem Stall, ſchräg vis-a-vis 
meinem Geſchäftslokale. 18555] 
Hochachtungsvoll 


T. Geddert. 
es O Dot 
friſches O 
Rothkohl = 
leb. Gänſe u. Enten 


kauft. Offerten mit Preisangabe wer⸗ 
denk brieflich mit Aufſchrift Nr. 8485 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbete erbeten. 
Die Poſthalterei ſucht monatlich 
25 Centner geſundes [8558 
oggenstroh- Häcksel. 
Dem hochgeehrten Pub⸗ 
ikum von Strasburg und 
Umgegend zeige ich re 
an, daß ich [3425] 


Pumpenaulagen 


jeder Art 
ſowie Reparaturen an Pumpen 
jeder Zeit übernehme und für gute und 
dauerhafte Arbeit garantire. 


Gustav Minter, Strasburg Wpr. 


lei um Räuchern nimmt an 
8492 m Gründer, Trinkeſtr. 14. 


Täglich friſche Tafelbutter 


aus gl Molkerei Gr, Bay ie empfiehlt 
18523 5 
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Durch den Tod des Herrn 


hat die Zuckerfabrik Culmsee — deren Aufsichtsraths 
einen überaus 
Grosses Verständniss, unerschütterliche 
Rechtlichkeit, ehrlichste und liebenswürdige Kameradschaft 


bleibend dankbares Gedenken, f 
Der Aufsichtsrath u. Vorstand der Zuekerfabrik Cu. msee. 


Petersen -Wrotzlawken. 


v. Sczanieeki-Nawra. 
Donner-Steinau, 


Bosenberg Wpr., den 21. November 1894 
Johanna Titz geb. Schwarz 


nebst Kindern und Verwandten. 


5 Heute Nachmittag 54 Uhr entschlief sanft nach langem, #% 
schweren Leiden unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin und 


Marie Jordanski 


Dieses zeigt im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen an ee 
Löbau Wpr., den 19. November 1894. 2 
Frau Minna Krupp geb. Jordanski. 
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Miemozyk 


schmerzlichen 


aus und sichern ihm ein 


Peters-Papau. 
Guntemeyer-Browina. 


Feldt-Kowross. 
DBerendes-Culmsce. 
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Statt besonderer Meldung. RR 


2 Heute Nachmittag 5 Uhr starb in der Klinik zu Königsberg Be: 
nach kurzem aber schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter 2 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Bürgermeister 75 


Heinrich Titz 


5 5 in seinem noch nicht vollendeten 35. Lebensjahre. 


[8518] 


[8374] 


Der nn Saſſon fe ver- 
kaufe von heute ab [8215] 
garnirte Damen- und 
Kinder⸗Hüte 
bedeutend unter Preis. 


Bertha Löffler 


verehel. Moſe RE ARE, 


Anfgezeihnete Sachen 
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Mir. Zwirn 
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feinsten Qualitäten. 


erkäufer 


Für Kg um) Nut 


bietet 


| I OR 2 
fi ER 


) - Kante 6 a 
und Mar war urn N 


gründet 1840 


die billigſte un vortheilhafteſte Auswahl 


in Matzipan uerſchiedenen Genres, 
Chocoladen, Schaumsachen und Honigkuchen 


zu en gros Preiſen. 


zum Beſticken empfiehlt in größter ET 


luswahl [85 


Albert Früngel. 
Fin Winter⸗Fiſchergarn n. Zubch. 


verkauft Fr. Gieſe, Slupp b. Melno. 


p. Schockfaß ende gegen Nach⸗ 
nahme. S. Schwarz. Mewe Wpr. 


Ange f marin. Große 9,00 en 
9. Augen g „ mittelgr. 6,50 M. GES 


Sauern Kumſt, 
feine Eßkartoffelu, 


in's Haus geliefert, und [8486] 


Gäuſeleberpaſteten 


empfiehlt Die Grupper Milchhalle. 


Slremucker 


br. Pfd. 25 Pfg., K Pfd. 24 Pfg., 


Würfehzucker 
pr. Pfd. 30 Pfg., empfiehlt [8519 
Gustav Schulz. 


Türk. Pflaumenmus 


empfiehlt 185244 T. Geddert. 
Habe einen zahmen 184871 


Kanarienvogel 


zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 2, i. L. 


Erato u 
Akkordzither, 36 Acc., faſt neu, z. Fi. 
annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 
erbitte B. Z. poſtl. Czerwinsk. isch 
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Eine Salon⸗Krone mit Lampe und 

6 Armen, 1 Salon⸗Teppich, 3½ m lang, 
2½ m breit. 1 Antoinetten⸗Tiſch nußb., 
1 Plüſch⸗Sopha u.2 Fauteuils(rothbraun; 
auf Wunſch auch Fauteuils allein zu 
haben. Auch iſt daſelbſt ein ſehr gutes 
Pianino (nußb.) zu 5 Offert. 
Aa erbet, 


unter —9 — a. d. AR 


„Zum Todtenfeste TE: 


e meinen bedeutenden Borratd von friſchen u. trodenen 


(zur Schmücung der Gräber) in EURER ſchönſter Kurt uns 


zu den billigſten Preiſen. 


Paul Binger, Marienwerderſtraße 43. 


uu uermietben L 


natur. 10 Bir. 73 M. 4,80 
5 W. Hahn in Aue 18514 


„ver lor en nF n 2 
22 len. 8 


Verloren 


1 ſilbernes Medaillon und 
1 Preußiſcher Krönungsthaler. 


Abzugeb. geg. Belohnung Blumenſtr. 6. 


Ein Dienſtbuch nebſt Invaliditäts⸗ 
karte, auf den Namen Minna Pittag 
lautend iſt am Freitag verloren word. 
Rückgabe i. d. Exp. des Geſ. w. gebeten. 

Ein Kindermantelkragen iſt auf 
dem Wege Unterthornerſtr. bis z. kath 
Waiſenhauſe verloren worden. Gegen 
Belohnung abzugeben Unterthornerſt. 20. 

Trauring gefunden. Abzuholen 
bei 5 8 — en 6. 
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Eine 8 2 . u. Bub. 
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Nr. 8533 an die Exped. d. Gef. erbeten. 
1 möbl. Zim. zu verm. Langeſtr. 20. tr. 20. 
Möbl. Zim. zu verm. Langeſtr. 13, r. 13, 1. 


Ein möbl. 


Haut, ſparſam im Verbrauch, von 


größtem Fettgehalt, unter allen : 
feineren parfümirten Toilettenſeifen die b i l 1 N ſte. 


Oeffentliche Berfamufung 


im reifen di des A oben Adlers 


Freilng, D eu 23. Nobember, 


Abends 852 Uhr. 18532 
Beſprechung über den Ausbau 
des Theaters und die Auf⸗ 
bringung der erforderl. Mittel. 

Alle Theaterfreunde werden ergebenſt 
eingeladen. 


Grandenz, d. 21. Novbr. 1894. 
Das Komitee. 


„ andwitthſchaffl. 
Perein 
Eichenkranz. 


rr Sonnabend, d. 24. d. M., 
en 7 Uhr, im Hotel zum goldenen 


Tagesordnung. 
1. Bericht über die letzte General⸗ 
verſammlung des Centralvereins. 
: 9 über Sequeſtrations⸗Ver⸗ 
hren 
Ueber Landwirthſchaftskammern. ö 
Einzahlung des Jahresbeitrages. 
Innere Angelegenheiten. 
Der Borftand, 
Schelske 


ge po 


[8529 

Tivoli. 
Dorläuföge Anzeige. 
dur 3 „abeude. 


Sonnabend, d. 2 r .26,, 
Dienstag, ben 27. weber 


IMOrISLSOITEEN 


\ 
Hambu rger 


Quartetl⸗u. Coupletſäuger 


vom Kaiſerlichen Garten 
f zu Riga: 

Steidl, Böhmer, Harnisch, 

Ehrke, Ottwald, Ehrhardt u. 


Werner. 
BEE” Anfang 8 Uhr. "TER 
Entree a Perſon 60 Pf Pellets 2 
50 Pfg. ſind vorher in Güffow' 8 
Conditorei und in der Cigarrenhandlung 
des des Herrn E. >. Sommerfeldt zu haben. 


Danziger Stadt- Theater. 


Freitag. Bei ermäßigten Preiſen. Ma⸗ 
Dane Saus Gene, Luſtſpiel v. 2 82 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beier u. Dir.: Hugo Meyer. 
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a Wochentags 71/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uh) 


T 2 Zutern. Spetialitäten⸗ Porſtelung 


iſt die 


— hesteSeife 


zur rationellen Pflege der 


Zu haben in allen beſſeren 


Oberbergſtra 45 v. ſ.m.magn. — 1 90. 


Schöne blaue Kartoffeln 
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r 10. 
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Die alljährliche Haupt⸗Verſamm⸗ 
lung findet am 18530 
Donnerstag, den 29. d. Mts., 
Abends 8 Uhr. 

im Adler ſtatt. Sämmtliche Mitglieder 
werden zu derſelben unter Hiuweis auf 
$ 27 der Satzungen 8 eingeladen. 
ein, a 5 d. Mts., 
Abends gr 
Probe zum Concert, = er die Theil⸗ 
lich lit ſämmtlicher Sunger erforder⸗ 
lich iſt Der Vorſtaud. 


Krieger⸗I Verein 


Graudenz. 


1 e e e 
den 23. d. Mts., 8 Uhr, im 88535 


hau 
2. Büchel wechſel alle . 1 
11½ Uhr ab. D. 


e Fern für naturg. Lebens weiſt 


uhreige, den 23. Novbr., Abends 
Uhr, Verſammlung im Wiener 
Café. Vortrag des Naturarztes Herrn 
Uzdowski über die verſch.Anwendungs⸗ 
formen der Naturheilweiſe. 18565 


Katholiſcher Fechtverein. 


immer mit Kabinet Sonnabend, den 1. u d. J 
1 Salzitr, 4, links.] „Er iſt Baron Alles Aab. b Piatale, 
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volist, neues Künstler-Pers. 
d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 


Pr. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſta 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 


dorch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
823 | BRendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


NN 


Jagdkarteu, 
Tiſchkarten, 
Menükarten, 
Gratulationskarten, 
Neujahrskarten, 
ſämmtl. Kalender f. 1895, 
Widmungsbüch cher 

empfiehlt billigſt u. in 91 9189 ei 
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Jul, Gaehel's Buchhandig. 28 
NN NN NN 


O Postschule, Buch von Dr. Brand ® 
G stätter. Enthält volle Vorberei.) für & 
S Postgehilfen- u. Postanwärterprüfung 9 
@® A4ilitär), J. Eisenbahn etc. @ed.2,50 ® 
@ Mittler’sche Buchh, Bromberg. 8 


8 Steinke 

Gustav Adolf, 
2 Eine Feſtſchrift zu ſeinem 300⸗ 
. jährigen Geburtstage 2 
7 Vvrels 23 Pf. nach Auswärts. 
Dieſe in volksthümlichſtem; 
Tone gehaltene Broſchüre giebt 
nin kürzeſter Faſſung alles 


. Wiſſenswerthe u. iſt für Volks⸗ 
lehrer u. ſ. w. die beſte u. 8 
Br are Quelle über 15 1 


w Gage Verlag B 


Piuninos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 5 
sear Kauffmann, 
[8785] Pianofortemagazin. 
Letzten Brief vor 1½ Wochen er⸗ 
halten. Wegen . 
nummerire Deine Briefe fort⸗ 
laufend und einwerfe ſtets Eijene 
bahnzug. „N.“ 1847610 
Annonce vom 21. cr. geleſen, da jedoch 
Intriguen befürchte, warte ich erſt Deine 
briefliche Antwort ab. [8477] „N. | 


Maasliebehen 


Zwei Briefe unter der Gruß. 
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Graudenz, Freitag! 


Voltaire und Friedrich der Große. 
(Schluß.) 

Bei den Sonpers in Sansſouci herrſchte die äußerſte 
Freiheit, da waren kein Monarch und keine Höfliuge, 
ſondern nur „Freigeiſter“. Voltaire ſelbſt ſchreibt darüber: 

„An keinem Ort der Welt ſprach man ſo frei über alle Arten 
menſchlichen Aberglaubens, nirgends wurden fie mit ſoviel Spott 
und Verachtung behandelt wie bei den Soupers des Königs von 
Preußen; Gott wurde reſpektirt, aber alle diejenigen, die in 
feinem Namen die Menſchen betrogen hatten, nicht geſchont.“ 

Friedrich bewunderte an Voltaire nur den „herrlichen 
Geiſt“, er wußte, daß Voltaire mit häßlichen Charakter⸗ 
eigenſchaften behaftet war: „Er hat die Artigkeit und 
Bosheit eines Affen,“ ſagte Friedrich von Voltaire und 
einmal ließ der König ſogar (während Voltaire's Abweſen⸗ 
heit) an der Wand ſeines Zimmers in Sansſouci einen bos⸗ 
haft ausſehenden Affen malen. Man muß nicht ver⸗ 
geſſen, daß Friedrich der Große von ſeinem Vater ein er⸗ 
heblich Stück Despotie geerbt hatte und daß bei ihm die 
Freunde der Tafelrunde zuweilen über ſich Späße und Witze 
ergehen laſſen mußten; die Behandlung der Philoſophen 
war zwar feiner als die des Hofnarren Gundlach durch 
Friedrich Wilhelm J., aber ein Mann wie Voltaire verlor 

uweilen auch die Geduld. | 

oltaire's kamen dem Könige zu Ohren, z. B. hatte V., 
als ihm Friedrich Verſe zum „Feilen“ geſchickt hatte, ge⸗ 
äußert: „Wird denn der König nicht bald aufhören, mich 
ſeine ſchmutzige Wäſche waſchen zu laſſen?“ 

Im Februar 1751 kam es zum Bruche. In einem 
Briefe aus Potsdam vom 24. Februar ſchreibt der König 
an V. nach Berlin: 
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Was dem Faß den Boden ausſchlug, war eine ſchmutzige 
Spekulationsgeſchichte. Voltaire war nicht nur ſehr 
geizig, ſondern auch ſpekulationsluſtig. Er wollte möglichſt 
großen Reichthum erwerben, um ſich eine unabhängige Stel- 
lung wahren zu können — eine Abſicht, die ja au ſich keinem 
Menſchen verdacht werden kann, aber es kommt auf die 
Mittel an, wodurch die Abſicht erreicht werden ſoll. In 
dem Artikel 11 des Dresdener Friedens, durch welchen der 
zweite ſchleſiſche Krieg beeudigt wurde, war beſtimmt wor⸗ 
den, daß ſächſiſche Steuerſcheine, die damals auf 35 pCt. 
unter Pari (100) gefallen waren, preußiſchen Unterthanen 
zum Nennwerthe ausbezahlt werden ſollten. Der Königl. 
preußiſche Kammerherr Voltaire hatte nun dem Berliner 
Bankier und Juwelenhändler Abraham Hirſch (Hirſchel), 
obwohl derartige Spekulationen von Friedrich verboten 
waren, eine große Summe von Wechſeln auf Paris gegeben, 
um daſür ſächſiſche Steuerſcheine für ihn (Voltaire) in 
Sachſen anzukaufen. Voltaire gerieth mit Hirſchel in Strei⸗ 
tigkeiten und wollte ſeine Abmachung mit ihm rückgängig 
machen, da ein anderer Bankier Namens Ephraim beſſere Be⸗ 
dingungen ſtellte. Zum Ausgleich nahm V. von H. für 
3000 Thaler Diamanten, die er aber nach einigen Tagen 
mit dem Bemerken zurückſchickte, Hirſchel habe ihn dabei 
übervortheilt. Dieſer ging nicht auf die Rücknahme ein 
und Voltaire wußte einen Haftbefehl gegen Hirſchel 
zu erwirken. Hirſchel wandte ſich unmittelbar an den 
König, der über die Spekulation, die ihn Sachſen 
gegenüber in eine unangenehme Lage gebracht hatte, ſchon 
entrüſtet genug war, es Voltaire aber noch mehr verargte, 
daß es zu einem Prozeß kam. In einem Briefe vom 
28. Februar 1751 ſchreibt König Friedrich, der im Briefe 
vom 24. Februar die Sache „mit den Juden“ als die 
„niederträchtigſte Geſchichte von der Welt“ bezeichnet hatte, 
von Potsdam aus an Voltaire: 

„Ich Hoffe, Sie werden keine weiteren Streitigkeiten mit 
dem alten und dem neuen Teſtamente haben. Derartige Dinge 
hinterlaſſen ihre Flecken; ſelbſt mit den Gaben des geiſt⸗ 
reichſten Mannes von Frankreich würden Sie ein Makel nicht 
zudecken können, welches ein derartiges Benehmen auf die Dauer 
Ihrem Rufe aufdrücken müßte. Ich ſchreibe dieſen Brief mit 
dem einfachen geſunden Menſchenverſtande eines 
Deutſchen, der ſagt, was er meint und weder zweideutige 
Ausdrücke noch ſchwächliche Verſchleierungen der Wahrheit kennt; 
an Ihnen iſt es, von meinem Rathe Nutzen zu ziehen.“ 

Der Prozeß endete mit einem Vergleich. Gotthold 
Ephraim Leſſing gab der deutſchen Meinung in einem 
beißenden Epigramm treffenden Ausdruck, indem er ſchrieb: 

Und kurz und gut den Grund zu faſſen, 
Warum die Liſt 

Dem Juden nicht gelungen iſt; 

So fällt die Antwort ohngefähr: 

Herr V. “* war ein größerer Schelm als er. 


Voltaire wurde zwar von Friedrich trotz der böſen Ge- 
ſchichte wieder aufgenommen, konnte aber trotz aller Er⸗ 
mahnungen gehäſſige litterariſche Fehden gegen Freunde des 
Königs nicht laſſen, z. B. verfaßte er eine Schmähſchrift 
gegen Maupertuis, den Präſidenten der Berliner Akademie, 
für den Friedrich ſchriftſtelleriſch eintrat. Der König er⸗ 
langte von Voltaire einen Ehreuſchein, wonach V. nie mehr 
gegen Regierungen oder Schriftſteller ſchreiben wollte, aber 
V. wurde wortbrüchig und ließ eine Schmähſchrift in 
Holland drucken. Für dieſen Wortbruch rächte ſich 
Friedrich, indem er die Schmähſchrift (Diatribe du docteur 
Akadia) öffentlich von Henkershand verbrennen ließ. 
Voltaire ſchickte ihm darauf Penſionspatent, Orden und 
Kammerherruſchlüſſel zurück nebſt einigen Verſen, deren 
ſcharfer Witz Friedrich aber derart begeiſterte, daß er dem 
Franzoſen die Juſignien wieder zuſtellen ließ und ihn bei 
Hofe wieder aufnahm. Erſt im März 1753 reiſte Voltaire 
ab. In Frankfurt a. M. ließ ihn Friedrich durch einen 
preußiſchen Kriegsrath und Reſidenten verhaften und ſo⸗ 
lange feſthalten, bis er ein Bändchen Gedichte zurück⸗ 
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Allerlei unvorſichtige Worte 


gegeben hatte, — denn der königliche Poet hatte wohl nicht 
mit Unrecht befürchtet, daß V. einen üblen Gebrauch von 
den Gedichten, die Friedrich nur für ſeine vertrauteſten 
Freunde verfaßt hatte, machen würde. 

An ſeinen Geſandten in Paris ſchreibt Friedrich im 
April 1753 u. A.: 

Da Voltaire ein boshafter Narr und im Stande iſt, nach 
Frankreich zurückgekehrt, allerhand Verläumdungen und Schänd⸗ 
lichkeiten über mein Land zu verbreiten, ſo bitte ich Sie, ihm 


ſoviel wie möglich entgegenzuarbeiten. Sie wollen ſich an die 


Miniſter wenden, um zu verhindern, daß er weitere Unver⸗ 
ſchämtheiten drucken läßt. Es thut mir leid, Mylord, daß ich 
Ihnen ſo lächerliche Aufträge geben muß, aber ich bin ſchwer 
genug dafür beſtraft, daß ich gütig gegen einen Narren geweſen 
bin, von dem nun herauskommt, daß er der undankbarſte 
und boshafteſte Menſch auf Erden iſt. 

Wenige Jahre vorher war für König Friedrich der bos⸗ 
hafte Narr ein „Lehrmeiſter zum Guten“ für die Fürſten 
der ganzen Welt!! — Sehr bemerkenswerth iſt noch ein 
Brief Friedrichs aus Potsdam vom 29. November 1753 an 
1 „bevollmächtigten Miniſter“ in Paris, worin es 
heißt: 

„Seit der Narr (Voltaire) nicht mehr hier iſt, lebt Alles 
in Eintracht und Frieden. Ich wünſchte, Europa machte es 
ebenſo. Ich wollte, man könnte die unruhigen Geiſter der Politik 
ebenſo behandeln, wie einen außer Rand und Band gerathenen 
Dichter. Aber lieber Lord, wir Könige haben für unſere 
Dummheiten das Privilegium der Strafloſigkeit.“ 

„Soweit ich auch als Dichter hinter Voltaire zurück⸗ 
ſtehe; ſo würde ich doch ſehr unglücklich ſein, wenn ich, was 
den Charakter anlangt, mit ihm verglichen werden könnte“ 
ſchrieb Friedrich im Februar 1754. Dreißig Jahre ſpäter 
ſagte der König in einer Unterhaltung mit dem franzöſiſchen 
Grafen Ségur: 

„Ich habe ſeine (Voltaire's) ſchlimmen Streiche vergeſſen und 
erinnere mich nur an das Vergnügen und den Nutzen, den 
mir ſeine Schriften verſchafft haben.“ 

. 

Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Generalverſammlung. (Fortſ.) 
Die Reinhaltung der Gewäſſer iſt dasjenige Gebiet der 


Waſſerwirthſchaft, auf welchem die Intereſſen der Landwirthſchaft 


und Fiſcherei, der Induſtrie und der Geſundheitspflege wohl am 
ſchärfden ſich gegenüberſtehen; der Abſchnitt des Entwurfs über 
die Reinhaltung hat denn auch die umfangreichſte Kritik erfahren. 
So iſt ein beſonderes Gutachten über dieſe Frage von dem 
Waſſer⸗Ausſchuß der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft erſtattet 


worden, und der landw. Verein für Rheinpreußen hat ſich in 


ſeinem Gutachten auch ziemlich eingehend damit beſchäftigt. Im 
Vordergrunde der gutachtlichen Aeußerungen ſteht die Zuleitung 
der gewerblichen Abwäſſer, die ja für die induſtriereichen Ge⸗ 
genden des Weſtens und Mitteldeutſchlands auch von größter 
Wichtigkeit iſt. Für unſere Verhältniſſe im Oſten und beſonders 
in Weſtpreußen hat dieſe Frage aber nicht ſo große Bedeu⸗ 
tung. Die Beſtimmungen des Entwurfs bieten nach überein⸗ 
ſtimmender Anſicht der Kritik keinen ausreichenden Schutz gegen 
die Verunreinigung der Gewäſſer durch die gewerbliche Abwäſſe⸗ 
rung. Nach dem Entwurf iſt es verboten, in die Gewäſſer ein⸗ 
zuführen Stoffe von ſolcher Natur, daß dadurch eine anſteckende 
Krankheit verbreitet werden kann, ferner Stoffe von ſolcher Be⸗ 
ſchaffenheit und in ſolcher Menge, daß eine geſundheitsſchädliche 
Verunreinigung des Waſſers oder der Luft oder eine erhebliche 
Beläſtigung des Publikums eintreten kann. Dieſe Beſtimmungen 
können durch königl. Verordnung auf Meeresbuchten und Haffe aus⸗ 
gedehnt werden. Die Ausdehnung auf die Haffe wird nothwendig 
ſein, da die Verunreinigung des Waſſers namentlich durch die 
Keime von Infektionskrankheiten in ausgedehnter Weiſe erfolgt 
und dieſe Keime auch ſehr leicht in die in das Haff mündenden 
Waſſerläufe übertragen werden, die Anwohner ſind außerdem auf 
die Benutzung des Haffwaſſers als Trinkwaſſer häufig angewieſen, 
weil mit dem Haffwaſſer nicht in Verbindung ſtehende Brunnen 
in der Regel fehlen. Den Anforderungen der modernen Geſund— 
heitspflege iſt im Allgemeinen durch die Vorſchriften des Ent⸗ 
wurfes ſonſt Genüge geſchehen. Ein Verbot der Einlaſſung von 
Fäkalien in die Gewäſſer, wie mehrfach gefordert, enthält der 
Eutwurf allerdings nicht, ſondern er giebt nur den Polizeibehörden 
die Befugniß, Dungſtätten und Abortgruben fo einrichten zu laſſen, 
daß eine Verunreinigung der Gewäſſer ausgeſchloſſen iſt, und 
begründet das damit, daß bei landwirthſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen Betrieben, ebenſo in manchen Städten und Ort⸗ 
ſchaften, die Fäkalien von Alters her in Gewäſſer abgeleitet 
würden. Dieſer Ortsgebrauch kann ohne Härte nicht ſofort be⸗ 
ſeitigt werden, aber der Entwurf giebt doch die Mittel an die 
Hand, ihn allmählich durch beſſere Zuſtände zu erſetzen. Un⸗ 
zureichend erſcheinen dagegen die Reinhaltungsvorſchriften für 
die Fiſcherei. Die 88 43 und 44 des Fiſchereigeſetzes, d. h. den 
über die Verunreinigung der Fiſchgewäſſer handelnden Abſchnitt 
hebt der Entwurf auf und hält nur das Verbot des Röthens 
von Flachs und Hanf in Waſſerläufen aufrecht. Damit würde 
aber jeder beſondere Schutz der Fiſcherei aufgegeben und ſie noch 
ungünſtiger als bisher geſtellt werden, was bei ihrer Bedeutung 
für die Landwirthſchaft beſonders auch in Weſtpreußen zu be⸗ 
dauern wäre. Es wird ſich daher empfehlen, einem Vorſchlag 
beizutreten, der von dem Vorſitzenden des Rechtspflege⸗Ausſchuſſes 
des Weſtdeutſchen Fiſchereiverbandes gemacht iſt. Danach ſoll 
ferner unterſagt ſein, Stoffe von ſolcher Beſchaffenheit und in 
ſolcher Menge in die Gewäſſer einzuführen, daß dadurch dem 
Fiſchbeſtande erheblicher Schaden erwächſt oder die Fiſche ver⸗ 
trieben werden. Dieſe Beſtimmung würde der Fiſcherei ge⸗ 
nügenden Schutz gewähreu. 

Die Waſſer nutzung will der Entwurf unter dem Geſichts⸗ 
punkt regeln, daß unter Wahrung der Schifffahrts⸗ und ſonſtigen 
öffentlichen Intereſſen die möglichſte Ausnutzung des Waſſerſchatzes 
anzuſtreben iſt. Die Befugniſſe der Schifffahrtsbehörde gegenüber 
den Uferbeſitzern an Strömen und Schifffahrtskanälen find im 
Ganzen ebenſo geordnet, wie in dem vom Entwurf aufgehobenen 
Strombauverwaltungsgeſetz, deſſen Beſtimmungen zum Theil 
wörtlich übernommen ſind. Die gewöhnlichen Arten der Waſſer⸗ 
nutzung, wie Baden, Waſchen, Viehtränken, Schöpfen zu häus⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Zwecken ſpricht der Entwurf als 
Gemeingebrauch jedem zu, ſoweit es ohne rechtswidrige Be⸗ 
nutzung fremder Grundſtücke geſchehen kann. Neben der Nutzung 
durch den Eigenthümer iſt auch die Neubegründung von Waſſer⸗ 
rechten auf dem Wege der Genehmigung oder Verleihung 
vorgeſehen. Die Genehmigung iſt für kleinere Unternehmungen 
oder auch zur Vorbereitung der weitere Rechte gewährenden 
Verleihung beſtimmt. Das Rechtsinſtitut der Verleihung iſt 
neu und in dem Entwurf praktiſch durchgeführt. Sie wird nur 
für ſolche Unternehmungen ertheilt, welche wirthſchaftliche Zwecke 
verfolgen, und denen ein beſtimmter Benutzungsplan zu Grunde 
liegt; ſie erfordert ſerner eine vorherige Bekanntmachung im 
Kreisblatt und auf ortsübliche Weiſe und hat die Rechtsfolge, 
daß alle diejenigen, welche ſich in beſtimmter Friſt nicht gemeldet 


haben, mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. Mit dem Ver⸗ 


—— 
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fahren über die Verleihung kann auch ein Ausgleichungsverfahren 
verbunden werden, wenn das vorhandene Waſſer für die Be⸗ 
dürfniſſe aller Betheiligten nicht ausreicht, oder wenn verſchiedene 
einander ausſchließende Benutzungsarten in Frage kommen. 
Ferner kennt der Entwurf die Enteignung, und zwar nicht 
nur für die Unternehmungen des Staates, ſondern allgemein 
für waſſerwirthſchaftliche Unternehmungen. Die Enteignung 
darf aber nur aus Gründen des öffentlichen Wohls und nur 
gegen vollſtändige Entſchädigung erfolgen und ſetzt' außerdem 
voraus, daß das Unternehmen anders nicht zweckmäßig aus⸗ 
geführt werden kann. 

Eine umfaſſende Ausnutzung des Waſſerſchatzes läßt ſich 
erfolgreich beſonders im Wege der Gen oſſenſchaftsbildung 
ermöglichen. Auf Grund des Waſſergenoſſenſchaftsgeſetzes v. J. 
1879 ſind denn auch viele Genoſſenſchaften ins Leben gerufen, 
von denen für die Landwirthſchaft die Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaften eine beſondere Bedeutung haben. Der Entwurf 
enthält ebenfalls eingehende Vorſchriften über die Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften, er will aber das Genoſſenſchaftsgeſetz nicht ganz 
beſeitigen, ſondern es nur inſoweit erſetzen, als es von den 
öffentlichen Genoſſenſchaften handelt, während die Be⸗ 
ſtimmungen über freie Genoſſenſchaften beſtehen bleiben ſollen. 
Es iſt aber kein durchſchlagender Grund erſichtlich, die freien 
Genoſſenſchaften von der Kodifikation auszuſchließen, und im 
Intereſſe der Einheitlichkeit und Klarheit kann der Vorſchlag des 
landw. Vereins für Rheinpreußen, auch die Vorſchriften des 
Waſſekgenoſſenſchaftsgeſetzes über freie Genoſſenſchaften in das 
neue Geſetz mit aufzunehmen, als zweckmäßig empfohlen werden. 
Eine Zwangs⸗Bildung kann nach dem Entwurf erfolgen bei 
den Genoſſenſchaften zur Ent⸗ und Bewäſſerung von Grundſtücken 
und bei den Genoſſenſchaften zur Anlegung und Benutzung von 
Sammelbecken für gewerbliche Anlagen. Die Beſtimmungen über 
Genoſſenſchaften zur Anlegung von Sammelbecken ſind neu; 
eine derartige Genoſſenſchaftsbildung kann aber nicht nur dem 
Gewerbe, ſondern auch der Landeskultur ſehr förderlich werden. 
An der Errichtung von Sammelbecken ſind die Landwirthe und 
Fiſchereiberechtigten wie die Gewerbetreibenden intereſſirt, 
und es erſcheint daher dringend wünſchenswerth, daß auch 
die zu landwirthſchaftlichen Zwecken anzulegenden Sammel⸗ 
becken im Waſſergeſetz Berückſichtigung finden. Zu dieſem Zweck 
wird es ſich empfehlen, ſtatt des Ausdrucks Sammelbecken für 
gewerbliche Anlagen den allgemeineren „Sammelbecken für wirth⸗ 
ſchaftliche Aulagen“ zu wählen und die weiteren Beſtimmungen 
entſprechend abzuändern. Dann wird auch die Landwirthſchaft 
einen erheblichen Nutzen von der Genoſſenſchaftsbildung haben 
können. 5 a 

Die letzte weſentliche Aufgabe auf volkswirthſchaftlichem 
Gebiet iſt die einheitliche Behandlung der Waſſerläufe 
von der Quelle bis zur Mündung. Dieſe Aufgabe umfaßt 
die Organiſation der Waſſerbehörden, welche in eingehender, aber 
keineswegs überſichtlicher Weiſe im Entwurf behandelt wird. 
Inzwiſchen iſt ein neuer beſonder er Entwurf über die Waſſer⸗ 
behörden und ihre Zuſtändigkeit ausgearbeitet worden, der aber 
noch nicht erörtert werden kann. Soviel läßt ſich jedoch ſagen, 
daß der jetzt eingeſchlagene Weg, wonach die Behördenorganiſation 
in einem ſelbſtſtändigen Geſetz behandelt werden ſoll, wohl der 
richtige iſt. Der Entwurf des materiellen Waſſerrechts wird 
erheblich an Klarheit gewinnen, wenn er von allen Zuſtändigkeits⸗ 
beſtimmungen, die jetzt in Menge in ihm zerſtreut ſind, befreit 
wird. Andererſeits muß der Wunſch ausgeſprochen werden, daß 
der beſondere Entwurf über die Waſſerbehörden eine einheitliche 
Verwaltung der Waſſerwirthſchaft in den einzelnen Stromgebieten, 
an der es heute noch fehlt, in Zukunft hoffentlich ermöglichen wird. 

Ein gutes Waſſerrecht und eine zweckmäßige Waſſerwirthſchaft 
ſind von entſcheidender Bedeutung für den Wohlſtand eines 
Landes, wie das Beiſpiel Oberitaliens es lehrt, deſſen geordnete 
waſſerwirthſchaftliche Verhältniſſe eine Stütze ſeiner Laudwirth⸗ 
ſchaft und die Grundlage ſeines Reichthums bilden. Nur in Preußen 
ſind auf dieſem Gebiet noch große Aufgaben geſtellt, das neue 
Waſſergeſetz wird die Mittel an die Hand geben, dieſen Aufgaben 
gerecht zu werden, und wenn der Entwurf auch noch einiger 
Abänderungen bedarf, ſo bedeutet er doch in jedem Fall einen 
bedeutenden Fortſchritt für unſere geſammte Waſſerwirthſchaft 
und eine weſentliche Verbeſſerung der bisherigen Zuſtände. Wir 
dürfen daher hoffen, daß das neue Geſetz dem preußiſchen Staat 
Nutzen bringen und ſeine ſtärkſte Stütze, die heimiſche Land⸗ 
wirthſchaft, kräftigen wird, zum Segen unſeres Vaterlandes. 
(Bravo!) 

An dieſe Ausführungen knüpfte ſich eine kurze Debatte. 
Herr v. d. Lyen⸗Schramowo erklärte den Erlaß eines Waſſer⸗ 
geſetzes für eine dringende Nothwendigkeit ſchon mit Bezug auf 
die Drewenz. Dieſe kann nicht ſchiffbar gemacht werden, da 
durch die Hochwaſſer ganze Häuſer, Brücken ꝛc. hineingeſtürzt 
und dadurch große Hinderniſſe des Waſſerabfluſſes, Verſandung 
und Ueberſchwemmung herbeigeführt worden ſind, wodurch die 
Uferbeſitzer großen Schaden haben. Die Intereſſenten haben eine 
Petition um Staatshilfe an den Miniſter geſandt, dieſer hat 
aber erwidert, daß die Drewenz kein öffentlicher, ſondern ein 
Privatfluß ſei, zu deſſen Räumung der Staat nicht verpflichtet 
ſei; die Räumung liege vielmehr den Privatbeſitzern ob, dieſe 
ſollten alſo eine Genoſſenſchaft bilden. Den Uferbeſitzern wurde 
die Verpflichtung der Räumung auferlegt, und es entſtanden 
ihnenz dadurch gewaltige Koſten. Einer der Beſitzer ſtrengte aber 
einen Prozeß an und gewann ihn, denn es wurde gerichtlich 
feſtgeſtellt, daß die Drewenz kein Privatfluß, ſondern ein 
öffentlicher Fluß iſt. Nun hätte der Staat den Fluß gänzlich 
räumen müſſen, er that es aber nicht. Solche Zuſtände müſſen 
durch das Waſſergeſetz beſeitigt werden. 

Herr Lippke⸗Podwitz berührte die Verhältniſſe in der Niede⸗ 
rung. Die Beſtimmungen über die Grenzlinie zwiſchen dem Hoch» 
waſſergebiet und den Anliegern genügten nicht, denn die Stromlinie 
werde oft verrückt. Das ganze Vorfluthrecht ſei nicht genügend 
geregelt, z. B. könne ſich Niemand gegen das durch den Deich 
kommende Quell⸗ und Druckwaſſer ſchützen. Eine Härte ſei es, 
daß nach dem Geſetz die Vorlandsbeſitzer verpflichtet ſein ſollen, 
zur Ableitung des Hochwaſſers größere Bäume und Sträucher 
ohne Entſchädigung zu beſeitigen. Eine Umarbeitung des dringend 
nöthigen Geſetzentwurfes ſei dringend zu wünschen. 

Es wurde darauf folgende von Herrn v. Glaſenapp vor⸗ 
geſchlagene Reſolution angenommen, die dem Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter mitgetheilt werden ſoll: 

„Der Erlaß eines den Anforderungen der Gegenwart ent⸗ 
ſprechenden einheitlichen preußiſchen Waſſergeſetzes wird als 
nothwendig erachtet. Die Ziele, welche der vorliegende Entwurf 
auf volkswirthſchaftlichem Gebiet verfolgt, werden als richtig 
anerkannt. Ebenſo wird den grundlegenden Beſtimmungen des 
Entwurfs im Allgemeinen zugeſtimmt. Im Einzelnen werden 


aber folgende Vorſchläge zur Berückſichtigung empfohlen: 1) ES 


erſcheint wünſchenswerth, daß das ganze Deichrecht in das Waſſer⸗ 
geleh aufgenommen und auch die Frage der Einleitung von 

aſſer in die eingedeichten Niederungen zum Zweck der Bes 
wäſſerung der Wieſen geregelt wird. 2) Die Beſtimmung im 
§ 11 am Schluß, wonach ein von dem Rechte am Ufergrundſtück 
abgeſondertes Recht am Waſſerlauf nicht begründet werden kann, 
erhält folgende Faſſung: ein von dem Recht an dem Ufergrund⸗ 
ſtück abgeſondertes Recht kann am Waſſerlaufe nur inſoweit 
begründet werden, als es ſich um einen See mit regelmäßigem 
oberirdiſchen Abfluß handelt. 3) Die Vorſchriften zur Rein⸗ 
haltung der Gewäſſer gewähren keinen ausreichenden Schutz 
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gegen Vekunreinigſinng der Gewäſſer durch die gewerbliche Ab⸗ 
wäſſerung. 4) Die Reinhaltungs⸗Vorſchriften erſcheinen unzu⸗ 
reichend für die Fiſcherei. Es wird ſich empfehlen, im § 24 auch 
die Einleitung von Stoffen von ſolcher Beſchaffenheit und in 
ſolcher Menge zu verbieten, daß dadurch dem Fiſchbeſtande 
erheblicher Schaden erwächſt oder die Fiſche vertrieben werden. 
5) Die Reinhaltungsvorſchriften ſind durch das Geſetz allgemein 
1 u. 6) Die Verpflichtung zur Unter⸗ 
haltung der Hochwaſſerflüſſe wird aus Gründen der Billigkeit 
wie der Zweckmäßigkeit nicht den Provinzialverbänden, ſondern 
dem Staat ganz oder doch in überwiegendem Maße zu über⸗ 
tragen ſein. 7) Die in den 88 133 und 135 den Uſerbeſitzern 
auferlegten beſonderen Verbindlichkeiten ſind zu beſeitigen. 8) Es 
wird als zweckmäßig empfohlen, die Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 1. April 1879 über die Bildung freier Genoſſenſchaften in 
das Waſſergeſetz aufzunehmen. 9) Die Vorſchriften über die 
Genoſſenſchaften zur Anlage von Sammelbecken ſind ſo umzu⸗ 
geſtalten, daß auch die zu landwirthſchaftlichen Zwecken anzu⸗ 
legenden Sammelbecken berückſichtigt werden. 10) Es erſcheint 

das Waſſergeſetz von Zuſtändigkeitsbeſtimmungen 


rforderlich, 
. 0 wie möglich freizuhalten und die Organiſation und Zu⸗ 


und 


bienenwirthſchaftlichen Vereins 


Mändigfeit der Behörde durch ein ſelbſtſtändiges Geſetz zu ordnen. 
\ (Fortſetzung folgt.) 


— —— — — 


Aus der Provinz. 


Grandenz, den 22. November. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter hat, nachdem die ruſſiſchen 
Behörden in mehreren Einzelfällen feſtgeſtellt haben wollen, daß 
ruſſiſcher Hopfen, den man ins Ausland befördert hatte, von dort 
als fremde Waare zu bedeutend höherem Preiſe wieder nach 
Rußland eingeführt worden ſei, verfügt, daß von einem 
noch näher zu beſtimmenden Zeitpunkt an für den vom Auslande 
eingehenden Hopfen Urſprungszeugniſſe beigebracht 
werden müſſen. Außerdem ſollen die Hopfenballen derartig 

lombirt werden, daß ein Herausnehmen des Hopfens ohne Be⸗ 
chädigung der Plomben unmöglich iſt. Man glaubt, durch dieſe 
Beſtimmungen den geſetzwidrigen Spekulationen in Hopfen, die 
namentlich an der Weſt⸗ und Südweſtgrenze blühen ſollen, einen 
Riegel vorſchieben zu können. 

— Am 1. Januar wird der im Gütertarif von deutſchen 
Stationen nach Alexandrowo, Thorn und Mlawa, zur Weiter⸗ 
beförderung nach Rußland enthaltene Ausnahmetarif 
Nr. 5 A, B und O für Eiſenwaaren, Fagon⸗ und Roheiſen uſw. 
aufgehoben. Von dem gleichen Zeitpunkte ab tritt ein neuer 
Ausnahmetarif mit veränderter Waarenbenennung in Kraft. 
Die Frachtſätze des neuen Ausnahmetarifs erfahren für Ent⸗ 
fernungen über 800 Kilometer keine Veränderungen, für Ent⸗ 
fernungen unter 800 Kilometer kommen neben einigen Tarif⸗ 
erhöhungen im Verkehr von Stationen der Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 


bezirke Erfurt und Hannover und neben mehreren 
Tarifeinſchränkungen verſchiedene Tarifermäßigungen zur Ein- 
führung. 


— In dem Winterfahrplane der Ma rienburg⸗ 
Mlawfaer-Eijenbahn treten folgende Aenderungen ein. 
Der gemiſchte Zug 8 (Fahrtrichtung Soldau nach Dt. Eylau) 
fährt vom 5. Dezember an von Soldau anſtatt um 5,35 Nehm. 
ſchon um 5,23 Nehm. und von Koſchlau anſtatt 6,12 bereits 6,08 
Abends ab. — Die Durchführung des gemiſchten Zuges 3 (Abfahrt 
von Marienburg 5,34 Nchm. Ankunft in Illowo 12,00 Nachts) 
nach Mlawa iſt infolge des nur geringen Perſonenverkehrs dorthin 
zingeſtellt worden. 

— Der ornithologiſche Verein zu Danzig hat es 
ſich zur Aufgabe geſtellt, das Landhuhn der Provinz Weſt⸗ 
preußen, welches durch Mangel an Pflege und in Folge fort⸗ 
geſetzter Inzucht derartig herabgekommen iſt, daß es als Fleiſch⸗ 
huhn wie auch als Leghuhn wirthſchaftlich von nur ganz unter⸗ 
geordneter Bedeutung iſt, zu verbeſſern. Zu dieſem Zwecke 
giebt der Verein auch in dieſem Jahre an Geflügel⸗Liebhaber 
30 raſſenechte Hähne zur Kreuzung mit unſerm Landhuhn un⸗ 
entgeltlich ab, unter der Bedingung, daß der zur Verfügung 
zeſtellte Hahn als alleiniger Zuchthahn gehalten wird. Nicht 
nur die Italiener, ſondern auch die Brahmas und Plymouth⸗ 
Rocks eignen ſich beſonders zu Kreuzungen mit unſerm Landhuhn. 

— Die Entlaſſungsprüfungen der Seminariſten 
inden an den Seminaren der Provinz Poſen im Jahre 1895 
wie folgt ſtatt: am Seminar in Bromberg am 31. Januar, in 
Roſchmin am 12. September, in Paradies am 14. Februar, in 
Exin am 22. Auguſt und in Rawitſch am 7. Februar. Die 
Prüfungstermine für Mittelſchullehrer, Rektoren, 


Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen finden im nächſten 


Jahre ſtatt: am 29. April und 4. November für Mittelſchul⸗ 
lehrer, am 3. Mai und 8. November für Rektoren; für 
Lehrerinnen in Poſen am 18. März und 3. September, für 
Schulvorſteherinnen am 23. März und 5. September. 


— Das vor Kurzem in Königsberg abgehaltene 
Rektorexamen haben beſtanden die Lehrer: Bauck, 
rettſchneider, Claaſſen, Grabowski, Gutleben, Hein, Klein, 
Funckel, Migge, Preibiſch, Schinnagel, Schröder, Troſien und 
Thurau, ſämmtlich aus Königsberg. Die Mittelſchul⸗ 
lehrer⸗ Prüfung haben beſtanden die Herren: Böttcher⸗ 
Ortelsburg, Chrosciel⸗Hohenſtein, Kirſch⸗Gerdauen, Kolbe und 
Petter⸗Bartenſtein, Lackner⸗Gr. Stürlack, Reichert⸗Stabigotten, 
Schlonski⸗Königsberg, Seidler⸗Aganuſchken, Störmer⸗Neuteich 
Wpr., Stöbbe⸗ Angerburg, Ußmant⸗Marienburg und Wuttge⸗ 
Stargard in Pommern. 

— Die mancherlei vergnüglichen Dinge, welche auf dem 
Bazar für das katholiſche Waiſenhaus und auf dem Sommer- 
Bazar des vaterländiſchen Frauenvereins dargeboten wurden 
ſolchen guten klingenden Erfolg hatten, haben die 
Vorſtandsdamen des Peterſon⸗Stiftes und altbewährte, 
hülfreiche Freunde ermuthigt, für den am 5. Dezember im 
Adler ſtattfindenden Peterſon⸗Stifts⸗ Bazar allerlei fröhliches 
Spiel vorzubereiten. Möge Jeder, der den auf das Vergnügen 
ihrer Mitmenſchen und auf die Linderung fremder Noth bedachten 
opferwilligen Damen und Herren eine Freude machen will, recht⸗ 
zeitig Zeit und Geld bereit halten, damit er ein williger und 
dankbarer Hörer, Beſchauer und Käufer ſein kann. 

— Dem Landgerichts⸗Rath Düring in Juſterburg iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Amts⸗ 
richter Baſſenge in Pudewitz iſt infolge ſeiner Ernennung zum 
Notar aus dem Amt geſchieden. 

— Zum Direktor des Centralgefängniſſes in Wronke iſt 


der Strafanſtaltsinſpektor Hauptmaun a. D. Rüſt ow aus 


Düſſeldorf ernannt worden. 

— Der Privatdocent an der Univerſität Königsberg 
Or. Neißner iſt zum Direktor der inneren Abtheilung des 
Stadtkrankenhauſes in Stettin gewählt worden. 

— Der Beſitzer Johann Görtz in Tannenrode iſt als zweiter 
Schöffe wiedergewählt und beſtätigt worden. 

— Die durch Verſetzung des Herrn Fröſe nach dem 
Remonte⸗Depot Bärenklau bei Berlin erledigte Juſpektorſtelle im 
Remonte⸗Depot Alt⸗Kattenau iſt dem Inſpektor Zillmer aus 
Bärenklau übertragen worden. 

— Dem berittenen Gendarm Srugies in Schneidemühl 


iſt die Erlaubniß zum Tragen des ſilbernen Portepees am 


Offizierſäbel ertheilt worden. 
e Dem Werkmeiſter Funk bei der Strafanſtalt zu Inſter⸗ 


burg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 


In der letzten Sitzung des 
r wurden die Mit⸗ 


ungen für den Bericht an den Gauvorſtand Danzig durch 


r Gruppe, 19. November. 


den Vorſitzenden, Herrn Pfarrer Puzig, von den Mitgliedern 
aigegengenpmmen, Dieſe Mittheilungen ergeben, daß der 


Verein z. Z. 20 Mitglieder zählt 
von 32 Bienenvölkern mit Mobil-, 66 mit Stabilbaubetrieb und 
12 Bienenvölkern mit gemiſchtem Betriebe, in Summa alſo 
110 Völkern haben. Da eine größere Zahl diesjährige junge 
Völker ſind, ſo iſt die Honigernte im Verhältniß zur Geſammt⸗ 
zahl der Völker gering, da ſie ungefähr nur 260 Kilogramm 
beträgt. Thatſächlich jedoch iſt eine auffallende Verſchiedenheit 
in der Honigernte vorhanden, da einzelne Mitglieder eine gute, 
andere dagegen eine ſehr geringe Honigernte haben. Wachs 
wurde nur von vier Mitgliedern gewonnen, und zwar 13 Kils⸗ 
gramm. In einer Beſprechung über die Einwinterung wurde 
dann hervorgehoben, daß nach den Erfahrungen eines Mitgliedes 
das Einmieten der Bienen während des Winters nur bei 
ſchwachen Völkern als vortheilhaft zu empfehlen ſei, bei ſtarken 
und honigreichen Völkern müſſe hiervon abgerathen werden, da 
bei der größeren Wärme im Stocke Bienen gewöhnlich hinaus⸗ 
kriechen und dann umkommen. Strohkörben giebt man vortheil⸗ 
haft mit Spreu gefüllte Strohringunterſätze zur beſſeren Ueber⸗ 
winterung. 

5 Culm, 20. November. An Stelle des in den Danziger 
Regierungsbezirk verſetzten Predigers Specovius in Liſſewo 
iſt Herr Prediger Braunſchweig berufen worden. 

X Culmer Höhe, 20. November. Der in Südweſtafrika 
gegen Witboi gefallene Hans Fleiſcher iſt der Sohn des 
Chauſſeeaufſehers Herrn Fleiſcher aus Dubielno. Er iſt ſchon 
am 12. September gefallen, wie den tiefbetrübten Eltern von 
Major Leutwein geſchrieben worden iſt. Der junge Mann iſt 
nur 6 Wochen in Afrika geweſen. 


* Erhönfee, 21. November. Der Name des Herrn Signerski 
iſt nicht in Signer ſondern Siegner umgeändert worden. 


Marienwerder, 20. November. In dem hentigen Termin 
zur Körung der Privatdeckhengſte für den Kreis Marien⸗ 
werder wurden acht Hengſte vorgeſtellt, aber nur der Fuchshengſt 
„Huſar“ des Herrn Baron v. Buddenbrock und der ſchwarzbraune 
Hengſt „Sarafan“ des Herrn v. Kries⸗Luchowo für brauchbar 
erklärt. Von den vorgeſtellten ſechs Stuten wurden nur drei 
Stuten des Herrn Gntsbeſiters Ludwig Muchlinski in Gr Krebs 
als zur Eintragung in das Weſtpreußiſche Stutbuch geeignet 
befunden. 

* Mewe, 19. November. Die Unſitte des Schießens 
bei ländlichen Hochzeits feierlichkeiten hat wieder zu 
einem ſchweren Unfall geführt. Bei einer Hochzeitsfeierlichkeit 
in Adl. Liebenau feuerte ein Knecht einen ſcharfen Schuß ab, 
durch welchen ein junges Mädchen an der Hand verwundet 
wurde. Theile des Handſchuhs waren dabei in die Wunde 
gerathen, es trat Blutvergiftung ein, und jetzt hat dem Mädchen 
der Unterarm abgenommen werden müſſen. 

* Groß Schliewitz, 20. November. Wie verlautet, ſoll 
im nächſten Frühjahr in Kl. Gatzno eine Schule gegründet 
werden. Es wird dadurch einem längſt gehegten Wunſche der 
Ortſchaft Rechnung getragen und die Laſt des Lehrers in Liſchinni, 
welcher Schüler aus fünf Ort ſchaftenzu unterrichten hat, weſent⸗ 
lich erleichtert, da einige dieſer Orte nach Gatzno abgezweigt 
werden. Da die Schüler aus Gr. Gatzno einen 7—8 Kilometer 
langen Weg nach Liſchinni zurückzulegen haben, was beſonders 
bei ſtrenger Kälte und hohem Schnee mit Fährlichkeiten verknüpft 
iſt, zumal die meiſten Kinder wegen der Armuth ihrer Eltern 
mit leerem Magen zur Schule kommen, wird den Kindern in L. 
aus Mitteln des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins zu Tuchel 
zur Winterszeit ein warmes Mittagbrot verabfolgt. 

B Tuche, 20. November. Bei den heutigen Wahlen zur 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung zeigte ſich ein recht 
lebhaftes Intereſſe der Wählerſchaft, beſonders in der 3. Ab⸗ 
theilung, wo man eifrig bemüht war, einige Handwerker zu 
wählen. Es wurden gewählt: in der 1. Abth. Kaufmann N. 
Bluhm, in der 2. Abth. Mühlenbeſitzer Schmekel⸗Ernſtthal und 
Kaufmann Puppel, in der 3. Abth. Bauunternehmer Lewandowski, 
Schneidermeiſter Zilch und Schuhmachermeiſter Melzer. 

rt. Karthaus, 21. November. Die hieſige Gemeinde» 
vertretung hat in ihrer letzten Sitzung die Erhebung folgender 
Steuern beſchloſſen: eine Luſtbarkeits⸗, Fahrrad-, Bauplatz⸗ und 
Bierſteuer, außerdem ſoll die Hundeſtener von 3 Mk. auf 5 Mk. 
erhöht werden. Zu der Geſammt⸗Einnahme aus dieſen Steuern, 
welche auf etwa 2200 Mk. angenommen wird, ſoll die Bier⸗ 
ſteuer allein 1500 Mk. liefern. An Zuſchlägen werden außerdem 
157 Prozent der Realſteuern und 164 Prozent der Gemeinde⸗ 
ſteuern zur Erhebung gelangen. 

% Pr. Stargard, 21. November. Der Bazar hat nicht 
970 Mk., ſondern, wie ſich ſpäter herausſtellte, ſogar 1120 Mark 
ergeben. 

Inſterburg, 19. November. Ein Eigenkäthner in 
Ußbundßen hat dieſer Tage auf dem Krankenlager ge⸗ 
ſtanden, vor etwa 36 Jahren den herzoglich anhalt⸗deſſauiſchen 
Oberförſter v. Reichenthal erſchoſſen zu haben. Der 


Mörder befand ſich damals wegen dieſer Mordthat in Unter⸗ 
ſuchungshaft, mußte aber wieder auf freien Fuß geſetzt werden, 


da nicht genügende Beweiſe gegen ihn vorlagen. 


Memel, 19. November. Ein frecher Einbruchs diebſtahl 
iſt in der Nacht zu Montag in dem Uhrengeſchäft des Herrn 
Lewy in der Marktſtraße verübt worden. Die Diebe haben 
die nach der Straße führende Ladenthür erbrochen und dann im 
Laden fürchterlich gehauſt. Uhren, Ketten, Ringe zc., ſowie 
188 Mk. baares Geld hießen die Spitzbuben mitgehen; der 
Geſammtwerth des Geſtohlenen wird auf 1000 Mk. geſchätzt. In 


demſelben Hauſe befindet ſich das „Britiſh Hotel“, deſſen Reſtau⸗ 


rations⸗Räume bis gegen 1 Uhr geöffnet waren; ſchon gegen 3 
Uhr herrſchte dort wieder lebhafte Thätigkeit, da der 
Omnibus zum Frühzug expedirt werden mußte. Im Hotel wurde 
aber von dem Einbruch nichts bemerkt. Ein Menſch, welcher 


verdächtig iſt, bei dem Diebſtahl betheiligt zu ſein, wurde heute 


früh verhaftet. 

Bromberg, 20. November. In der Waſſerleitungs⸗ 
Angelegenheit hat der Magiſtrat nunmehr wieder beſchloſſen, 
verſchiedene Gutachten einzuholen und zwar von dem Ingenieur 
Smrecker darüber, ob die Entnahme arteſiſchen Waſſers oder 
Grundwaſſers an anderer Stelle angängig ſei, ferner vom 
bakteriologiſchen Inſtitut von Robert Koch, ob das Waſſer der 
Oberbrahe zur Speiſung der Waſſerleitung geeignet ſei, ſowie 
von Profeſſor Dr. Ebernbach in München darüber, ob die 
Waſſerentnahme aus der Jaſinicer Forſt dieſe ſchädigen werde. 
— Ein Theil der als Hilfstelegraphiſtinnen auf dem 
betriebs⸗techniſchen Bureau der hieſigen Eiſenbahndirektion 
beſchäftigten Damen wird zum 1. April 
Königsberg verſetzt. 

Nakel, 19. November. Geſtern veranſtaltete die „Lieder⸗ 
tafel“ ein Konzert zum Beſten der von der Cholera 
betroffenen Familien. Es wechſelten Muſikſtücke mit Chor⸗ und 
Einzelgeſängen. Kreisſchulinſpektor Sachſe trug den „Sang an 
Aegir“ vor und erntete damit großen Beifall. Die Poſſe 
„Monſieur Herkules“ und das lebende Bild, welches ein 
Zigeunerlager darſtellte, wurden beifällig aufgenommen. Das 
Konzert hat eine Einnahme von mehr als 500 Mark ergeben. 

Poſen, 21. November. Der Leiter unſeres Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens, Herr Direktor Spetzler, hat wiederum eine 
Einrichtung getroffen, welche die volle Anerkennung aller Kreiſe 
verdient. In einem Klaſſenzimmer der Bürgerſchule ſind Sonn⸗ 
2 Leſeabende für Fortbildungsſchüler ins Leben ge⸗ 


rufen, mit welchen am letzten Sonntage der Anfang gemacht 


wurde. Zu dieſem Zweck iſt eine Schülerbibliothek eingerichtet, 


welche geeignete Bücher gewerblichen Inhalts, Jugendſchriften 


und Fachzeitungen umfaßt. Die an der Fortbildungsſchule 
wirkenden Lehrer haben die unentgeltliche Beaufſichtigung an den 
Leſeabenden übernommen. 


MWongrowitz, 19. November. In der Hauptver⸗ 


ſammlung des allgemeinen Lehrervereins erſtattete der A kann, die der 


welche einen Sommerbeſtand | 


nach Danzig und 


— 


Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Höhne, den Jahresbericht danach 


hat der Verein im letzten Jahre bedeutend an Mitgliederzahl 


gewonnen. Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand 


wiedergewählt; er beſteht aus den Herren Lehrern: Höhne⸗ 
Wongrowitz Vorſitzender, Muſtroff⸗Gr. Mierkowitz Stellvertreter, 
Pirlej Wongrowitz Schriftführer, Brühl⸗Sarbka Vertreter, Kroll⸗ 
Wongrowitz Kaſſenführer. Nach Schluß der Sitzung fand ein 
Abendeſſen ſtatt, an dem auch die Damen theilnahmen. An das 
Abendeſſen ſchloſſen ſich Muſik⸗ und Geſangsvorträge und ein 
Tanzkränzchen. 


Schneidemühl, 19. November. Die Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrathes des Deutſchen Inſpektoren⸗Vereins hielten 
hier geſtern eine Sitzung ab, zu der auch viele Mitglieder der 
Zweigvereine Schneidemühl, Flatow⸗Linde und Deutſch⸗Krone er⸗ 
ſchienen waren. Herr Güteradminiſtrator Trampe⸗Lewinno 
eröffnete die Verſammlung, worauf Herr v. Winters heim⸗ 
Berlin den Rechenſchaftsbericht erſtattete. Obwohl anſtatt der 
in den Etat eingeſetzten 34000 Mark nur 19000 Mark eingegangen 
find, hat eine Ueberſchreitung des Etats doch nicht ſtattgefunden. 
Dem Vereine bleibt im kommenden Geſchäftsjahre aber immer 
noch eine Schuldenlaft von 4500 Mark zu tilgen. Zu Punkt 2 
der Tagesordnung „Iſt es rathſam, noch mehr kleine Zweigver⸗ 
eine zu begründen oder die kleineren Zweigvereine zu größeren 
zu verſchmelzen?“ wurde nach lebhafter Debatte beſchloſſen, daß 
es den Zweigvereins⸗Vorſitzenden überlaſſen bleiben ſoll, ob die 
kleinen Zweigereine beſtehen oder ob ſie ſich einem Haupt⸗ 
vereine anſchließen ſollen. Zum Subdirektor für Schleſien 
und Poſen wurde an Stelle des Herrn Meiſter, der am 1. Ja⸗ 
nuar in den Staatsdienſt übertritt, Herr Schoen⸗Breslau ge⸗ 
wählt. Der Etat für 1895 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 24100 Mark ab. In der Ausgabe iſt die Schuldentilgung 
von 4500 Mark und ein Reſervefonds von 4400 Mark mit ein⸗ 
begriffen. Die erſte Ziehung der zur Begründung eines I n⸗ 
ſpektoren⸗ Heims genehmigten Lotterie wird am 
15. Dezember d. J. ſtattfinden. Nach dieſer Verſammlung fand 
noch eine Sitzung der Central⸗Penſions⸗ und Sterbekaſſe ſtatt, in 
welcher die weſentlich zum Vortheil der Mitglieder abgeänderten 
Statuten angenommen wurden. 


* Vou der pommerſchen Grenze, 20. November. Am 
vorigen Sonntag feierte der Königliche Förſter Spalding in 
Röske ſein fünfzigjähriges Dienftjubiläum Von ſeinen 
Kollegen wurde dem Jubilar ein Ruheſeſſel verehrt. 

Stargard i. Pom. 20. November. Beim Fährdamm in 
Zachan ſtürzte Sonntag Nachmittag die neuer baute 
Brücke über die Ihna ein. Die Brücke war erſt im Laufe 
dieſes Sommers von der Geſellſchaft für Monierbauten in 
Berlin erbaut worden und ſollte in dieſen Tagen auf ihre Trag⸗ 
fähigkeit geprüft werden. — Am Sonntag Abend erſtach nach 
einer Wirthshauskneiperei ein bei dem Bauerhofsbeſitzer Rehbock 
in Schwanebeck bedienſteter Knecht einen Kameraden. Der 
Thäter wurde verhaftet. 

Hammermühle, 18. November. Der Vorſteher von Station 
Hammermühle Herr Trübe wird zum 1. Januar nach Rügen⸗ 
walde verſetzt, Sein Nachfolger wird Herr Wohn aus Hammer⸗ 
ſtein. — Wegen des ſtetig zunehmenden Güterverkehrs beab⸗ 
ſichtigt die Bahnverwaltung den Bahnhof durch Anlage eines 
neuen Geleiſes zu vergrößern. Auch unterhandelt die 
Direktion der Varz iner Papierfabriken wegen eines 
Sondergeleiſes, das vom Bahnhofe nach der Fabrik geführt 


werden ſoll. 
— EIEBETOETTTE 


Verſchiedenes. 

— [Der „Sang an Aemil.“] Im letzten Hefte der 
Burſchenſchaftlichen Blätter iſt eine luſtige ſtudentiſche Parodie 
auf den „Sang an Aegir“ abgedruckt. An Erklärungen akade⸗ 
miſcher Fachausdrücke ſchicken wir voraus: Däuſer = Geld 
Dalles = Geldklemme, Bär = Schuld, Bude = Stube. Genf 
iſt der Vorname eines Geldleihers. 

Der Sang an Aemil. 
O Aemil, Herr der Däuſer, 
Dem Burſch und Fuchs ſich beugt, 
In tiefſten Geldesnöthen 
Der Studio ſich verneigt. 


Im grimmen Dalles fahren 
Wir hin zum Wechslerſtand, 
Durch der Philiſter Cliquen 
Hilf uns mit off'ner Hand. 


Will uns ein Bär bedräuen, 
Verſagt uns der Credit, 
So ſtill' dein voller Beutel 
Ihm ſchnell den Appetit. 


Wie Moſes die Hebräer 

Geführt durch's rothe Meer, 
So ſchirm' vor Tretphiliſtern 
Uns, Deiner Schuldner Heer. 


Wenn auf der wüſten Bude 

Die Schaar der Gläub'ger drängt, 
Und jeder, höchſt betroffen, 

Auf Abſchlag Geld empfängt, 


Dann tön' an Deine Ohren 
Beim hellen Bowlenklang 

Dir, edler Freund, zur Ehre 
Gleich Sturmwind unſer Sang. 

— Eine verhängnißvolle Arzneiverwechs kung hat 
einem Studenten in Freiburg (Baden) das Leben gekoſtet. 
Der stud. jur. Bötticher, Sohn des Oberbürgermeiſters von 
Magdeburg, fühlte ſich neulich abends unwohl und ließ aus 
einer Apotheke Antipyrin holen. Ob nun der Apotheker⸗ 
lehrling Sublimat ſtatt Antipyrin verabreicht hat, muß die 
bereits eingeleitete gerichtliche Unterſuchung ergebeu. B. nahm 
anſtatt Antipyrin eine Gabe Sublimat und legte ſich ſchlafen. 


[Am andern Morgen fand man ihn als Leiche und in feiner 


Taſche ſowohl Antipyrin, als auch Sublimat. Die Obduktion 
in der Univerſitäts⸗Klinik ergab Vergiftung durch Queckſilber⸗ 
Sublimat. 

— lUmgekehrt.] Ein Schüler hat als Aufſatzthema 
bekommen: „Ein Ausflug in das Gebirge“. Er ſchrieb unter 
Anderem: „An dem kleinen See war es idylliſch ſchön; hübſche 
Sennerinnen ſaßen unter den ſtattlichen Kühen, um ſie zu 
melken. Im Waſſer ſah die Sache umgekehrt aus.“ 


7 


— Offene Stellen.] Kämmerer, Magiſtrat Spandau' 
4000 bis 5200 Mk., 1. Jaunar 18%. — Gemeindeeinnehmer 
Gemeinde Gladbeck, 2400 Mk. und freie Wohnung, Caution 
1500 Mk., 1. April 1895. — Regierungsbaumeiſter oder Baus» 
ingenieur, Magiſtrat Gleiwitz. — Regierungsbaumeiſter oder 
Architekt, Magiſtrat Poſen, 4200 Mk., baldigſt. — Land meſſer, 
Eiſenbahnbetriebsamt (Stadt⸗ und Ringbahn) Berlin, ſofort. — 
Brand⸗Inſpektor, Magiſtrat Frankfurt a. O., 1800 bis 3000 
Mark, 108 Mk. Kleidergelder und — baldigſt. — 
Maſchineningenieur, Direktion des Feuerwerks⸗Laboratoriums 
Siegburg, baldigſt. — Regierungsbauführer oder Ingenieur 
beim Regierungsbaumeiſter in Steglitz, Tagegelder 7,50 Mk., 
ſofort. — Regierungsbaumeiſter bei der Intendantur 
10. Armeekorps in Hannover, 15. Dezbr. er. — Architekt, Ober 
bürgermeiſteramt Köln, baldigſt. — Ingenieur oder Tiefbau⸗ 
techniker, Stadtrath in Zittau, ſofort. — Tiefbautechniker. 
Magiſtrat Höchſt a. M., baldigſt. g 
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Rezepte zu Chartrenſe. 

Am beiten kauft man von Iulius Schrader in Feuerbach 
bei Stuttgart um 60 Pfg. eine Chartrenſepatrone, mit der 
man auf einfachſte ar 2¼ Liter vorzügl. oe herſtellen 

eſten Marke gleichkommt. Proſpekte gratis. 


haus v 
die Unt 


fungir 
unter 
eines 


Dit 
D. 


häudig! 
tungen 
pern bfe 
Y K 


7 
% 


Aufforderung. 


Diejenigen, die noch rechtmäßige 
8 nach dem Tode des Rentier 
errn C. Schneider - Rosenberg Wpr. 
u erhalten haben, werden erſucht, 

fach Mittwoch, den 28. d. Mts. Vorm., 

m Lokale des Herrn Kaufm. Totzke, 

Roſeuberg, geltend zu machen, woſelbſt 

der Unterzeichnete dann ſelbige be⸗ 

gleichen wird. 8453 

Gleichzeitig können auch Schuldner, 
welche kleinere Darlehn, auf Schuld⸗ 
chein u. ſ. w., vom Verſtorbenen er⸗ 

Polten haben, ſolche an den Unter⸗ 

zeichneten abzahlen. 

J. A.: Ed. Schneider, Harnau. 


Steckbrief. 
teckbrief. 
Gegen die unten beſchriebene 
Schmiedsfrau Henriette Winter geb. 
Witt aus Culmſee, geboren am 17. Auguſt 
1843 zu Brieſen, mehrfach mit Zucht⸗ 
haus vorbeſtraft, welche flüchtig iſt, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. 8364 
Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften 
‚und in das nächſte N 


1 


abzuliefern. III. J. 938/ 
Grandenz, den 14. Nobr. 1894. 


Königliche Staatsauwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter: 51 Jahre, 
Größe: 1,51 m, Statur: mittel, Haare: 
blond, Stirn: frei, Augenbraunen: 
blond, Augen: blau, Naſe: gewöhnlich, 
Mund: gewöhnlich, Zähne: ſehr fehler⸗ 
haft, Kinn: ſpitz, Geſicht: breit, Geſichts⸗ 
farbe: geſund, Sprache: deutſch, etwas 
polniſch. Beſondere Kennzeichen: Der 
rechte Daumen etwas verſtümmelt. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Maurer⸗ 
geſellen Franz Kuligowski aus 
Kamin, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſachungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
ang abaulieferm . [8563] 
* I. J. 880/94. 

Graudenz, d. 16. Novbr. 1894. 

Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 
f Beſchreibung: Alter 44 Jahre, Größe 
1.68 m, Statur unterſetzt, Haare blond, 

tirn hohe, breite, Bart blonder Schnurr⸗ 
part, Augenbrauen blonde, Augen blau, 
aa leicht gebogen, Mund gewöhnlich, 

zähne vollzählig, Kinn länglich, Geſicht 
änglich, Geſichtsfarbe rothe, geſunde, 
prache deutſch und polniſch. 
Bekanntmachung. 
In der Strafanſtalt Graudenz werden 
ca. 30 gegenwärtig mit Fabrikation von 
Korbwaaren beſchäftigte männliche Zucht⸗ 
a zu weiterer Beſchäftigung 
am 15. April 1895 disponibel. Offerten 
uf Beſchäftigung dieſer Gefangenen find 
riftlich, verſiegelt, mit der äußeren 
Aufſchrift „Offerte auf Beſchäftigung 
on Gefangenen“ verſehen, vortofrei bis 
um 20. Dezember er. Vormittags 
11 Uhr hierher einzureichen, zu welcher 
Zeit die Eröffnung der Offerten erfolgt. 
Zur Sicherſtellung des eventl. ab⸗ 
Ba Arbeitsvertrages iſt eine 


Kaution von 1200 Mk. zu beſtellen. Die 

Bedingungen, unter welchen die Be⸗ 
chäftigung der Gefangenen ſtattfindet, 
ind im Büreau des Arbeits⸗Inſpektors 
inzuſehen oder in Abſchrift gegen 1 Mk. 
Lopialien zu beziehen. [8431] 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Grandenz, d. 19. November 1894. 


0 Der Direktor 
der Königlichen Strafauſtalt. 


Behkaunlmachung. 


Für die Verwaltung des ſtädtiſchen 
Schlacht: und Viehhoſes in Danzig 
wird zur Ausübung der Fleiſchbeſchau pp. 
ein II. Thierarzt gegen ein Jahres⸗ 
Hehalt von 2200 Mk. geſucht. (8380 

Bewerber, welche die Approbation 
als Thierarzt beſitzen und bereits als 
Thierarzt auf öffentlichen Schlachthöfen 
fungirt haben, wollen ihre Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
eines Lebenslaufes bis zum 


Mittwoch, d. 12. Dezember cr. 


Bei uns einreichen. 


Danzig, den 16. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Baumbach. Trampe. 


> Auctionen. 4 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, den 24. Novbr. d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich Unterthornerſtraße 26 18561 
goldene Damenuhren mit 
Ketten, 1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
1 Kommode u. a. m. 
tzwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 

Die Auktion in Sedlinen 
am 23. d. Mis. findet nicht 
Harnau, Gerichtsvollzieher 

in Marienwerder. 
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ſtatt. 
18455 


Holzmarkt, 


Oberförſterei Krauſenho 


Die im Vierteljahr Januar / März 
7895 abzuhaltenden Nutz⸗ u. Breunholz⸗ 
erkaufstermine finden, jedesmal um 
0 Uhr Vormittags beginnend, am 9. 
bin 23. Jan 6. und 27. Fe⸗ 


ruar, 13. und 27. März im Gaſt⸗ 


Vof zum Eichenhain zu Kl. Krug ſtatt. 


In dem am 9. Januar 1895 ſtatt⸗ 
Findenden Termin werden gegen Be⸗ 
bäudigung vorſchriftsmäßiger Quit⸗ 
tungen die Deputathölzer an die Schulen 


wen hiolgt. 18402 
Krauſenhof, 


f den 20. November 1894. 
x Der Oberförſter. 5 
Dee chäfer, _ 


— 


5 giefern⸗Laugholz⸗Verkauf f 


in der Königl. Oberförſterei Oſche 


Kreis Schwetz, 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


Das geſammte, in nachfolgenden örtlich abgegrenzten 8 vorhandene 


Kiefernlangholz erſter bis einſchließlich 


fünfter Klaſſe ſoll im Wege des ſchrift⸗ 


lichen Aufgebots vor dem Einſchlage verkauft werden. 


5 Sr Des Belaufsförſters 
= 3; 

Bezeichnung 
SI Belauf Jagen al 
* 
E Name Wohnort 
11 Groddek 7 Rablabtrieb 35 11/30) Nöring | Eulenkrug 
2 20 5 0,8 | 190] 11 50 5 
3 _Diche 62 | 2,5 70012 50 Graſſe Oſche 
4 Neufließ 139 Abtr. v. Ueber 180 11 8⁰ Kummer 1 


Der Einſchlag erfolgt durch die und für Rechnung der Forſtverwaltung. 
. Der Mindeſtzopfdurchmeſſer beträgt bei Hölzern J. und II. Klaſſe 24 cm, 
bei Hölzeru III. Klaſſe 20cm, bei Hölzern IV. und V. Klaſſe 14 cm. Anzahlung 


25% des muthmaßlichen Kauſpreiſes. 


Zahlungsfriſt eventl. drei Monate. Die 


Gebote ſind getrennt für jedes einzelne Loos für den Feſtmeter der nach erfolgtem 
Einſchlage zu ermittelnden Langholzmaſſe in Mark und vollen Pfennigen, in 


verſiegeltem Umſchlag mit der 
ſpäteſtens bis 7. D 


Oberförſter einzuſenden. 


Aufſchrift, rnlaı 
ezember cr., Nachmittags 3 Uhr, an den unterzeichneten 
Die Angebote müſſen die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 


„Angebot auf Kiefernlangholz“ 


halten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkauſs bedingungen ohne 
Vorbehalt nuterwirft. Die Eröffnung der Angebote erfolgt 184701 


am 8. Dezember er., Vormittags 11 Uhr 


in Raykowski's Hotel zu Oſche, in 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Die für dieſen Verkauf geltenden allgemeinen und beſonderen Bedingungen 


können werktäglich im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 


Die zum 


Hiebe kommenden Flächen werden auf Verlangen von den betreffenden Belaufs⸗ 


förſtern vorgezeigt. 


Oſche, Bahn Laskowitz Weſtpr., den 20. November 1894. 
Der Oberförſter. 


Werner. 


Seminar⸗Neuban 
zu Graudenz. 


Zur öffentlichen Verdingung 
. Der Zimmer⸗ und Gtanferarbeiten 
II. Der Lieferung von 360 lfd. m Sand⸗ 
ſteinſtufen 
wird hiermit ein Termin auf 


Sonnabend, d. 1. Dezbr. 1894 


Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem die ver⸗ 
ſiegelten und mit Aufſchrift verſehenen 
Angebote und die Proben gebühren- 
und beſtellgeldfreinach dem banamtlichen 
Geſchäftszimmer zu Grandenz, Marien⸗ 
werderſtraße 15 einzureichen ſind. 

Der Verdingung zu Grunde liegen 
a) die im Amtsblatt der Kgl. Regierung 
zu Marienwerder, veröffentlichten Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen für Staatsbanten 
u. die allgemeinen Vertragsbedingungen 
für die Ausführung von Hochbauten 
b) Die Ausführungszeichnungen und 
c) Beſondere Bedingungen nebſt dem 
Verdingungsanſchlage, welche ſämmtlich 
in dem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
ausliegen. — Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und der Verdingungsanſchlag 
können gegen Erſtattung von 1,40 Mk. 
(für I) bezw. 0,70 Mk. (für II) von dem 
unterzeichneten Regierungs⸗Baumeiſter 
bezogen werden. [8002] 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Grandenz, 16. Novbr. 1894. 


Der Königl. VBaurath. 
Bauer. i 
Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
Kokstein. 


Jwongsberſteigerung. 


Auf den Antrag des Rechtsanwalts 
Roſencrantz in Mewe, als Bevollmäch⸗ 
tigten der Erben des Rentiers Hermann 
Weſtphal, ſollen im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung die im Grundbuche von 
Probſtei Mewe Band I., Blatt Nr. 11 
und Nr. 15 auf den Namen des Rentier 
Hermann Weſtphal in Gr. Nebrau ein⸗ 
getragenen, in Mewe, Kreis Marien⸗ 
werder, belegenen Grundſtücke am 


> 5 a 
22. Januar 1895 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigenthümern 
verſteigert werden. 18388 

Das Grundſtück Probſtei Mewe 
Bd. I Nr. 11 iſt mit 120 Mk. Nutzungs⸗ 
werth, das Grundſtück Probſtei Mewe 
Bd. 1 Nr. 15 mit 135 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei II des Königlichen 
Amtsgericht in Mewe eingeſehen werden. 


Mewe, den 14. November 1894 
Königliches Amtsgericht. 
Im Jahre 1895 werden die Ein⸗ 


tragungen in die Genoſſenſchaftsregiſter b 


des unterzeichneten Amtsgerichts durch 
den Deutſchen Reichsanzeiger und 
außerdem 18363 
a. hinſichtlich der größeren Ge⸗ 
noſſenſchaften durch das Schlo⸗ 
chauer Kreisblatt und den 
Grandenzer Geſelligen 
b. hinſichtlich der kleineren nur 
durch das Schlochauer Kreisblatt 
bekannt gemacht werden. 


Hammerſtein, 
den 20. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Kitfern⸗Zapfen⸗Ankauf. 


Zum Betriebe der hieſigen Samen⸗ 
Darre werden gute no Kiefern» 
zapfen zum Preiſe von 1 Mk. 60 800 
pro Neuſcheffel angekauft. [838 

Die Abnahme der Zapfen erfolgt jeden 
Freitag von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags in der Darre. 


Bülowsheide, 
5 den 20. November 1894. 
Der Darrverwalter. 
Braubach 2 
Königl. Oberförſte sn, 


Holz⸗ Lieferung. 

Die Lieferung von 1725 cbm kiefernen 
Rundhölzern von 6 bis 15 m Länge 
und 30—35 em Durchmeſſer für die 
Swine⸗Regulirung ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote, welche auch auf einen 
Theil der Lieferung abgegeben werden 
können, ſind verſiegelt, poſtfrei und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 

zum 15. Dezember 1894 
Nachmittags 3 Uhr 
an die Hafenbauinſpektion Swinemünde 
einzureichen. 843: 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Hafen⸗Bauinſpektion aus, 
werden auch auf Verlangen gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1,50 Mk. Schreib⸗ 
gebühren überſandt. Zuſchlagsfriſt ſechs 
Wochen. 


Swinemünde, 


den 20. November 1894. 
Der . 


ic. 


Lieferung 
[von Strombanmaterialien. 
Die Lieferung von 18432 
1) 21000 ebm Waldfaſchinen 
2) 3000 „ Weidenfaſchinen 
3) 40 Tauſend Buhneupfählen 
zur Swine⸗Regulirung ſoll in öffent⸗ 
icher Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote, welche auch auf einen 
Theil der Lieferung abgegeben werden 
können, ſind verſiegelt, poſtfrei und mit 


entſprechender Aufſchrift verſehen bis | f 


zum 15. Dezember 1894 
Vormittags 11½ Uhr 

an die Hafenbauinſpektion Swinemünde 

einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Hafen⸗Bauinſpektion aus, 
werden auch auf Verlangen gegen 
portofreie Einſendung von 1,50 Mark 
Schreibgebühren überſandt. 

Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 


Swinemünde, 


den 20. November 1894. 
Der Hafenbauiunſpektor. 
Eich. 
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Einzig allein am Orte liegende 


Gaſſwirthſchaft 


mit circa 4 Morgen Land, 1 Meile von 
Danzig, iſt für 24000 Mk. mit 7000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Agenten ver⸗ 
beten. Zu erfragen bei J. Erdm. 
Piltz, Maurermeiſter in Langfuhr, 
Brunshöfer Weg. 8250 


Ich beabſ. and. Unternehmungh. m. 
gut eingef. Deſtillatious⸗ n. Eigarren- 
nur engros-Geſchäft unter gut. Bes 
dingungen zu verk.; nicht zu gr. Kapital 
erf.; paſſ. auch für einen jungen Mann, 
welcher ſich etabliren will. Meldg. w. 

r. u. Nr. 8321 an die Exp. des Geſ. erb. 


Weg. Uebern eines and. Geſchäfts 
beabſichtige m. Colonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft m. Reſtauration, in 
einer Kreisſtadtʒ⸗Mitte am Markt, m. 
Ausſp., z. verkaufen. Umſatz Colonial⸗ 
waaren 30000 Mk., Reſtaurat. 5400 Mk. 
Meldungen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8317 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Krankheitshalber will ich meinen 
Gaſthof 
zum Material⸗ u. „ 
geeignet, für den Preis von 48000 Mk., 
Anzahl. n. Uebereinkommen, verkaufen. 


Näheres nur mündlich. [8318] 
R. Glinewski, Konitz Weſtpr. 


Das Reſtaurant „Reichshalle“ 
Elbing, Herrenſtraße 37, iſt anderer 
Unternehmungen halber zu verpachten, 
das vollſtändige gute Inventar käuf⸗ 
lich zu übernehmen. 18396 

H. Tramm, Elbing. 


Grundſtück 


4 gu verkaufen, 17 Mg. durchweg Weizen⸗ 


oden, Gebäude neu. August Stahnke, 
Dorf Rehden bei Rehden. [8392 


Gaſtwirthſch., Neſtaurauts h. zu 
verp u. z. verkauf.; J. .b. 18437 
Wilh. ELiedke, Bromberg, Danzigerſtr. 131. 
Wegen Zuruheſetzung will ich mein 
in einer größeren Provinzialſtadt be⸗ 
findliches, gut gehendes 179891 


Felle⸗, Häute⸗ und 
Lumpen⸗Geſchäft 


verkaufen evtl. die großen, diesbezügl. 
Räume verpachten. Off. werd. br. mit 
Aufſchr. Nr. 7987 an die Exp. d. Geſ. e. 


Bi ih j botelartig_ erbaut, neu und 
I „ maſſiv, in ſehr großem Kirch⸗ 
dorfe, an Chauſſee und Bahn, iſt billig 
bei 6—7000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8028 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Eine einträgliche 18105 


Höckerei 
iſt ſofort zu verpachten. 
Glasfabrik Eliſenbruch. Nittel. 
Ebendaſelbſt finden 


zwei Juſtleute 


mit Scharwerkern Stellung. 


Reſtautant 


I. Manges 


mit Gärten und Kolonaden, alt⸗ 
renommirt, im Mittelpunkt der 
Stadt und am Schloßteich belegen, 
mit Billard⸗ u. ſeparaten Zimmern, 
wovon letztere von Studentenver⸗ 
bindungen z. 3. günſtig verwendet 
werden, iſt anderer Unternehm. 
halber ſofort zu übernehmen. 


A. Steindorf, Königsberg i. Pr. 


3 
Fleiſchbänkeuſtraße 5. [8506] 


— — 


Gute Käufe. 


Vier flottgehende Gaſtwirthſchaften, 
ein gutgehendes Tiſchlergrundſtück, 
eine gute Windmühle mit Land ſind 
mir zum Verkauf übergeben und er⸗ 
theile Auskunft gegen Briefm. [8478 

C. Jahr, Schwetz a/ W. 
AL) * 
Gute Brodſtelle! 
Mein in ein. kl. Stadt Oſtpr., gute 
Lage, ſchöne Umgeg., am Markt geleg. 
Geſchäftshaus, in gut. baul. Zuſtande, 

r. trock. Kellerräume, wor. z. Zeit ein 
Vorkoſt⸗ u. Fleiſchw.⸗Geſch. m. gut. Erf. 
betr. w., b. ich Will., kränklichkeitsh. z. ver⸗ 
kauf. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8319 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Eine gut eingerichtete 18299] 


er. nd 
7 tg 

Gärtnerei 
mit neu erbautem maſſiven Gewächs⸗ 
haus, 1 Meile von einer großen Gar⸗ 
niſonſtadt, iſt vom 1. Jannar 1895 ab 
zu vermiethen. Offerten unter G. P. 100 
pojtlagernd Dt. Eylau erbeten 
E. recht günſtig an Chauſſeen, 3 km 
v. Thorn⸗Inſterburger Bahn, i. Weſtpr. 
gel., mit Alfa⸗Separator ausgerüſtete 


Sammel: Molkerei 


iſt baldigſt eventl. ſogleich an kautions⸗ 
ähigen Reflektanten zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8462 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


>. an der Grenze Danziger 
Ein Gut Höhe, 4Kilm.abBahnh., 
v. 1300 Mg. incl. 200 Mg. Wieſ u. 100 Mg. 
Wald, die Landſchaftstaxe iſt 65000 Thlr. 
und iſt der Acker landſchaftl. bonitirt, 
600 Mrg. Acker 1. Kl., 200 Mrg. 2. Kl. 
und 200 Mrg. 3. Kl., die Gebäude ſind 
maſſiv u. faſt neu, ein hochherrſchaftl. 
Wohnhaus m. Park, iſt krankheitshalber 
mit ſehr gut. Ernte u. ſehr gut. reich⸗ 
lichem Inventar b. 15000 Thlr. Anzahl. 
für 65000 Thlr. zu verkaufen durch 
Th. Hannemann, Danzig, Frauen⸗ 
gaſſe 49. 18475 


Colonialwaaren⸗, Mehl- u. 
Fourage⸗Geſchüft. 


Am 15. Dezember d. 33. übernehme 
ich ein Getreide⸗Geſchäft und bin daher 
Willens, mein Colonialmaaren⸗, Mehl⸗ 
u. Fourage⸗Geſchäft zu verkaufen. Er⸗ 
forderliches Capital 3000 Mk. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8401 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück 


4 Hufen, iſt mit Inventar und voller 
Ernte für 24000 Thl. zu verkaufen, auch 
wird ein kleines Grundſtück in Zahlung 
genommen, auch kann jemand einhei⸗ 
rathen. Auskunft ertheilt [8409] 

J. Pauli, Gaſtw., Marienburg. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Mein Kolouialwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Reſtauration, beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen. A. Kloskowski, Bromberg. 

9426 Friedrichſtraße 29. 


Verkauf. 


Ein Mühlen⸗Etabliſſement, Mahl⸗ 
und „ ae getrennt, erſtere 
mit drei Mahlgängen u. Hilfsmaſchinen, 
letztere mit Voll⸗ n. Saumgatter, Kreis⸗ 
ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 
Aeckern, Wieſen und Torflägern, an flöß⸗ 
barem Fluſſe mit unbegrenzter Waſſer⸗ 
kraft, ſoll Erbtbeilungs halb. im Ganzen 
oder getrennt verkauft werden. Das 
Etabliſſement liegt in beſter Gegend 
Pommerns an guter Chauſſee, 14½ km 
von der Regierungsbezirks⸗Hauptſtadt, 
hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 
ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 
Handelsmüllerei und Holzhandel. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 1741 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 
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Eine flottgebende 


ee 
regen hide, Marx 


in Thorn preissw. m. ca. 4—6 
ie ‚3. verkaufen Näheres 2 
V. Hinz, Thorn, Mellinſtraße € 
Verkaufe mein Unter den Lauben 
gelegenes Geſchäftshaus, in dem ſeit 
21 Jahren ein Porzellan⸗, Glas⸗ und 
Tapetengeſch. ſowie Glaſerei mit gute 
Erfolge betrieben iſt, mit auch ohne 
Lager per 1. April 95. 84811 
Otto Jantzen, Marienburg. 


Neusteltin. 


Ein ſich gut verzinſendes Haus⸗ 
grundſtück, mit ca. 1 Morgen großem 
Garten, wegen hohen Alters des Be⸗ 
ſitzers preiswerth zu verkaufen. Offert. 
sub U. 5924 beförd. die Annonc.⸗Exped. 
von Haaſeuſtein & Vogler A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 17839] 


Das Grundſtück 18059 
Kl. Bartelſee 123, 16 Morg. groß, 
1 Kilom. von Bromberg entf., iſt preisw. 
zu verk. Näher. bei Herm. Wieſe daf. 


Meine beiden Grnudſtücke 


hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt belegen, 
auf welchen Gaſt⸗ reſp. Schankwirthſchaft 
und Bäckerei betrieben wird, will i 

verkaufen. Bemerken will ich noch, daß 
das Kaſernement der hieſigen Garniſon 
auf der Bromberger Vorſtadt erbaut iſt 


und ſich der Gaſthof in unmittelbarer 


Nähe derſelhen befindet. Offerten an 
R. Mahnkopf, Zimmermeiſter, 

8391] Schneidemühl. 

Suche ſchönes Gut z. 
geg. 3 ſalſt 1. nahe Tauſch 
gr. Gymnaſialſt. ey 
v. 370 Mrg. nur herrſch. Wohuſitz 
Kirchengelder (30 000 Mk.), leiſie auch 
baare Zuzahl. Off. erbittet 18136 

C. Pietrykowski, Thorn. 

Ein Gut, 420 Mrg. in einem Plan, 
durchw. rothkleef., davon 100 Mrg. 2⸗ 
ſchnitt. Wieſen, m. unermeßl. Torflager, 
ganz neuen maſſiv. Gebäud., beſtem In⸗ 
ventar, ½ Meile vom Bahnhof, iſt ſehr 
billig bei 10000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Meldungen werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 8027 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. IL 

Beabſichtige mein Gut Sabı- 
downia bei Hardenberg in [5022] 


Renteugüter 


von 30—100 Morgen aufzutheilen. Jede 
Parzelle erhält bis / des Areals Wieſen, 
frei von Hermus. Bahnhof und Stadt 
½ Meile. Kaufverträge können an jedem 
Tage abgeſchloſſen werden. 5 

i R. Henning. 


Parzelirungs Anzeige. 
Das Neſtgut 


des Herrn Gutsbeſitzers Woth 
Laskowitz 
bei Rieſeuburg Weſtpreußen 
werde ich in Parzellen von 10 Morgen 
aufwärts 8448 


18448] 
f 0 | 
Donnerstag, D. 29. Haube, kr. 
von Vormittags 9½ Uhr ab, 
an Ort und Stelle im Gaſthauſe daſelbſt 
verkaufen. 5 
Anzahlung zwanzig Mark pro 
Morgen, unter Umſtänd. noch weniger, 
Reſtkaufgeld bleibt zehn Jahre unkünd⸗ 
bar ſtehen. 5 
Jedem Käufer von circa 60 bis 100 
Morgen Pr. wird auf Wunſch ein Ge⸗ 
bände ſofort übergeben, welches leicht 
in Wohn⸗ und Stallgebäude und eventl. 
Scheune umzuändern geht. 
Evangeliſche und katholiſche Schule 
am Orte. | 
Käufer haben beim Abſchluß des Ver⸗ 
trages Auzahlung zu leiſten. 4 
Uebergabe kann ſofort ſtattfinden. 
Marienwerder Weſtpr., f 
den 22. November 1894. 
A. Busch senior, 
an der Gorkener Chauſſee. 


Eine fehr ſchöne 18505 


bäuerliche Veſitzung = 


von ca. 200 Morgen, durchweg milder, 
ſehr ertragreicher Boden, mit guten 
Gebäuden und Inventar, eine kleine 
halbe Meile von Stadt und Bahnhof 
Liebemühl entfernt, iſt preiswerth ver⸗ 
käuflich. Gefl. Anfragen beantwortet 
amulon, Oſterode Opr. 


ar © A 

Ein Rittergut x 
1070 Mrg. nahe e. Regierungsſtadt Wpr., 
an Chauſſee gelegen, pompöſe Gebäude, 
Hypoth. n. Landſch., preisw. 3. verkauf. 
od. a. e. ſtädtiſches Haus zu tauſchen. 
Off. erb. a. V. Hinz, Thorn, Mellinſtr. 66. 


1 Eine rent. Caſtwirthſch. 
Peſucht! n ca. 20 My Land u. les 
iſt f. 600 Mk. v. ſof. od. ät. z. verpacht. 


od. m. 4500 Mk. einzuheirathen. 12 1 


werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8260 d. d. 
Exped. d. Gejellig. in Graudenz erbet. 


Größere und kleinere 18328 
r Waldparzellen 
auch Waldgüter, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offert. u. T. 128 Annonc.⸗ 
Bureau Berlin, Potsdamerſtr. 47. 


Gutgeh. Gaſtwirthſchaft 


am liebſten in gr. Kirchdorfe oder auch 
kleiner Stadt, woſelbſt 10000 Mk. zur 
Uebernahme genügen, wird zu kaufen 
geſucht. Offert. mit feſter Preisford. w. 
br. u. Nr. 8436 an d. Exp. des Geſ. erb. 


— — . ͤ — 


Gutgehende Gaſſpirthſchaft, 


Materialgeſch. oder Deſtillation 


von einem jungen Kaufmann zu über, 
nehmen geſucht. Meld. m. näheren An⸗ 


aben werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
549 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Geſucht ein flottgehendes 


Schule. Anteriniw.-Gefhüft 


auf dem Lande zu pachten eytl. ſpäter. 


Ankauf. Meldungen unter Nr. 8393 
die Expedition des Geſelligen erbeten 
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Sr. l b. Puſchdorf. 
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vebſt ce eee ug an den Meiſt⸗ 
etenden verkauft werden. Die Taxe 
beider beträgt 2322,63 Mark. Taxpro⸗ 
tokoll ſowie die zu verkaufenden Gegen⸗ 
Ründe können eingeſehen bezw. beſichtigt 
werden. Gebote auf letzteres ſind 
mittels verſchloſſenen Schreibens mit 
Zeichen „G“ bei mir bis zum 23. 
d. Mis. Mittags 12 Uhr, einzureichen. 
Die Ir ie erfolgt am ſelben Tage 
Mittags 12½¼ Uhr in meinem Büreau. 
er f wird dem Gläubiger⸗ 
ausſchuß vorbehalten. [8442] 
Tuchel, den 19. November 1894. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
onath. 


Sachverſtändiger 
re -Taxe für ein Torfbruch auf 
n Ausnutzung hin geſucht. Offerten 
mit Taxanſprüchen ꝛc. werden briefl. u. 
Nr. 7982 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Son heute ab: Tägl. friſche, warme 
= Pommersche 
| Auoblauchswurſt 


iener⸗Würſtchen und Saueischen 
Morgens von 9—11 Uhr, 
Abends von 6—8 Uhr. 


Oscar Deuser. 


Ausverkau l 


Wegen Aufgabe unſ. Kohlen-, 
Kalk- u. Baumaterialien⸗Geſchäfts 
in Grandenz verkaufen wir von 
heute ab unſ. ſämmtlichen dortigen 
Lagerbeſtände, um mit denſelben 
ſchleunigſt zu räumen, zu herab⸗ 


geiegten Preiſen. 


Gebr. Pichert. 


Ich warne hiermit einen Jeden, 


meinem Manne, den Inſpektor Albert m 


Kunadt, etwas zu borgen, weil ich für 
nichts aufkomme. 83981 
Thereſe Kunadt, Wirthin, Hochzehren. 


Wachs 
kauft u. bittet um an mit Preis 
F. Gottwaldt, Königsberg i. Pr. 


Zwei fharke Arbeitswagen 


Garantie Achſen und Räder 60 bis 70 


Etr. ſtehen billig um Verkauf bei 
Schmiedemeiſter J. Droszko 5 8 k i, 
Graudenz, Getreidemarkt 1 


Gem. Melis 


d. Pfd. 25 Pf., bei Entn. v. 5 Pfd a 23 Pf. 


Brod⸗Zucker 


v. Pfd. 30 Pf., b. Entn. v. 5 Pfd. a 27½¼ Pf. 


Puder⸗Zucker 
b. Pfd. 32 Pf., bei Entn. v. 5 Pfd. 30 Pf. 
offerirt 185251 T. Ged dert. 
Eine ſehr gut gearbeitete 
a Veranda, 8,20 Mtr. 


4 Mtr. tief, iſt vortheilhaft zu 
kaufen. Näheres beim 5 


Main 8 2 ot, S 


Spocialltät: 1 
8 für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Bitter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. 1 Maschineafahrik 


Als letzte Sendung [einige ehrt: 
ſchöne, große, rohe 18127 


Preißelbeeren 


eingetroffen und verſende à Liter 30 Pf 
rn W — 1 ä 9 


Vorzigl Gernelatwurfi 5 
à Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. 
J = 5 Hatern, Czersk! 


Große Nennungen 
in feinſter Marinade 
in ½ und 22 Schockfäſſer, per Schock 
8 bis 5 Mark, verſendet 175631 
Alex. Heilmann Nachfl., Danzig. 


Bierdruckapparate 


fertig z. Ausſchank, mittels Kohlenſ., 
mit u. ohne Spind, mit Reductor ob. 


Ke el, 1 e e bill. * 
Alluſtr reisl. gr. u. fr. 719 
R. Heiland, Stolp i. Pomm., 


Aelt. Pomm. Bierdr.- App. Fabr. 


Limburger Käſe 


gute reife u? 1 gegen Na 
nahme à Ctr. dauernden Ab- 
nehmern billiger. enten k Molkerei 
[8468 
ke & Hennings. 


Neunangen v. Stück 15 Pf. 
Kieler Sprotten 


Weſtf. Cervel.⸗Wurſt 
empfiehlt 18522] T. Geddert. 


[3405] | 


ne 


RNIT 


* 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Nachricht, dass wir mit dem heu- 
tigen Tage unser zweites Geschäft, Unterthornerstrasse Nr. 1 gelegen, schliessen 
und bitten die geehrte Kundschaft, uns nach unserem anderen Geschäfte 


Oberthorner- und Boergenstrassen-Ecke 


zu folgen. Durch Um- und Neubauten haben wir die Räumlichkeiten dieses Ge- 
schäfts wesentlich u. zeitgemäss vergrössert, so dass wir jeden Ansprüchen genügen 
zu können glauben. 

Es wird nach wie vor unser Bestreben sein, nur beste Waare zu führen und 
durch billige Preise und streng reelle und aufmerksame Bedienung das uns bisher 
seitens unserer verehrten Kundschaft geschenkte Vertrauen auch ferner zu erhalten. 


Um jedem Irrthum vorzubeugen, bemerken wir noch, dass unsere Firma und 
deren Inbaber unverändert dieselben bleiben. 


Graudenz, den 20. November 1894. 


Thomaschewski & me 


2 a 2 mi mu an me man ma ma na m RT 


qẽꝛa—ꝛ—i——— —— — 


Keine Erkältungen mehr! 
Achtung. 


Neueste beste Unter kleidung, schützt durch seine Verdoppe- 

Iungen Gesunde und Kranke vor Erkältungen. 
z Näheres durch Brochüren, welche gratis Verkaufsstellen 

abgeben. 

Gesetzlich geschützt. Patentirt im Auslande. 
ersten ärztlichen Autoritäten. 

Goldene Medaillen: Genf 1893, London 1893, Brüssel 1894, 
Amsterdam 1894, Venedig 1894, Liverpool 1984. 

Goldenes E hrenkr euz am Bande: Venedig 1894. 


Verkaufsstellen in Graudenz: 


bei Herrn Leopold Pinner, Altestrasse 1, 
; re pl Braun. 


2 


—— 


w 


“ 


pr 


| oe 


* 


* 


ä ni Aminen 5 


en 


Begutachtet von 


18511] _ 


Danukſagung. 

Ich litt an der Bruſt. Ich hatte 
einen furchtbaren Huſten und mußte 
immer ſolch grünen Schleim auswerfen, 
der ſich nur ſchwer löſte. Infolge des 
ſtarken Huſtens mußte ich auch das 
wenige Eſſen, das ich genoß, wieder 
ausbrechen. Ich war ſehr abgemagert, 
und das wenige Fleiſch, das ich noch 
hatte, trennte ſich von den Knochen. 
Ich wandte mich daher an den homöo⸗ 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Kölu am Rhein, Sachſen⸗ 
ring 8. Kaum hatte ich deſſen Medi⸗ 
2] kamente gebraucht, jo fühlte ich mich 
„ ſchon ſtärker und mein ganzes Bruſt⸗ 
| leiden beruhigte ſich. Herrn Dr. Hope 

meinen beiten Dank. 


I Gegen Schwäche und Appelitlofi keit! eee 
See SH wäche un iſt Aung bruſtkrank = Deutſche 


iſt und an Appetitloſigkeit litt, jede gut bekommen; fie hat ſich er holt, lt i . 
ſich kräftiger und der Appetit iſt viel beſſer. 2 Ae e 
55 Dr. Nebe, prakt. Arzt in Schollene a. d. Havel. eht und weckt vünktlich 


5 Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 8 i N. 2,50, des 5 m. ‚act: 
> Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 159001 & BEN. leucht, Zifferbl. ME. 3. 
2 rd B 2 EN Echt ſilb. Remonloir⸗ 

5 Von Tauſenden von Aerzten verordnet. ve 3 „Uhren, mit doppeltem 
eee ge eser ee bee en ee ee dee eee eee eee ee eee eee eee eee * Goldrand u. Reichs ſtemp. 
8 Mk. 11,80. Echt ſilb. 

Anker = Uhren, prima 
prima Werk, 2 echt ſilb. 


Venmärkische Menfahrik Akt, ener 8 


zu eee 15 5 Neumark 


tine weiße und farbige Schmelzftn 
5 nn Sr ee teen 11 RR 


2 5 2 7 3 1 
. Sr ee REEL RER 
PER, ER EZ 


[8385 


9 


„ — Teſchäftsgründung 1847. 


858 


An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder & 
Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich 


8 9 { 8 
oder geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, 1 A En Shade nt 24. 
Blutarme u 


KÄSSELER HAFER-KAKAON = 


gegunen) und auf das Genaueſte regul., 
geniessen, ie von en ütztlichen Autoritäten Geck. Rath Euer. ee 


Eelegenkeitikaunf! 
Hochelegande Goldin-Savonetie-Re- el 
mondeir-Uhrm.Spruugd., pa. Werk; 


d. Gehäuſe ſind 3 ausgeſt. u. aus e. 


daher reelle 2jährige schriftliche 
[Garantie. Nichtkonven. Geld zurück. 
Preisliſte gratis u. franko. Gegen 
Nachnahme oder Poſteinzahlung. [7928 
Julius Busse, Ubrenfabrif, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 24, 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
maul etc.) empfohlen wird. 
Kasseler Hafer - Kakao ist nur in Kartons von 27 Würfeln zum Wan TIE g y 
Preise von Mk.1,— in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. Die in letzter Zeit vielfach markt 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 3 ſchreieriſch angeprieſenen Original⸗ 
kortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts ] Genfer 
und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. . 

Kasseler Hafer - — e e & ee . * 00 in J nl \ 8 
Le haben ſämmtlich nur 
mangelhaft vergoldetes Tomback⸗ 
5 51550 Gehäuſe, das nach kurz. Ge⸗ 

rauch 
v. echt. Gold nicht zu 5 Zuckerfabrik Schwetz 00 zu kaufen anvantirt ſchwarz, grün 2. braun! 6 
unterſcheid, p. Stück Mk. 15,00. 8460] A. v. Grabowski, Neuguth. wird. Solche Uhren liefere ich bereits 

Schweizer Remontoir⸗Anker⸗ Uhr mit Große 9: Au = — von 2,80 Mt. an. Beſondere Preis- 

s 2 fo deck., 15 Steine, d. Geh, beſten | in beiter Marinade, = 5—6 Mk. liſte hierüber gratis und franco. 

aus 2 jolid. Kapſeln i4kar Goldes und ruſſ. Sardinen, Faß 9 fd. ſchwer Jul. Busse, Uhreufabrik, 

iſt innen mit Metall verſtärkt. Preis Mk. 1,60. 1894er feinſt. Perl⸗Caviar Berlin ©. 19, Grünſtraße 24. 

Mk. 60,00, 15 Jahre Garantie. M. 3.25. M. 3,75, ferner tägl. v. Rauch,] Wiederverkäufer erhalten — 

Echt Silber- berren⸗ u. Damenuhr 3 Gänſebrüſte T—T—T—T—T—TVTCTVTVTVTVTVTTdTVTT—T——T—V—W—VV—V—T—T—T——.... N 

von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 1,40, Räucheraale, ½—2 Pfd. M. 1 b. | 

Uhr, 8kar., von Mark 20 an, Goldin⸗ M. 1,20, v. Alex. Heilmann Nachf. Danzig. 

Herren⸗ u. Damenketten von Mk. 3 Hochedle 

bis 8,50. Echt goldene Ringe, Sar., 

2 
Harzer Kanarienvögel 


mit Simili⸗ „Brillant, Mk. 3. Verſandt 
ſehr ſchöne Sänger, verſendet à Stück 


geg. vorh. Geldſendg. od. Nachn. durch 
Eduard Meuser Sohn, Düsseldorf, 

7 und 8 Mk. Garantie für Geſang u. 

leb. Ank. Streng reelle Bedienung. 


8422] Uhren⸗Engros⸗Vertrieb. 
Carl Gorges, e 


Metallcompoſit., 


Da ER 


$ für Promenaden- u. Gesellschafts- 8 
kleider, 


Pelzbezüge in 24 feinen 
# hellen u. dunklen Far ben, nadel- 8 
fertig, das Meter 450 Mk, 130 cm ir 
breit, versendet die Tuchhandlg. 2 


Carl Mallon, Thorn. 


2 Muster franco, 


Weizenkleſe, gro 
Weizeukleie, fein Fhale am gar, [421] 


Nongentleie Meerſchweiuchen 


Gerſtenſchrot pro Stück 1 Mark, verkauft, [8370] 


Futterm ehl Hoch Leh ben won Bote en 
Nübkuchen 


Brelsliſten koſtenfrei. 
Leinluchen Butter got Kan Honig 


5 1 Mk. 7. Blumenhoni nue fur le Häckſelmaſcht Ille 
Leinkucheumehl 


Mk. 4,80 D. Fiderr, Tluſte (Galiz.) für Roßwerk⸗ u. 8 Dampfbetrieb 
offerirt 18493] 


he eg ne verkauft billig Dom. Wilhelmsdank, 
F Kreis Strasburg Wr. 84881 5 81 

Fr. Er misch. 

Niederunger Pfaumen 


65 nr 0 fie N Ein faſt neuer, herrſchaftlicher [8407 
empfiehlt billigt C. F. Piechottka. 1a 


Kulſchierſchlitlen 
1,50 Mark in Waggonladungen,“ 


Zimmer-Closets 

von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 6 

Berlin S., Prinzenſtr. 43. 


billig zu verkaufen. 
Dom, Grun au, Vez. Bromberg. 


L. Kinczulk 


Sattlermeiſter 
Kirchenſtraße Nr. 
empfiehlt ſein Lager in Kutſch⸗ 

. von der einfachen 
8 is zur eleganteſten Ausfüh⸗ 

rung, Wiener Leinen e., 

engl. Reitſättelu, Ordon⸗ 
8 nauz⸗ Unterdecken, Sattel⸗ 

decken in gerader u. Satiel- 
form, Bahndecken, Ofſizier⸗ 

Dienſtzäumen und engl. 
® Bäumen, Fahr⸗ und Reit⸗ 
ML, peitſchen, Reiſekoffern, Da⸗ 

„ Schultaſchen u. 
85 orniſtern in jeder Preislage, 

Stallausrüſtungs = Gegen- 

Händen, Putzzengen ze. 

Reparaturen werdenpünktl. 
20 ausgeführt u. billigſt berechnet. 


Sessel 


In günſiger Lage 


der Stadt werden für nächſte Winter⸗ 
oder Sommerſaiſon von einer leiſtungs⸗ 
fähigen ſächſiſchen Stoffhandſchuhfabrik 
Verkaufsſtellen für ihre anerkannt 
vorzüglichen Fabrikate geſucht. Der 
Preis der Handſchuhe iſt in jed es Paar 
eingedruckt. Für ausreichende Inſertion 
in den hieſigen Blättern ſorgt die Firma. 
Die erſte Sendung nebſt effektvollem 
Plakat wird an et el Ge⸗ 
ſchäftsleute kommiſſionsweiſe geliefert. 
Hoher Verdi enſt garantirt. Offerten mit 
Angabe von Referenzen sub 245 E. P. 
befördert Robert Exner u. Co., 
Aunoncen⸗Expedition, Berlin SW. 19 19 


Mit kalt. und warm. Wafler 
ohne Zuſatz, wäſcht man Wäſche mittelſt 
Univerſal⸗ Waſchfeife leicht u. ſchneeweiß, 
ohne viel Reiben. Die Univerſalwaſch⸗ 
jeife greift nie Stoffe und Farben an, 
entfernt alle Flecken und ſpart Zeit, 
Arbeit und Geld. Als Putzſeife groß⸗ 
artig für Blech⸗ und Holzgeſchirr. Seit 
12 Jahren als 8 icher Hausſchatz 
anerkannt. Verſandt ohne 1 
Poſtpacket Mk. 4,50, Centner Mk. 40,00. 
Direkter Verſandt an die Hausfrauen ab 
Fabrik und durch die Hoflieferanten J. 
. F. Neumann & Sohn, Berlin W., 
Taubenſtraße. 175161 

Otto Zander, Broik Pumm. 


Streichfertige Selfarben, Firn 


Deifarben, Firniß, 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. _ : 


Tro eit kieſerne 18159) 


Breiter und Boh en 


giebt Räumungs halber billigſt ab 
Prange, Freyſtadt. 


. — 


HE Hi! gut, Geld zuridt 


Schweizer Taigen-Nhren 
genau regulirt, unter 2jähr. Garantie 
verſ. p. Nachn. od. vorher. Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto u. 

Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. # 
Umtauſch geſtattet. Goldin⸗Remon⸗ 
toir Ak. 9, mit 3 Deckeln, hochfein 
à Mk. 12, mit 3 Deckeln, 10 Steinen 
u. Kalend. a Mk. 16, Syſtem Chro⸗ 
nograph m. Kal. & k. 16, Sta U 
orudirte Remont. hochf. a Mk. 1 
ſilb. 5 geſt. mit 6 
Steinen a Mk. 12, ſilb. Damen⸗ 
Remont. geſt., 2 ſilb. Deckel a Mt. 13, 
fſilb. Anere⸗ Remont. geſt., u. 3 ſilh. 
Deckelu n. 15 Steinen AMT. 18, mit 
Goidrand, beijere Qual. a Mk. 22, 
Syſtem brevets Spiral Berauetä a M. 
26. Geſt. Auftr. erbitte umgehend. 

Louis Schmidt in Caſſel 
85051 Orleanſtraße 26. 


7090000 Mark, 


Suse 206000 Landichaft, bei Taxe v. 
3000 ME. auf ein Rübengut in Wpr. 


in 1 günſt. Lage, für längere 
Jahre feſt zu zeitgemäß. Zinsfuß gel. 
Selbſtdarlehnsgeber bevorzugt. Offert 

mit näheren Bedingungen befördert die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 3 


B— — — — en. 


3000-4090 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches Geſchäfts⸗ 
Grundſtück hinter Bankgelder gejucht.: 
Reld. werden briefl. m. d. Ei 
Nr. 8259 d. d. Ne. 8259 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Günſtigſte Güufigſte Sapilnlönnlage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Auſſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erh. 


ypothek 
geſucht in Höhe von 15000 Mk. 


eine Apotheke hinter 66000 Mk. Be 


getragener Kaufpreis 140000 ME Ge⸗ 
fällige Offerten unter Nr. 8361 an di⸗ 
ao des — erbeten. 5 


F. m. nn nf. 
— 55 wirthſch. u. geſchäftl. tücht., vori. 
Mk. u. gute Ausſt., ſuche paſſende⸗ 


Fer — Er 


Partie (Kfm. od. Beamter). Meldung. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8554 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. Auo⸗ 
nym wird nicht beantwortet. 


FSeirath. "ER 
Kfm., mo}, 285 J. alt, ſehr achtb. Fam., 
m. gr, flottem Herren- Bekleidungs⸗ 
geſchäft, in größerer Garniſonſt., will 
lu 15 1g. Dame, wirthſch. u. geſchäftl. 
Int, =» Tochter bevorz., verbeir. 
ER nicht unt. 20 Mille). Meld. 
er m. pe Nr. 158 ee — 
er iscretion ren e 
Fubuhm i. Vapierkorb. 


— 
10 F. 
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Drittes Blatt. 


Wette an 


Grandenz, Freitag] 


10. Fortſ. Späte Rache. 


Roman von Franz Treller. 


„Haben Sie irgend etwas mit dem Burger, Herr Rath? 
Lebt der Kerl überhaupt noch?“ fragte der alte Lehrer. 

„Es iſt ganz zufällig, daß ich hier Nachforſchungen 
nach ihm auſtelle, denn es iſt eigentlich nicht meines 
Amtes“, lautete die Antwort; „aber da ich gerade hier bin 
und der Mann, welcher eine Erbſchaft gemacht haben ſoll, 
dem Vernehmen nach aus der hieſigen Gegend ſtammt —“ 
Er brach ab. 

„Wenn Sie den Hermann Burger ſuchen, den Sohn 
Kaspar Burgers, der ſtammt von hier!“ rief der Greis 
eifrig. „Wenn Sie ſeine Perſönlichkeit feſtſtellen wollen, 
ſo betrachten Sie ſeine rechte Hand, an der ſich eine große 
Narbe von der Wurzel des Daumens nach dem kleinen 
Finger hinzieht. Dieſe Narbe muß heute noch ſichtbar ſein.“ 

„Ich danke Ihnen ſehr, verehrter Herr; ich hoffe, der 
Mann wird ausfindig zu machen ſein“, erwiderte Moosbach. 
Er verabſchiedete ſich nun von dem Lehrer und fuhr zurück, 
um noch am Abend eine lange Unterredung mit Don 
Manuel Diaz zu pflegen. 

Beide kamen ſchließlich überein, dieſen Hermano Burgos 
genau in's Auge zu faſſen und ihn bei paſſender Gelegen⸗ 
heit amtlich zu vernehmen. | 

Es war indeſſen nicht ſo leicht, demſelben auch nur fo 
weit beizukommen, um ihn überhaupt an eine amtliche 
Stelle zu bringen. Der Staatsanwalt lehnte jegliches Ein⸗ 
ſchreiten ab, da für eine Theilnahme an dem vor achtzehn 
Jahren vollführten Morde doch nur Vermuthungen vor⸗ 
handen wären. Auch eine Hausſuchung verweigerte er an⸗ 
zuordnen, da kein irgend ſtichhaltiger Grund dafür vorlag 
und der Mann einen mexikaniſchen Bürgerbrief beſaß. 


Moosbach konnte den Burgos zwar auf die Polizei 
vorladen laſſen, denn irgend eine Veraulaſſung hierzu ließ 
ſich leicht finden; aber da anzunehmen war, daß der 
ehemalige Sklavenvogt ein ſehr geriebener Menſch ſei, 
ſo war der Erfolg eines bei einer ſolchen Gelegenheit zu 
machenden Einſchüchterungsverſuches doch mehr als zweifel- 

t 


haft. 

Doch Moosbach wollte den Mann unbedingt vor ſich 
haben und war um Mittel nicht verlegen. Vor allem 
beorderte er ſeinen gewandteſten Detektive ab, um den 
Burgos in dem Wirthshauſe, welches derſelbe zu beſuchen 
pflegte, zu beobachten. 

Der Geheimpoliziſt, welcher ſich als Erdarbeiter dort 
einführte und nicht den geringſten Verdacht erregte, be— 
richtete ähnlich wie der Kommiſſar des Bezirks; doch war 
damit nicht viel gewonnen. Wenn es nicht gelang, ſich 
des Mannes zu bemächtigen und ihn ſo zu überraſchen 
und einzuſchüchtern, daß er ein Geſtändniß ablegte, war der 
Zweck aller gegen ihn gerichteten Maßnahmen verfehlt. 

Zunächſt begab ſich der Polizeirath eines Abends, nach⸗ 
dem ihm berichtet worden war, Sennor Burgos ſei dort 
anweſend, ſelbſt in das Wirthshaus, um ſich ſeinen Mann 
einmal mit eigenen Augen anzuſehen. 

Nur ſeine Vertrauteſten hätten in dem Jäger in Joppe 
und hohen, ſchmutzigen Stiefeln, der die Flinte auf dem 
Rücken mit ſich führte, den Polizeirath zu erkennen ver⸗ 
mocht; nicht nur die Tracht, vor allem der künſtliche Backen⸗ 
bart veränderten ſein Aeußeres vollſtändig. Als er in das 
Lokal eintrat, ſetzte er ſich an den nächſten Tiſch und ver⸗ 
langte einen Schnaps. 

„Nun, wo kommt Ihr denn her?“ fragte ihn der Wirth, 
als derſelbe das Verlaugte brachte. 

„Hm, von Leinfeld, ich wollte einen Haſen ſchießen, die 
halten aber bei dieſem ſchlechten Wetter nicht aus, und ich 
bekam keinen einzigen zu Geſicht.“ 

„Ja“, meinte der Wirth lachend; „es ſind heute ſchon 
drei Schützen hier eingekehrt, denen es gerade ſo ergangen 
iſt. Na, ein anderes Mal haben Sie wahrſcheinlich mehr 
Glück.“ 

Der Polizeirakh brummte mürriſch etwas Unverſtänd⸗ 
liches vor ſich hin, zog eine kurze Pfeiſe hervor, ſtopfte fie 
und ſah ſich dann vorſichtig um. 

In dem ziemlich großen und nicht ſonderlich erleuchteten 
Zimmer weilten wohl ein Dutzend Meuſchen; es waren 
Bauern und Arbeiter, in einzelnen Gruppen umherſitzend, 
trinkend, rauchend oder Karten ſpielend. Derjenige, welchen 
er ſuchte, war nach den von ihm gemachten Beſchreibungen 
leicht herauszufinden; er ſaß ihm an dem Tiſche gegenüber 
und hatte das Geſicht ihm zugekehrt. 

Der angebliche Mexikaner bot in ſeiner ausgeſprochenen 
Fenn eine auffallende, aber keineswegs angenehme 

rſcheinung. Auf ungewöhnlich breiten Schultern und 
kurzem, dickem Halſe ruhte ein Kopf, deſſen Geſichtszüge 
ſtark an die thieriſche Natur des Menſchen erinnerten. 
Der Mann trug das in Roth und Grau ſchillernde, noch 
ſtarke Haar kurz geſchoren, was feine Schönheit keineswegs 
vermehrte. Die niedrige Stirn, die dichten Brauen, unter 
denen zwei kleine Augen von unbeſtimmter Farbe tief ver⸗ 
ſteckt lagen, die hervortretenden Backenknochen, das ſtark 
entwickelte Kinn machten, unterſtützt von der gelbgrauen 
Farbe des Geſichts, einen abſtoßenden und unheimlichen 
Geſammteindruck. Burgos ſaß an die Wand gelehnt da 
und rauchte Cigaretten, die er ſich mit großer Gewandt⸗ 
heit ſelbſt drehte; vor ihm ſtand ein großes Glas Rum, 
aus dem er von Zeit zu Zeit trank. Er ſtarrte ſchweigend 
vor ſich hin. 

Moosbach faßte mit Begierde die ganze Geſtalt des 
Mannes auf, die trotz ſeines Alters Kraft verrieth. Er 
trug einen dunklen Rock; eine ungewöhnlich dicke, goldene 
Uhrkette lag prahleriſch anf der Weſte. Das ſcharfe Auge 
des Kriminalbeamten bemerkte auch nach einiger Zeit die 
große Narbe an der rechten Hand, und nun war es ihm 
nicht mehr zweifelhaft, wen er vor ſich hatte. Er ließ ſich 
noch ein Glas Bier geben und rauchte, ſcheinbar unbe⸗ 
kümmert um die Umgebung, ſeine Pfeife. 

Mit dem Geſellen da drüben, der außerdem begütert 
ſein mußte, war nicht ganz leicht fertig zu werden; das 
fühlte der Rath wohl. Er hatte mit ſeinem Vorgeſetzten 
den Fall auf das eingehendſte durchgeſprochen, und der 
war, wie er, der Meinung, daß, da die Staatsanwaltſchaft 
nicht einſchreiten Ente, eine polizeiliche Maßnahme wohl 
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des vor achtzehn Jahren begangenen, entſetzlichen Ver⸗ 
brechens herbeizuſchaffen, und er billigte das Vorgehen 
Moosbachs, deſſen Erfahrung, Ruhe und Klugheit ihm die 
Gewähr boten, daß die Polizei dabei nicht bloßgeſtellt 
werden würde. 8 

An demſelben Tiſche, an welchem Burgos ſaß, hatten 
ſich noch ein alter Bauer und der als Erdarbeiter verkleidete 
Geheimpoliziſt niedergelaſſen. 

Endlich ſagte der erſtere zu dem ſchweigſamen Rentier: 
„Na, Amerikaner, machen wir nicht ein Spielchen?“ 

„Meinetwegen“, erwiderte der Angeredete und fügte in 
ſpaniſcher Sprache: „Verdammter Hund!“ hinzu. 

Der Wirth brachte ſchmierige Karten und warf ſie auf 
den Tiſch. Ä 

„Haltet Ihr mit?“ fragte der Bauer den Arbeiter, der 
als Vormann bei Erdaushebungen in der Nähe beſchäftigt 
ſein wollte und ſeit einigen Abenden regelmäßig in dem 
Wirthshauſe verkehrte. ; 

„Ich bin dabei, wenn's nicht zu hoch geht“, lautete die 
Antwort, und bald war das Spiel im Gange. 

Plötzlich warf der Arbeiter die Karten wuchtig auf 
den Tiſch und ſchrie dem angeblichen Mexikaner zu: „Halt! 
Das geht nicht mit rechten Dingen zu! Ihr ſpielt falſch!“ 

Burgos warf ihm einen wüthenden Blick zu, ſchlug mit 
der mächtigen Fauſt auf die Tiſchplatte und entgegnete: 
„Caracho! Was ſagt Du, Sklavenhund?“ | 

„Ja, ftiert mich nur an aus Euren Iltisaugen! Ihr 
habt falſch bedient!“ 

Burgos, der ſchon eine gehörige Menge Rum zu ſich 
genommen hatte, ſah den kecken Arbeiter einen Augenblick 
wüthend an und begann dann mit unſicherer Hand ſeine 
Stiche durcheinanderzuwerfen, um den Beweis zu führen, 


daß er ehrlich geſpielt habe. 

„Oh nein, nicht geſchwindelt da! Ich will nachſehen!“ 
rief der Arbeiter; „ſolche Kniffe kennen wir!“ 

Mit einem grauſigen Fluche in ſpaniſcher Sprache ſchrie 
der gereizte Burgos: „Ich erdroſſele Dich, Hund!“ 

„Kommt nur!“ entgegnete ſein Gegner höhniſch; „Ihr 
mögt ja wohl ſchon manchen auf dem Gewiſſen haben, 
wenn man dem Gerede hier glauben darf — Herr Sklaven⸗ 
händler und Seelenverkäufer!“ 

Moosbach hatte ſich, als ſein Agent dieſen Streit vom 
Zaune brach und die Aufmerkſamkeit aller Anweſenden auf 
die zankenden Männer gelenkt wurde, ganz ſtill entfernt. 

Mit vor Wuth gräßlich verzerrtem Geſicht erhob ſich 
der angebliche Mexikaner. „Was willſt Du, verdammter 
Bauer?“ ſchrie er. „Caracho! Das will ich Dir eintränken!“ 
Und in demſelben Augenblick, wo er dieſe Worte hervor— 
ſtieß, blitzte auch ein breites Meſſer in ſeiner Hand, welches 
er raſch unter dem Rock hervorgezogen hatte. 

Der Geheimpoliziſt war indeſſen auf ſeiner Hut und 
ſprang zurück, ſonſt hätte ihn der mit beſtem Willen ge⸗ 
führte Stoß getroffen. Laut ſchrie er: „Hülfe! Mörder!“ 

Die Anweſenden, der Wirth voran, kamen eilig näher, 
um den Wüthenden zu beruhigen. 

Burgos mochte die Bewegung falſch verſtehen, und er 
zückte die Waffe auch gegen die auf ihn Zukommenden, 
ſeine Bewegung mit einer ſpaniſchen Verwünſchung be— 
gleitend. 

Da öffnete ſich die Thür, und raſch traten zwei unifor⸗ 
mirte Schutzleute herein, hinter deren Rücken der angebliche 
Arbeiter gewandt hinausſchlüpfte. „Das Meſſer fort!“ 
gebot der eine der Poliziſten mit kräftiger Stimme, und 
beide zogen ihre Waffen. 

Der Anblick der Polizei ernüchterte Burgos weſentlich; 
er ließ die meſſerbewehrte Hand ſinken und ſah halb trotzig, 
halb ſcheu zu den Schutzleuten hinüber. Dann ſuchte ſein 
Auge umher. „Wo iſt der Kerl?“ fragte er. 

„Legen Sie das Meſſer ſofort nieder! 
Arreſtant!“ wiederholte der Schutzmann. 

Burgos erſchrak bei dieſen Worten; er ließ das Meſſer 
ſeiner Hand entgleiten, welches der zweite Schutzmann 
ſofort an ſich nahm, und ſagte: „Es iſt nichts, Ihr 
Herreu; ich war ſchwer gereizt worden — wo iſt denn 
der Kerl?“ 

„Das können Sie alles auf der Polizei ſagen. Wollen 
f uns nun gutwillig folgen, oder muß ich Sie binden 
laſſen?“ 

„Ich bin der Rentier und Hausbeſitzer Burgos, mexi⸗ 
kaniſcher Unterthan!“ 

„Sagen Sie das alles dem Herrn Polizeirath!“ Der 
Schutzmann notirte raſch die Namen der Anweſenden, um 
ſie als Zeugen anführen zu können, und kommandirte dann: 
„Nun vorwärts!“ (Fortſ. folgt.) 


Sie ſind mein 


Verſchiedenes. 


— Die auf dem Wannfee bei Berlin angeſtellten Verſuche, 
ohne Leitungsdraht zu tele graphiren, ſind von ſo ent⸗ 
ſchiedenem Erfolge gekrönt worden, daß ihre Verwendung in der 
Praxis nahe bevorſteht. Die Sache beruht darauf, daß ein 
elektriſcher Strom, der durch zwei Polplatten in das Waſſer 
geſchickt wird, ſich keineswegs nur in kürzeſter Linie von einer 
Platte zur anderen begiebt, ſondern auch krumme Wege ein⸗ 
ſchlägt. Dieſe liegen von der geraden Linie — namentlich bei 
größerer Entfernung der Platten — oft recht ſehr weit, 5 bis 
10 Kilometer und mehr, ab. 

Will ein Schiff z. B. ſich telegraphiſch mit dem Lande unter⸗ 


halten, ſo braucht es nur zwei Metallplatten ins Waſſer zu 


tauchen und dieſe durch einen Draht mit eingeſchaltetem Telephon 
zu verbinden. Dann hört es die Zeichen eines Morſeapparates, 
der neben einem Stromunterbrecher in die Stromleitung am 
Laude eingeſchaltet iſt. Es gelang in dieſer Weiſe, vollkommen 
hörbare Morſezeichen einem fünf bis zehn Kilometer entfernten 
Boote zu übermitteln. Natürlich würde, wenn mehrere Schiffe 
ſich im Waſſer befinden, jedes dieſer Schiffe, weun es die be⸗ 
treffenden Vorrichtungen beſitzt, die Zeichen vernehmen können. 
Es iſt aber leicht, ſich nur mit einem einzigen Schiffe zu ver⸗ 
ſtändigen, wenn man eine Morſeſche Chiffreſchrift benutzt, die 
nur durch Benutzung eines Schlüſſels verſtanden wird. Daß 
auch Schiffe auf hoher See ſich in dieſer Weiſe verſtändigen 
können, liegt auf der Hand und die Bedeutung dieſes Ver⸗ 
ſtändigungsſyſtems iſt bei nebligem Wetter, wo alle optiſchen 
Signale werthlos ſind, ſofort klar. 

Ja noch mehr. Man denke ſich zwei blanke Metalldrähte 
von England nach Amerika in etwa 20 Seemeilen Entfernung 
von einander varallel gelegt und mit eiuer kräftigen Landbatterie 
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gerechtfertigt fei, um Beweismaterial für die Verfolgung | in Verbindung geſetzt, jo wird es möglich ſein, einem Schiffe, 


welches zwiſchen dieſen Drähten ſegelt, nach 5 Punkte ſeiner 
Fahrt telephoniſche Nachrichten zukommen zu laſſen. So könnten 
die bisher von der Welt abgeſchnittenen Paſſagierdampfer mitten 
auf See die Tagesneuigkeiten erfahren. 


— Ungarijde Steinkohlen.] Bei Tokod im 


Graner Komitat iſt kürzlich ein Lager von mehreren Millionen 


Meterzentnern Steinkohlen entdeckt worden. 


— Naubmord an einem Prieſter.] Auf der Straße 
zwiſchen Brüſſel und Mecheln wurde der Pfarrer Vermeulen, 
Sekretär des Erzbisthums Mecheln, welcher eine große Geld⸗ 
ſumme für die Diözeſankaſſe einkaſſirte, überfallen, durch Meſſer⸗ 
ſtiche tödtlich verletzt und beraubt. Die Räuber entwendeten 
16 000 Fres. Baargeld und viele Werthpapiere. 


Was heute nicht geſchieht, iſt morgen nicht gethan, 
Und keinen Tag ſoll man vergeſſen. 
Das Mögliche ſoll der Eutſchluß 
Beherzt ſogleich beim Schopfe faſſen: 
Er will es dann nicht fahren laſſen 
Und wirket weiter, weil er muß. 
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Briefkaſten. 


B. K. Der bei einer Schiffsjungen⸗Abtheilung einzuſtellende 
Junge ſoll für gewöhnlich 15 bis 16 Jahre alt ſein, nur bei großer 
Körperſtärke iſt ausnahmsweiſe die Einſtellung im Alter von 
14 Jahren geſtattet. Der Junge muß vollkommen geſund, im 
Verhältniß zu ſeinem Alter kräftig gebaut und frei von körper⸗ 


Goethe. 


lichen Gebrechen und wahrnehmbaren Aulagen zu chroniſchen 


Krankheiten fein, ein ſcharfes Auge, normales Farben⸗Unter⸗ 
ſcheidungs⸗Vermögen, gutes Gehör auf beiden Ohren und fehler⸗ 
freie (nicht ſtotterude) Sprache beſitzen. Ferner muß der Junge 
leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die 
vier Grundrechnungsarten gebrauchen können. Wer die Aufnahme 
in die e wünſcht, hat ſich perſönlich bei 
dem Kommandeur des Landwehrbezirks ſeiner Heimath oder bei 
dem Kommando der Schiffsjungenabtheilung in Friedrichsort zu 
melden. Hierzu find 1) ein Geburtszeugniß und 2) eine ſchriftliche, 
von der Ortspolizeibehörde beſcheinigte Einwilligung des Vaters 
oder Vormundes beizubringen. Die Einſtellung erfolgt im Laufe 
des Monats April jeden Jahres. 

D. R. O. Falls das Bezirkskommando auf irgend ein Geſuch 
in einer Unterſtützungsangelegenheit nach Maßgabe des Allerh. 
Gnadenerlaſſes vom 22. Juli 1884 einen abſchlägigen Beſcheid dem 
Geſuchſteller ertheilt, iſt daſſelbe geſetzlich auch befugt geweſen, 
denſelben zu ertheilen. Es ſteht jedoch dem Bittſteller frei, jeder⸗ 
zeit die Berufung gegen den Beſcheid des Bezirkskommandos 
einzulegen und zwar beim Generalkommando. Ein ſolches Rekurs⸗ 
geſuch iſt jedoch dem Generalkommando nicht direkt zu überreichen, 
ſondern durch den Bezirksfeldwebel. e 

G. R. 66. Das F Fleiſch muß vernichtet 
werden, alle Fettheile müſſen ausgebraten werden und dürfen 
dann zum menſchlichen Genuſſe verwandt werden. Lunge und 
Leber können freigegeben werden. : 

. VB. Ebhardt, „Der gute Ton“, Preis Mk. 10, Rocco, 
„Umgang in und mit der Geſellſchaft“, Preis Mk. 4. 
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Thorn, 20. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei geringem Angebot feſter, 128 Pfd. bunt 120 Mk., 
130 Pfd. hell 125 Mk., 133-34 Pfd. hell 127-238 Mk. — Roggen 
ſehr ſchwache Zufuhr, feiter, 121⸗22 Bid. 107 Mk., 124⸗25 Pfd. 
108-9 Mk. — Gerſte feine Waare gefragt, 120⸗25 Mk., feinſte 
über Notiz, Mittelwaare 110-15 Mk. — Hafer flau, gute Quali⸗ 
tät 98⸗102 Mk., beſetzter ſchwer rerkäuflich. 

Königsberg, 20. November. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 61 inländiſche, 207 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 773 gr. 
(1306-31) 131 6,55) Mk., 775 gr. (131) 132 (5,60) Mk., 784 gr. 
(13233) 133 (5,65) Mk., 757 gr. (127⸗28) 134 (5,70) Mk., 797 gr. 
(135) (5,75) Mk., rother 743 gr. (125), 749 gr. (126) 124 (5,25) 
Mark. — Sommerweizen 797 gr. (133) 128 6,45) Mk. — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), matter, 
729 gr. (122⸗23) bis 750 gr. (126) ab Boden 110 (4,40) Mk., 728 
gr. (122) bis 749 gr. (125⸗26) 111 (4,44) Mk., 747 gr. (125⸗26), 
759 gr. 111½ (4,46) Mk., 759 gr. (117-28) mit Weizen 110 (4,40) 
Mark. — Gerſte (pro 70 Pfund) unverändert, große beſetzt 95 
Mark. — Hafer (pro 50 Pfund) niedriger, 100 (2,50) Mk., 103 
2,55) Mk., 104 (2,60) Mk., 105 (2,60) Mk., 110 (2,75) Mk., 111 


2,75) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) unverändert, graue gering 
110 (4,95) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) unverändert, 108 Mk. 
— Wicken (pro 90 Pfund) unverändert, 105 (4,70) Mk., 106 (4,75) 
Mk., 107 (4,80) Mk., mittelgroße 111 (5,00) Mk. — Leinſaat flau. 
Bromberg, 20. November. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 120—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 108-122 Mk. — Hafer 102—110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 102—112 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 20. November. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 48,80, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Unverändert. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 20. November. 

Deutſche Reichs-Anleihe 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ 0%j 10420 G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,70 bz. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ % 104,20 G. Staats⸗Anl. 4% 100,30 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,50 B. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 100,90 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 31/2 % 100,50 bz. B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 100,70 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/0 
100,50 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 0% 100,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½% 100,90 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 100,00 G. Preußiſche« Rentenbr. 4% 
104,90 bz. Preußiſche Reutenbriefe 3½ % 100,10 G. Preußiſche 
Prämien-Anleihe 3½ % 123,40 G. 

Verlin, 20. November. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 

(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden 321 Rinder, 4568 Schweine (darunter 
108 Bakonier), 840 Kälber, 925 Hammel. — Rin der, in der 
Hauptſache geringe Waare, wurden ziemlich geräumt, die Preiſe 
vom vorigen Sonnabend aber nur ſchwer erzielt. — Am Schweine⸗ 
markt zogen bei ruhigem Handel die Preiſe wegen des ſehr 
3 Auftriebs an. Derſelbe war verurſacht durch Schwierig⸗ 
eit der Sonntagsverladung in den Oſtprovinzen und die 8 
der Händler am vorigen Markt. Der Markt wird gerämt. 1 52 
bis 53, II 50—51, III 47—49 Mk. per 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara. Bakonier 44 Mk. per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per 
Stück. — Kälberhandel ruhig. 1 62—68, ausgeſuchte Waare 


darüber; II 53—61, III 42—52 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. — 
Am Hammelmarkt war der Umſatz zu gering, um zur Preisfeſt⸗ 
ſtellung hinzureichen. 


Stettin, 20. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 120—132, per November⸗Dezember 133,00, per April⸗Mai 
138,25. — Roggen loco feſt, 117—120, per November⸗ 
Dezember 119,75, per April⸗Mai 120,75. — Pommerſcher Hafer 
loco 110—116. — Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 
70er 30,60, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai — 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9.75 
je 3,30 m f. den Anzug berechn., verſend. direct an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Döpöt, 
Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes w. zurückgenommen. 
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CLandwirthſchaftliche 


ander. Zuusftetung 


= Köln a. Rh., 6 


.—10. Juni 1895. 


Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Bienen, Samen u. Pflanzen, 
Wein, Dünge⸗ und Futtermittel, Maſchinen und Geräthe. 


Der Anmeldetermin iſt eröffnet, Anmeldepapiere and: 
CTCCCCPpPTTTrTrrTrrPrPPPTTPTPPTTTTTTTWTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTWW—B—T1ů 
ſchließlich zu beziehen durch: 


Berlin SW. 
Bimmeritr. 8. 


Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Das Direktorium. 


Gegründet 1833. 


Allgemeine Nenten⸗Anſtalt 


Zu Stuttg A Tt. Reorganiſirt 1855. 5 


Unter Aufſicht der Kal. Württ. Staatsregierung. 8 

Aller Gewinn kommt ausſchließl. den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 

Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark. ! 
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen. 


Lebensverſicherung 


in den verſchiedenſten Formen. Br 
Billigſte Prämienſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren. 
e Dividende zur Zeit 3 30% der Prämie. 1 


Rentenverſicherung 


Leibreuten ne eine oder zwei Perſonen. 


ö Im Pabtexes Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden, 
| lufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug. 


6 PH Reutenſätze. 


Alles Dividenden berechtigt. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 0 f 


In Graudenz: Gustav 


Julius Ries, Hauptagent; in Thorn: 
Aronheim; 


Gerſtenſtraße 16; in Konitz: 


Kauffmann, 


Hauptagent; in Culm: 
Max Gläser, Hauptagent, BE 
in 2auntenburg ’ Ei 


2 Jacobowitz; in Allenitein: Theodor 1 2 5 


Sehens u. Denen 
„Janus“ in 


er -Sefelfhnft 


Hamburg. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
Herrn Kaufmann 8. Loeffler in Graudenz eine Hauptagentur 


mit dem ganzen dort laufenden Inkaſſo übertragen haben. 


Danzig, Oktober 1894. 


18495 


Die General: Agentur. 


Gustav 


Meinas. 


Grossist 


welcher Weſt⸗ und Oſtpreußen be⸗ 
reifen läßt und den Allein⸗Ver⸗ 
trieb eines Special⸗ Artikels in 
der Nahrungsmittel⸗Branche über⸗ 
nehmen will, wolle en werthe 
Adreſſe unter M. W. 100 poſt⸗ 
lagernd Bunzlau i. Schl. bis 
zum 25. d. M. einſenden. [7779 


Neuer gangbarer Artikel. 


Eine alte, große rheiniſche Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht für Weſt⸗ u. Oſtpreußen 
einen tüchtigen, gut eingeführten er 
viſious⸗Reiſenden. reislagen Mk. 
27—70. Es wird nur auf Herren re 
flektirt, welche ſchon länger in d. Branche 
arbeiten und bei der beſſeren Händler⸗ 
Kundſchaft gut a . Meld. 
werd. N d. Aufſchr. Nr. 7821 

d. d. Exped. d. i eſelligen erbeten. 


Jeden Poſten 1717414 1 


Kleeſamen 


und 


Thymothee 


kauft Rudolph 8 
romberg. 


Ein gut (Hirt [8357] 


Geldſch rank 


wird zu kaufen geſucht. Größe iſt an⸗ 
zugeben. Offerten an A. Fuhrich in 
Strasburg Wpr. zu richten. 


Größere Poſten 


Daberſche Kartoffeln und 
Magnum bonum 


kauft Otto Hartmann, Krojanke. 
Für 176221 


weiße Bohnen 


lt di t 
zahlt die höchſten in . 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger ie kauft 
19477] Albert Pitke. Thorn. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft ab er Station 
Hozakowski, 2 


Preislisten 


über ſämmtliche Gummi⸗Neuheiten ver⸗ 
1 — e und franko 856 
i ard Taubert, Leipzig VI. 


3 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
Attet werden,die Chirurgiſche s ummi⸗ 
Waaren- und Bandagen⸗ a von 
ller & Co., Berlin 8 1889 94 


Prinzenſte. 42. 


eien ad gad 


* 
Cigarren. uu vag ge a. gun 


Neferanten 


für Tilſiter Halbfett⸗ u. eie 
ſuchen und bitten um Offerten 
Gyssling, Ebhardt & Co., 
Königsberg i. Pr. 


Ein hölzernes, gut erhaltenes [8066 
Roßwerk 
Oßzwer 


Einen neuen 18230 


0 
Dreſchkaſten 
mit zwei Schwungrädern, vierſp., hat 
abzugeben 

Joh. Schloſſowski, Griebenau 
p. Unislaw, Kr. Culm. 


Ca. 1200 1200 Eentner 


Schnitzel 


à Ehe. 15 Pfg. ab Zuckerfabrik Schwetz 
hat noch abs geen 183691 
dt, Roſenau. 


Schübel“ 


verkauft billig 


Zuckerfabrik Morienerder. 


Eßkartoffeln | 


folgende Sorten liefert nach Graudenz, 
frei ins Haus mit 2 Mark p. Centner: 


Athene, Fürſt zur Lippe, ars 
flocke; ferner [8286] 


Futtermöhren 
auch Zuckerrüben 


mit 1 Mk. p. Ctr. u. erbittet Aufträge 
L. Neufeld⸗Roſenthal b. Rehden Wp. 


Fuchshengſt, 1,72 m groß, 
8 Jahre alt, gekört, ver⸗ 
— käuflich in Dosnitten bei 
Wodigehnen, Kreis Mohrungen. [8291] 


Ein Fuchswallach 


mit Stern, 6 Jahre, 5” 
agenpferd, eine tragende 8378 


Fuchsſtute 


mit Stern, 6 Jahrs, 45 im Stutbuch 


eingetragen, verkäu 8 8 
Dom. Krottoſchin bei iſchofswerder 
Weſtpreußen. 


Vornehme 


Rappſtute 


7 jährig, ohne jeden 
Fehler, Commandeur⸗ 
pferd, verkäuflich. Meldungen werden 
brie 0 d. Aufſchr. 1 8184 durch d. 
— d Geſell. erbeten. 


Sehr edel gezogene [8439 


braune Stute 


9 Jahre alt, 4“, für jedes 
Gewicht, fehlerfrei, für 850 Mk. wegen 
Ueberfültung des Stalles verkäuflich. 

von Enckevort. ThornIII. 


Zu verkaufen: 
3 > e, Wallach, 5“, 89 Ben. bon 
eh (Trakehnen) a. Lilly⸗ 
Geile v. Trik, geſund, ſehterfrel 
ſchwer. Gewicht, gut nerikten, 
9. Rappe: Oſtpr. Stute, 5“, 86 geb., 
gei., fehlerfrei. 

3. Fuchs: Wallach, Harpagos von 
Eberhard 5 d. Hamara, Trakehner 
Vollblut, 5“, 87 geb., ſehr ſchnell, 
ſpringt rg 

1—3 Vor d. Zuge u. d. Eskadron ger. 

2 u. 3 ſicher bei den Jagden. 


v. Liebermann, Rieſenburg, 


2 | Ritimeitter u. Esther Ciir. Württog 


Drei junge Zngochſen 
b 
W eee, Plemenk E. Nehben 


Sy 25 Sliere und 
H Bulle 


mit 10 Ctr. Durchſchnitts⸗ 
gewicht, ſtehen zum Verkauf in 
Mortung p. Löbau Wpr. 
[8219] 


Giraud, Verwalter. 


Kühe. 


4—6 hochtragende 


ſchwere Kühe 


ſtehen zum Verkauf in Vorw, Jamiel⸗ 
nick per Jamielnick Weſtpr. [8406] 


| Dominium Groß 
Jablau bei Pr. Star- 
gard ſtellt wegen Ueber⸗ 
füllung 5 


tragende Kühe 
und 13 zur Maſt geeignete 
tiere 


J fell eee 
0 felle Schweine 


verkäuflich in „ol bei Schloß 


Roggenhauſen, Bahnhof Leſſen. [8231] 


132 


fette Sliere 


ſofort vertäufti in Kl. ene in e 
per Oſterode. [82 
10 3 junge und 1 älteres 


Maſtſchwein 


verkauft Dom. Wiederſee. 
r 14 a 
ſind verkäuflich an 184121 


Annaberg k de I no. 


In Dom. Glaſau bei 
> Unislaw find 70 Stück engl. 


euch 


Fuſelſchwent 


verkauft Dom. ie bei 
Pelplin. 18467 


Je zwei geſunde, ſtarke u. gut gebaute 


Rambonillet⸗ und 
Orfordſhiredown⸗Böcke 


ſtehen ſehr preiswerth zum Verkauf. 
Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr. 


Wegen Brandunglü 1 85 655 


ſollen hier ſofort 


200 Lämmer 


verkauft werden. 
3 Jellen b. Pehsken. 


200 zweijährige 18246 


Hammel 


kernfett, verkäuflich in Leip, Kreis 
Oſterode. 


Ein junger, brauner, dreſſirter 


Hühnerhund 


954140 engl. Kreuzung, iſt zu 828 
Bruch au b. Tuchel. 


binn eme 99307 Dogge 
Louis Wiemer. Goldap. 


| Geil. Off 


8 15 ſucht Stelle is 
Hauslehrer. 


Derſelbe kann auch in den Elementen 
des Violinſpieles unterrichten. Anfr. 
erb. a. erb. a. Karl Uhrmacher, Neuwied a. Neuwied a. Rh. 


Junger fi tüdhliger e er Schriftſetzer 


not as a 8 Ste u 0 
ff. poſtl. u. 100 Radosk Wpr. er 


— ———— -mT—-—¾—ñ'. .83KßK3«;Ü¶æqQg— 


Jung. Schriftſetzer, 5 a. d. Maſchine 
an 2 „ſucht z. 1. Dez. Condition. 
Gefl. Off. a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 8263. 


— — ——— ᷑. W — — 


19 J. mmger Mann der Holzbranche, 
alt, ſucht geſtützt auf 155 Em⸗ 
fehlungen im Comptoir od. P 55 ſofort 
Stellung. Offerten werd. u. Nr. 8082 
an die Expedition des Gefelligen erbet. 


Ein jung. TCommis, der am J. Oktob. er. 
demittirt und bis jetzt in Stellung gew., 
der polniſchen Sprache mächti ip, ſucht 
5 in einem Material⸗ Nis 

Gefl. Offerten bitte nach Friedens⸗ 
darf 3 Schareyken r richten. 

[76 Auguſt Dormedyer. 


Finger Mann 13428] 


24 J. alt, m. 5 Aeschi kautionsf. u. 
gut. Zeugn. ſucht z. ez. od. 857 
Stellung, gleichv. weicher Art Gefl. Off. 
u. R. S. 351 poſtlag. Bromberg J erbet. 


unger Maunfakturiſt, welcher 
auch mit e e ziemlich ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt a. gute Zengn., auf 
dieſem Wege 1 * Verkäufer oder 
Comtoriſt p. 1. k. M. dauernde Stell. 
id A. Moſes, Vandsburg. 


— nenn 


Ein junger Mann 


24 Jahre I mit der Eiſen⸗ ſowie 
Colouialwagarenbrauche vertraut, 
1 in Stellung, ſucht zum 

1. Jaunnar 1895 anderweitig Enga⸗ 
gement. Offerten erbet. u. M. 333 
hauptpoſtlagerud Bromberg. [3437 


Materialiſt 


25 J. a., in d. Col.⸗, Materialw.⸗, Cig.⸗, 
Tab.⸗, Wein⸗ u. Deſtill.⸗ Branche bew., 
mit Buchfühn u. Correſp. vertr., ee 
deutſch. u nr n. Spr. > ſ. g g. 
Zeugn. p. 1. Dez. reſp. 1. San. | 95 Eng. 
Off. u. P. T. 29 poſtlag. Elbing e. 


Suche bei beſcheid. Anſpr. per ſof. 
SUB als Inſpektor. B. 26 J. alt, 
J. b. Fach, gute! gene. d. poln. Sprache 
mächt., Prov. Poſen u. Pommern evtl. 
bevorz., Agenten erb. Off. w. br. mit 
Aufſchr. Nr. 8257 an die Exp. d. Geſ. e. 


Ein ſolider, zuverläſſiger Landwirth, 
34 Jahre alt, evangeliſch, der ſein väter⸗ 
liches Grundſtück von 300 Morgen ſchon 
viele Jahre ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
hat, ſucht von ſogleich oder ſpäter Stell. 


als Wirthſchafter. 


Offerten werden briefl. mit e 
Nr. 8435 an die Exped. d. Gef. erb 


Ein Oekonom 


geweſener Cavalleriſt, war bis dato 
auf größeren Gütern thätig, worüber 
beſte Zeugniſſe, ſucht zum 1. Dezember 
Engagement. Gefällige Offerten erbitte 
unt. G. D. 192 poſtlag. Garnſee Weſtpr. 


7184] Deutſcher 


Inſpektoren Verein. 


Koſteufreier Nachweis tüchtiger 
Beamten durch die Subdirektion zu 
nen i. Pr., Prinzenſtraße 20. 


Ein junger Mann 


im vollendet. 17. Lebensjahre, der zu⸗ 
letzt in der Prima eines Gymnaſ. ge⸗ 
ſeſſen hat, ſ. Stell. in einer gr. Wirthſch. 
Weſtpr. beh. Erlern. d. Landw. Meld. 
w. br. u. Nr. 8394 an die = d. Geſ. erb. 


Exiſtz. f. j. Candw. 


Prſp. 55 gf. Staatl. 
7 un conc. landw. Cehr⸗ 
anſt. Stettin, König 


Albertſtraße 5, II. 


* 


Stellung Stelen de 5 
Königsberg J. Pr., Neuer Markt 10, 


Beding. gegen 20 Pf. Marke. 18507 


Tüchtiger Müller at jeleitänd. 

25. Novbr. d. Is. Gute Zeugniſſe vor⸗ 

hand. mit Stein⸗ u. Walzenmüll. vertr. 
Renz in Revier bei Schokken. 


Der Müllergeſelle Fender ſucht 
nach einer Stellung und kann ihn als 
einen tüchtigen, nüchternen, fleißigen 


Mahlmüller 


Jedermann empfehlen. Antritt kann 
ſof. erfolg. Noch in Stell. b. mir. A. Matz, 
Ziemermühl b. Stegers, Kr. Schlochau. 

Ein junger, verheiratheter Mann, 
12 Jahre auf einer Stelle als Diener 
und Jäger thätig geweſen, er v. ſof. 
od. ſpät. eine dauernde Stelle als 


Diener, Jäger od. Waldwärt. 


Bin mit Forſt und Kultur vollſtändig 
5 ute 2 lm Außſe ſtehen . 
Meld. werden briefl. m. Aufſchr. 

an die Exped. des Gefelligen erb. 


Ein 3 Schmied, der m. 
Lokomobilen und Dreſchmaſchinen gut 
umzugehen verſteht, auch us Repara⸗ 
turen Beſcheid weiß, ſucht gleich oder 


ſpäter Stellung. Offerten erbeten unt. 


B. 100 an die Exped. der ade 1 

Zeitung“ in Dirſchau. 18366 

Ein junger Mann, der als 18528 Je 
Heizer 

efahr., ſ. Stll. a. ſolch. i. Fabriken. 

Gesell Oi u. 203 B. T. poſtl. Culmſee. 


10 1 fühle ehucher 


ſucht z. 1. Jan. Stllg. zu 20—25 Kühen 
il mit einem Gehilfen. Näh. unter 
480 in der Expedition des Geſelligen. 


4 Firetich. Unterſchweizer 


ſucht Stellung Meyer, Achwelzer 
Schönwäldchen b. Gilgenburg. [8266 
1 Schneidemüller, d. meh. Jah. eine 
Mühle ſelbſtſtändig geführt, mit allen 
Vorkommniſſen am gangb. Werk, ſowie 
mit Hobel⸗,Spund⸗ u. Kehlmaſchinen ver⸗ 
traut iſt ſucht dauernde Stellung. Gefl. 
Offert. W. 8. 100 poſtlag. Bromberg 1. 


Ein junger, unverheir. Mahl⸗ und 
Schneidemüller ſucht, geſt. auf gute 
Srrerten n dauernd lohnende Stellung. 

fferten mit Aufſchrift Nr. 708 277 
lagernd Goldfeld. 182 

Suche Stellung m. 20 bis 30 Leuten 
f. d. Jahr 1895. Vorſchnitter Frawinski, 
Heinrichsdorf b. Terespol, Kr. Schwetz. 


1500 Mark Vergütung 


od. hohe Proviſion. Gefucht w. von e. 
leiſtungsf. Hamburger Hauſe noch einige 
Agent. z. Verk. v. Cigarren a. Wirthe, 
Priv ꝛc. Günſt. Condit. Off. u. D. 8. 341 
a. Haasenstein & Vogler A. G,, Hamburg. 


Ein flotter Verkäufer 
für mein Kurz⸗ u. Galanterie⸗Geſchäft, 
nicht unter 21 Jahren, der 5 
Sprache n wird geſucht. 5 
A. Gerſon, Strelno. 
Für meine Elſen⸗ u. Kohlenhandlun 
ſuche per ſofort einen jüngeren [822 


tüchtigen Verkäufer 


(moſaiſch), ſowie 


einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier ae erbeten. 
Beer’ Behr, Natel (Netze). 


— — 


Zwei küchtige Verkäufer 
für Herren⸗Konfektion und Manufaktur 
finden per 1. Dezember dauernde Stel⸗ 
re bei hohem Salair. Polniſche 
Sprache erforderlich. Offerten mit 
Salairangabe und Bild erbitten 
Kronheim & Samſon, 
8413] Langendreer i/Weitf. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
wird ein älterer, ſelbſtſtändiger, flotter 
Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair und freier Station per 
15. Dezember d. J. oder 1. Januar 1895 
geſucht. Reflektanten wollen ihre gang? 
niſſe nebſt Photographie unt. Nr. 8384 
an die Exped. des Geſelligen einſenden. 


eee 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche 2 
3 zum möglichſt baldigen Eintritt 2 
L bei hohem Gehalt einen älteren, ® 
tüchtigen, gewandten [8498] 


f Derkäufee 3 


der auch 8 ſpricht und 2 7 
dauernde Stellg. Anſpruch ma chen 2 
kann. Den Meldungen bitte Pho⸗ & 
5 tographie u. Zen niſſe beizufügen, 2 
s mit Angabe der Gehaltsanſprüche 2 
bei freier Station oder ohne dieſe. 
D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 


2222224222228 eee 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


1 tüchtigen Verkäufer, 
1 tüchtige Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig. [8423 
Simon Wolff Hirſch, Gollub. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der ſeine Lehrzeit beendet 
hat, wird per ſofort geſucht. 18348 

Fr. Weſſolowski, Gilgenburg. 

Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft pp. ſuche ich vom 1. 
Dezember einen jüngeren 185151 

jungen Mann. 

Polniſche Sprache ſowie prima Zeugniſſe 
Bedingung. 

Oskar Dire Goͤrzno Weſtpr. 


Für mein Material⸗, Colonialw.⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft wird ein 18461 


tüchtiger Commis 
mit guten Branchekenntniſſen, derſelbe 
muß beider Landesſprachen mächtig und 
mit Buchführung vertraut ſein, von 
ſofort geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 
M. Bettejewski, Brieſen Wpr. 


Ein tüchtiger Commis 
moſaiſch, der u ſchon kleine Reifen 
3 hat, findet per 1. Dezember od, 

Januar 1895 Stellung in einem 
Colonialwaaren en gros & en detail- 
Geſchäft. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8352 an die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Commis 


und eine Verkäuferin 
der Manufakturwaaren⸗ Branche, der 
polniſchen Sprache mächtig, 8 von 
ſofort Aufnahme bei 182 
R. Spitz, Gn en. 


Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Dezember 
einen jüngeren Commis. 
183531 J. Mwozynski, Thorn. 

Suche von ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft einen 

jüngeren Gehilfen 
5 die zweite Stelle, welcher der poln, 
Sprache mächtig iſt. 
Emil Bahlau, Oſterode Dior. 
Suche für mein Material-, Deitil> 
tations⸗ und Eiſen⸗Geſchäft en gros & 
en detail für erſte und zweite Stelle 


Gehilfen. (81581 
Kathol. und polniſche Sprache erforderk 
Joh. Ohneſorge, Czersk Weſtyr⸗ 
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181581 


9 
eſtyr⸗ 


Dezember d. Is. e 


älteren Gehilfen 


t hohem Gehalt. Selbiger muß der 
8 Sprache mächtig ſein und die 
e 

orſtellun richt. ung. 
9 Wriefl. ur. d. Aufſchr. Nr. 7902 5. 
b. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


2 


Ein jüngerer Gehilfe und 


ein Lehrling 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, können von ſofort eintreten bei 
J. Ilgner, Colonialwaaren⸗ u. Zen til- 
lations⸗ Geſchäft, Tulm a. W. [8379] 


Ein durchaus erfahrener 18465 


Deſtillatenr 


Ber er Arbeiter, der mit der 
uſammenſetzung der Liqueure pp. auf 
warmem und kaltem 
vertraut ſein muß und dieſes durch gute 
eugniſſe nachweiſen kann, wird von 
ofort oder 1. Januar geſucht. Angaben 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
erbeten. S. G. Braſch Sohn, 
Zempelburg. 


E ³·Ü 1e Ma EEE EEE ICE REE SET Tr ERTEREN TEN: 
REEL ENESERBEIESESOEREEIREBEEEEREINEBEREIEEEEEEENE 

Suche vom 1. April 1895 einen tüch- 
tigen, verheiratheten Torfmeiſter mit 
eigenen Leuten. Caution erforderlich. 
Schriftl. Off. mit Aufſchrift Nr. 6797 an 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Braumeiſter. 

Für eine Brauerei, ober⸗ und unter⸗ 
ährig, mit Dampfbetrieb, wird ein 
älterer, verheir. Braumeiſter geſucht. 
Noch in Stellung befindl. w. bevorzugt. 
ir m. Gehaltsanſpr. werd. briefl. 

d. Aufſchr. Nr. 8417 d. d. Expedition 3 
des d zeſelligen erbeten. Retour⸗Marke 


verbeten. 
Brauer 


findet bei gutem Gehalt Beſchäftigung. 
Franz Steiner & Co., 
Brauerei Hammermühle bei 
7952 21 Marienwerder. 

Suchen von ſofort einen 183491 
tüchtigen Mälzer. 
Franz Steiner & Co, Brauerei 
SLammermühle bei Marienwerder. 

Für eine Gutskäſerei wird bei gutem 
Gehalt ein erfahrener, verheiratheter 
Verwalter 
Ber 1. Januar geſucht. Meldungen 


erden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8377 
urch die Expedition des Geſelligen in 
raudenz erbeten. 

Zum 1. Dezember ein jüngerer 


Conditorgehilfe 
80801 neee von > Geiſe, 


Ein Eonditorgehilfe 
der auch gut Marzipan arbeiten kann, 
indet dauernd Stellung bei 18457 
einr. Korella, Tiegenhof Wepr. 


Ein Barbiergehilſe 
kann vom 9. bis 14. Dezember eintreten 
bei Julius Schulz, Barbier und 
Friſeur in Marienwerder. 1 
bitte nach Locken zu ſenden. [8371] 


Einen tüchtigen 18163 


Wurſtmacher 


für koſchere 3 wird per ſofort 
geſucht. S. Salomon, Zuin, 
2 Poſen. 


Ein tüchtiger 8247 
Schuhmachergeſelle 

auf bogen, Herrenarbeit geübt, findet 

bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 

gung Stoſchus, Regiments⸗ 


er Küra ſier⸗Regiments 5, 
Rieſenburg. 


Zwei Stellmachergeſelten 


finden dauernde Arbeit bei 18240 
. Jebram, e 


1 So 
Einen tüchtigen 182291 
Klempuergeſellen 


ſucht von ſofort 
J. Ezipull, Dt. Eylau. 
Für eine Dampfmahlmühle wird per 
15. Dezember cr. ein zuverläſſiger 
Obermüller 


eſucht. Derſelbe muß mit den neueſten 

aſchinen genau Beſcheid wiſſen, das 
ganze Werk leiten, ſelbſt mitarbeiten 

a. Reparaturen ausführen. Nur dieſen 
Ansprüchen . wollen ſich unter 
Beifügung ihrer N und Gehalts⸗ 
ansprüche unter Nr. 8449 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen brieflich melden. 
Retourmarken verbeten. 


Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort m. 5 5 [8129] 


E. Herrm 
Waſſermühle er Ex b. Gilgenburg. 
Ein ordnungsliebender jüngerer 


Müllergeſelle 


der vorm Zeuge firm iſt u. mit Walzen 
arbeiten kann, wird m. verlangt in 
der Küddowmühle in Schneid uud: 
Meldungen an [8499] 
. Ratt, Werkmeiſter. 


Ein Müllergeſelle 


der mit Walzenmüllerei vertraut iſt, 
kann ſofſort bei mir in Arbeit treten. 
8501] 3 Paul Groß, Czersk Wpr. 


Ein tüchtiger Windmüller 
findet von ſofort dauernde a 
1942 F. Marquard, Arys. 


Ein junger Sattler und 
in dauernde c Veſche tl J. Wind⸗ 


[ler, Graudenz, Schuhmacherſt. 18,1. 


— 8 von ſofort einen im Hufbeſchl. 
geprüften, verheiratheten 8 1 29505 


Guts ſchmied. 
i 
e Sec „ 


Wen . Material- u. Eitenpefiäft 


Wege vollkommen 3—400 G 


Einen ‚Eipmicdegefellen 


Int von 5 Man 
A Gutsſchmied x landau 
er Gottersfeld 


Zum 1. Dezbr. wird ein energ., jüng. 
Beamter 


geſucht, welcher auf Meldung Boden 
f hat. eldungen mit 
ehaltsanſprüchen und Seu 
an das Dom. Czierspitz p. Mewe Wp 
Für ein 700 Morg. gr. Gut e. Wittwe 
— e ich p. Neujahr ein. nicht zu jung. ev. 
oln.iprech. Beamten, der mit weſtpreuß. 
Verbültn. vertraut iſt. Geh. 500 Mk. ſpät. 
Tantieme. A. Werner, landw. * 
Breslau, Schillerſtraße 12. 184 


Ein 1 irthſcha 
Wirthſchafter 
mit guten Empfehlungen, wird mit Mk. 
ehalt zum baldigen oder 
ſpäteren Antritt unter Einſendung der 
abſchriftl. Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, geſucht. Meld. w. brfl. 
unt. Nr. 8464 an die Exp. d. Gef. erbt. 
Auf mein Rittergut in Weſtpr. ſuche 
ich einen j. Landwirth, welch. ſich noch 
weiter ausbilden will, geg. fr. Station; 
ebenſo findet ein Volontair geg. Pen⸗ 
ſionszahlung freundliche Aufnahme. 
Meld. werd. 3 m. d. Aufſchr. Nr. 
8018 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
1 3 u. Amtsſekretair, 
örſter, 2 Jäger u. 5 3 
ſucht p. bald u. Neujahr A. Wern 
untl Geſch., Breslau, Schillerſt. 120 


Ein Juſpektor 

mit guter er guter Hand⸗ 

50811 1 kr Hoſwirthſchaft, mit 

360 Mk. Jahresgehalt und freier 

Station. findet ſofort Stellung. [8375 

Dom. Freimark b. Weißenhöhe 
a/ Oſtbahn. 

Die Guts verwaltung. 
Suche zu ſofort einen jungen, un⸗ 
. evangeliſchen [8279] 


uſpektor 


der auch Ir 2 Sprache mächtig iſt, 
Gehalt nach Uebereinkunft, Zeugniſſe in 
Abſchrift erbeten. 

Dom. Klunkwitz bei Laskowitz. 


Ein Wirthſchaftseleve 
aus guter Familie, bei Familienan⸗ 
cb und * — e zum 

1. Januar geſuch 8452 
Beſſer in lies b. Neidenburg. 
Stallſchweizer⸗Geſuch 
Suche zu ſof. mehrere Welter und 
empfehle auch ſolche d. Herren a 
beſtens, ebenſo in * 
Bieri, S 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtänd., 


t — 
zweizer 
von ſofort für 20 Kühe und 20 Jung⸗ 
vieh geſucht. e erforderl. 
ee Falkenau⸗Jaſtrzembie 
238] per Strasburg Wpr. 
Einunverb.tücht. Unterjchiweizer zu 
15 Stück Rindvieh wird per 1. Dezember 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. zu ſend. 
u. „Schweizer“. Luſin Wpr. poſtlag. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger 


Hofmann 


— der die Gärtnerei und Schirrarbeit 


übernehmen muß, findet Stellung in 
Dom. Kl. Babenz bei Roſenberg. 
Daſelbſt wird auch ein zuverläſſiger 


Schweizer 
zu 50 Stück Vieh geſucht. 

Ein Vogt 
mit guten langjährigen Atteſten, welcher 


der deutſchen und polniſchen Sprache M. 


mächtig iſt, die Rüben⸗ ſowie eo. 


arbeiten gut verſteht, wird p. 1. April 
1895 gejucht. 8359 
Georgenburg p. Pakoſch. 


Suche zum 1. Januar 1895 tüchtigen 
ehrl. Vogt 
mögl. evangeliſch, für ein kleines Gut. 


Schnarcke, Schewinko, 
per Schwekatowo, Kreis Schwetz. 


Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 
* 


chäfer 
findet . Stellung bei W. Achilles, 
Dombrowken b. Gottersfeld. 


Ein verh. Nachtwächter u. 
ein verh. Pferdeknecht 


werden von ſofort geſucht in [8368] 

Tittlewo bei Kamlarken. 
Einen durchaus nüchternen, zu⸗ 

verläſſigen und ehrlichen 
Kuhfuͤtterer 

welcher 8 ſtellen muß, ſucht 

bei hohem Lohn und Deputat au 5 7 785 

ebenſo zwei verheirathete [8466] 

Juftteute m. Scharwerker. 


3 Gut Zellgoſch Wpr., 
Krs. Pr. Stargard. b 


15—20 Ziegeltiarbeiter 


ſucht die Dampfziegelei von [8210] 
Leo Jeruſalem, Rudak b. Thorn. 


Ein ordentlicher junger Mann, 
der auch mit dem Pferde Beſcheid weiß, 
kann als Hausmann =. 
treten bei [8537 

F. Knapp, Mauerſtr. 14, 1 Tr. 


Einen jüngeren 18491 


Hausdiener 
ſucht von ſofort Joſef Fabia 


Die Hausdienerſtelle 


wird am 1. Dezember frei. Ordent⸗ 
= = nüchterner Menſch kann ſich melden. 
82 Hotel Eilers, Tuchel. 


Für mein Leder⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen [8248 
Lehrling oder Volontair. 

A. Leſſer, Soldau Opr. 


Lehrlinge 
zur Buchdruckerei oder zur Buchbinderei 
gudt bei freier Station und ſolider 
Beau ſichti igung. Meldungen werd. br. 
unt. 8500 an die Exp. des Gef. erb, 


Für mein 8 und 
Deſtillatiens⸗ Geſchäft ſuch 18497 
einen Lehrling. 

L. Beutler, Czarnikau. 
Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
uten Schulzeugniſſen, findet in meinem 
Colonial Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Dezember eine 18463 


gute Lehrſtelle. 


(Perſönl. Be erwünſcht), Telbit- 
verfaßte ſchriftliche Meldungen. 
Georg Metzing, Langfuhr⸗Danzig. 


Suche per ſofort oder 1. Januar 
zwei Lehrlinge 


mo}. Confeſſ., wenn möglich der poln. 


16] Sprache mächtig, für mein Manufaktur⸗ 


waaren⸗ u. i Per [8290 
A. Monaſch, Erin. 


Zum 1. Januar 1895 evangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Kenutniß 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744 
Zwei Lehrlinge 


von anſtändigen Eltern, können ſofort 
zur Erlernung der Brod⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei eintreten. 18512 
J. Gieſe, Bäckermeiſter, 
Mocker Wpr., Lindenſtraße 62. 
Für m. Manufakturw.,⸗Confektions⸗, 
Schuh⸗ u. „Stiefel- Geſchäft ſuche per ſof. 
einen Lehrling 


leichviel wel er Confeſſion. [8534] 
Lelfer Moes Moſes, Samter. 


eo n Lehrling 
der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſofort eintreten. 8408 
Schmeichel, Leſſen. 


Ein Lehrling 
findet in unſerem Manufakturwaaren⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗ Fabrikatious⸗ 
Geſchäft Stellung. 183971 
Cohn & Co., Neuteich Weſtpr. 


Per ſofort oder 1. Januar 95 findet 


ein Lehrling 18415) 


in meiner Buchdruckerei Stellung, 
S. . Götz Nachfl., Obornik. 


— Einen Lehrling 
( t t 8367 
e de eee De ayıln 
Suche zu ſofort 182871 
2 Gärtuerlehrlinge. 


H. Conjack, 1 S o, 
Bolt Wrotzk W 


Lehrlinge 
können ſich BEIDEN bei 18444 
Ott Marienfeld, 
Heilgehilfe u. aer Oſterode Opr. 
Einen nn 
ſucht Bäckermſtr. M. Nikleniewicz, 
Graudenz. 18342 


Für Frauen und 
SCHOEN: 


* a wir 


Ein jung. 1. Mädchen, 2 21 J. alt, in d. 
Küche u. all. häusl. Arbeit. erfahr., ſucht 
3.1. Januar in Thorn Stellg., am liebſt. 
zur Stütze der Hausfrau oder bei einer 
einzelnen Dame. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Offerten poſtlagernd unter 
D. 94 Hannover. 1832 3 


Altes geb. Ständer, ee 
in allen Zweigen d. gr m. ſehr J 
guten Zeugn., ſucht S Stell. z. 15. J 
Jan. 95 als Stütze und Geſell⸗ 


E ſchafterin der Hausfr. Familien⸗ & 


anſchl. Bedingung. 
beanſprucht. Off. u. 
poſtlagernd Bilgenbarg 


F. rl. (i. d. „ Dreiß. ut n. U. m. d. f. Küch. 
vertr. e i. e. Haushalte recht nützl. 
z. m. Gr „Geh. Nebenſ.,liebev. Beh. Hauptſ. 
Off. u. O. N. poſtl. Marienwerder erb. 


Aeltere Wirthſchafterin 


une 2 Stell. 10 m. Aufſchr. 
8547 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein iges auſt. Mädchen 


ſucht vom 1. Dezbr. Stellung in einer 
Bäckerei od. Meblbandlung. Gefl. Off. 
zu richten an Hedwig Martens, 
Elbing, Waſſerſtraße 63. 18551 


Ein junges kräft. Mädchen 


mit gut. Empfehl., been ſchon längere 
Zeit in ein. Molk. gearb. hat und mit 
allen Arb. vertr. iſt, keine Arb. ſcheut, 
ſ. Stell., um ſich z. perfekt. Meierin aus⸗ 
zubild., in größ. Molk. od. Lehrmeierei, 
wo ſie auch die N gen erlernen 
kann. Meld. werd. briefl. mit * 

Nr. 7673 an die Exp. des Geſ. erb 


Tochter eines Königl. Försters, 25 
Jahre alt, welche bisher als Wirthin 
mit Erfolg thätig war, ſucht zu Neujahr 


anderweit Stellung als Wirthin 
u. ſ. w. Gefl. Off. werd. an Hrn. H. Koch, 
Woldenberg i/Neum. mögl. bald erb. 
An ſtändige junge Mädchen 
n perfekt in Küche, Glanzplätt. en auch 
häuslichen Arbeiten, empfiehlt d 
Vermiethungsbureau Speicherſtr. 1 


Hirt fleiß., Jung. Mädchen möchte 

d. Wirthf ſchaft auf k Gute unt. tüchtig. 
Hausfrau erl., fr. Station u. Familien⸗ 
anſchluß ſind Hauptbeding. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8395 d. d. Exped. 
des Gejelligen in Graudenz erbeten. 
ßßCFFETETCTCcCC(õã ² A d o 


Gehalt nicht 7 
H. M. 400 |} 
[8330 | 


Suche von ſofort für zwei Kinder 
von 3½ und 1½ Jahren eine 18496 
Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, welche nähen und plätten 
kann. Besaltsanfvräche und Photo⸗ 
graphie einzuſenden a 8496 

Frau Dr. Loppe, "N akel Gebe 


3 5 BR; a ” x : 


1. Klaſſe 
„Eine Bindernäcinerin gen 


Suche zum ſofortigen Eintritt oder 
1. Januar 1895 [8254] 


eine Kaſſirerin 
mit guten Zeugniſſen, die auch mit dem 
„ 9. da vertraut iſt. 
Rahn, Stutthof. 


Eine e Kafſirerin 


fürs Kolonialwaaren⸗Geſchäft, welche 
bereits als ſolche thätig geweſen, per 
1. Dezember geſucht. 18365 

Eugen Stern, Marienwerder. 


Suche per 1. Dezember er. eine 
erſte Direetriee 
die gleichzeitig auch Verkäuferin iſt, 
bei hohem Salair und freier Station. 
Stellung dauernd und angenehm. Den 
Off. bitte Photographie, Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. beizufügen. 8182 
S. Joſephſohn, Putzhandlung, 
VNeidenbürg. 


Gewandte Verkäuferin 


kann in mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort eintreten. 8372 
Georg Molle, Allenſtein Opr. 


Für ein Glas⸗ und Porzellan⸗Ge⸗ 
ſchäft wird eine branchekundige 


Berkäuferin 
geſucht. Offerten mit Photographie u. 
Eintrittstermin werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 8376 an die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Für mein Schreibwaaren⸗, 


Galan⸗ 
terie⸗ und Spielwaaren- Geſchäft ſuche 
per ſofort eine tüchtige, deutſch und 
polniſch ſprechende 


Verkäuferin 
ſowie ein Lehrmädchen 
beide chriſtlicher Confeſſion. Offerten 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 8404 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Für mein Papier⸗ und Galanterie⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per ſofort 18560] 
zwei tüchtige Verkäuferinnen 


und ein Lehrmädchen. 


Gehaltsanſprüche u. Wi e 
erbeten. Moritz Maſchke. 


— — —— — — Z 


Suche für mein feines Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft eine 8490 


erſte Verkäuferin. 


3 eine ſolche wird bevorzugt, die mit 

der Branche vertraut iſt. Perſönliche 

Vorſtellung ER EIS eventuell Pho⸗ 

tographie einzuſenden. 

G. Zittlau, Graudenz, 
Marien erderſtr. 


Geſucht zu ſofort eine erfahrene 
Meierin 

für Bergedorfer Separator mit Göpel 
und Kälberaufzucht, auch muß dieſelbe 
im Haushalt thätig und etwas erfahren 
ſein. c at bſchriften einzuſenden. 
Gehalt Mk. 18454 
Wenige Verwaltung Gulbien 

p. 5 Wpr., Station 

Dt. Ei lar 

Die Gutsverwaltung. 
Ein anſtändiges [8125 


junges Mädchen 
ev., das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
fehr kinderlieb, ſuche ich für meine 
Landwirthſchaft als Stütze. Das etwas 
ſchreidern kann, bevorzugt. 
Frau E. Preuß, Kleinfelde per 
Schadewinkel Wpr. 


Geſucht 
gebildet. junges Mädchen 


für 2 Knaben von 8 u. 9 Jahren, welches 
befähigt iſt, deren Schularbeiten zu 
beaufſichtigen. Daſſelbe muß außer⸗ 
dem gewandt im Haushalt ſein und 
häusliche Arbeiten übernehmen, 
Freundliche 3 Behandlung. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsangabe, Photogr. 
und ee werden brieflich unter 
Nr. 8381 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 
Suche zum 1. Januar ein 


Mädchen (moſ.) 
für mein Mehlgeſchäft. 
„Zippert, Natel (Netze). 
Suche dum 15. Dzbr. reſp. 1. Januar 


eine ältere Stütze 


welche perfekt kocht und welche außer 
in der Häuslichkeit der Hausfrau bei 
der Pflege der Kinder behilflich iſt. 
Gefl. Offerten unter Beifügung der 
Zeugnißabſchr. u. Photogr. werden brfl. 
unt. Nr. 8386 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
eventl. früher ein a 


junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, das auch im 
Nähen und Handarbeiten geübt, der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Offert., 
Gehaltsanſprüche, Photographie nimmt 
entgegen Fr. A. Silberſtein, 
Kruſchwitz, Prov. Poſen. 


Geſucht z. 2. Jan. einfaches [8091 
evang. Mädchen 


L. für l. Dienſt, k.  Habomsy 
u Forſtk. ⸗Rendant Rabow y 


8183 


in Bordzichow 
Ein feines 18065 
Hausmädchen 
perfekt in Hausarbeit, Plätten und 


Nähen, wird zu ſofort geſucht. Haupt⸗ 
bedingung Liebe zu Kindern, ſie muß 
auch geeignet ſein, die Begufſichtigung 
von zwei 5⸗ u. 7 jährigen Mädchen zu 
übernehmen. Zeugniſſe in Abſchrift u. 
. 8 an Fran 

Oberſt Dällmer, Deutſch⸗ Eylau. 


Ein gebildetes „erfahrenes u. beſcheid. 


Fräulein 
das bereits in Stellung geweſen, wird 
3 eder, e 
ung größerer ru. zur Hilfeleiſtun 
2 der Wirthſchaft g Offert. mit 
9 5 Aeugnißg Poe an 
Frau Amalie 2 41 er 
Ritterſtr, 16, Cage, 18403 


Lahn ädchen 
Küchenmädchen 
Federviehmädchen 


zu ſogleich geſucht. 
Gräfin v. d. Groeben, gabi 
bei Freyſtadt Weſtpr. 4 
Evangeliſches Fräulein als 


Lehrmädchen 
für ein feines Geſchäft bei freier S Static 
freier Wäſche, Familienanſchluß geſucht⸗ 
Gute Handſchrift und polniſche Sprache 
durchaus erforderlich. Meld. werd. br. 
unt. Nr. 8510 an die Exp. des Geſ. erh. 


Suche von gleich ein ehrliches, 


tüchtiges Mädchen 


das mit der Küche Beſcheid weiß. 8521 
C. Schmidt, Getreidemarkt Nr. 30. 


Suche per ſofort für erkrankten 
uche p 1 18114 


Küchenlehrling 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie zur Erlernung 
der Küche. 
Oliviers Hotel, Pr. Stargarbt. 


— — ͤ — — — 


Zur ſelbſtſtändigen Führung meines 
einfachen Haushalts findet eine tüchtige 
Wirthin 
evangeliſcher 1 in geſetzten 
Jahren, die auch ſelbſtthätig ge 

muß, dauernde Stellung. Gute B 
handlung zugeſichert; ſolche, die schom 
eigene Wirthſchaft gehabt hat, wird 
bevorzugt. Wilhelm Rey, Kaufmann, 
83561 Neidenburg Opr. 

Ich ſuche ſofort eine in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft 18451 


erfahrene Wirthin 


bei hohem Gehalt. Offerten mit Bild 
und Zeugniſſen an 
Loewenberg, 
Nittergut Nundeiiefe_ 


Defuücht zum 1. Januar 1895 eine 


tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Offerten 
mit Zeuguigabiegriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 84191 
Gutsverwaltung Bukowitz Wpr. 


— — 


Geſucht z. I. Januar eine anſtändige, 


erfahrene, ev. Wirthin 
welche unter Leitung der Hausfrau die 
Wirthſchaft beſorgt und das Melken be⸗ 
aufſichtigt. Keine Milchwirthſchaft. 
Offerten m. dee 1 e u. 8447 
a. d. Exped. d. Geſell. erb 


Zur ſelbſtſtändigen Füßrang meines 
Haushalts in der Stadt ſuche von 


ſofort eine 
Wirthin 


kath. Confeſſion. a mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich unter 
Nr. 8360 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Ich ſuche zum 1. Januar eine 


tüchtige Wirthin 


Gehalt 240 Mk. und Tantieme. Meld. 
und „Zeugniſſe zu ſenden an [8445] 
Frau v. Tevenar, Bialoblott 
bei Fürſtenau, Kr. Graudenz. 


Eine Wirthin 

die mit Federvieh⸗ und Kälberaufzucht 
vertraut iſt, auch ſpäter eventl. eine 
kleine Meierei mit übernimmt, findet 
Stellung bei 60 Thlr. Lohn zu Neu⸗ 
jahr, auf Wunſch auch vorher, in 
wiegen bei Liebemühl. 18420 

Zum 1. Januar 1895 ſuche ich eine 


jüngere, evang. Wirthin 
die gut kochen kann und in ländlicher 
Hauswirthſchaft erfahren iſt; mit der 
Außenwirthſchaft hat ſie nichts zu thun. 


Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. = 


einzujenden an Frau Marie Scherz 
Murowana⸗Goslin b. Poſen. [8162 


Vom 1. Januar 1895 ab iſt die 


Wirthinſtelle 


in Oſtwehr b. Papros neu zu beſetzen. 
Gehalt 180 Mk. Geeignete Bewerbe⸗ 
rinnen, evangeliſch und aus guter 
Familie, die unter Leitung einer älteren 
Dame zu wirthſchaften gewillt ſind, 
wollen ſich unter Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe bei dem fiskaliſchen Gutsverwalter 
Wenghoffer in Oſtwehr melden. 


Line erfahrene Wirkhin 


findet zum 1. Januar 1895 u. Leitung 
der Hausfrau Stellung in Kuxen bei 
Chriſtburg. 18237 


Eine jüdiſche Kö chin 
oder ein Fräulein in geſetztem Alte 
das auch die Küche vollſtändig ſelb 
3 kann, wird für zwei Leute 
per Januar geſucht. Ein zweites 
Adchen für Alles wird ebenfalls ge⸗ 
halten. Zeugniſſe oder deren ne 
ſowie Gehaltsanſprüche an 1850 
Moritz 39 9 
Inowrazlaw. 


Geſucht 
de möglichſt ſofort aufs Land eine der 
deutſchen und der en Sprache 
mächtige, durchaus zuver eine es 


perfekte Köchin 


welche in der Wirthſchaft helfen und 
die Wäſche 3 muß. Lohn nach 
Uebereinkunft eugniſſe ſind einzu⸗ 
ſenden an Frau Rittergutsheſitzer 
Mittelſtädt, Nozyezyn bei Krum⸗ 
knie, Provinz Poſen. 


Eine tüchtige, ſanbere Köchin 


die Hausarbeit „Aberninmt, durchaus 


ſolid iſt, per 1. Januar geſucht. 18429 
Max Rosenthal, Bromberg. 
(Im Kaufhaus Hohenzollern). 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
nettes, anſtändiges 18373 


Kindermädchen 


oder eine Frau für ein 1 Jahr altes 

Mädchen geſucht. Lohn nach 5 

kunft. Frau Rendant Holz, 
Jablonken, Kreis Ortelsburg. 


ee „Aufwartemi vo 
geſu kreid kt 30, 
Meld von 13-3 u. 66. 718185 
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Für Zahnleidende 


zu ſprechen am 22., 23. und 24. 
1d. Mts., Hötel Lipinski. [7911 


v. Bardzki, Jahuatzt, 


Strasburg e 


Danans führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗ a gb 
auch Entreprije ⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Ziumermſtr., 


8 ee 
Nach 5 Thätigkeit je 
als Assistenzarzt bei Herrn Chef- 
arzt Dr. Baum am hiesigen © 
2 chirurgisch-gynäkologisch.Stadt- ® 
a lazareth zu Danzig eröffnete ich 
am 1. November d. Js. eine 7 
5 Privat- Klinik 2 

für Chirurgie und Frauen- 
krankheiten in Danzig, 
Langgasse 14. (8118 y 
2 Dr. Kubaez, 8 
Special - Arzt für Chirurgie und 
5 Frauenkrankheiten. » 

Sprechst. 8½—10 V., 3—4 N., 
Danzig — 14. 


in grau, reh⸗ oder 
dunkelbraun, aus echt. 
1 


Gebirgs⸗Loden 


5 Aa 14, 16, 
8 Mk. 


. Kuaben⸗Jippen 
je a bem Alter, a 5 bis 9 Mark. 
Alle Größen vorräthig bis 120 em 
Bruſtweite. [6820] 


Hohenzollern⸗ Mäntel 


von 25 Mk. an. 


Ose. Lehmann, 


Dresden, Schloßſtr. 24. 
ei Preisli ten gratis u. frauko. 


1 Echt chinesische OR 
Mandarinendaunen 
| das Pfund ZUR. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß: 
artiger Füllkraft alle inländiſchen Daten; E 
'arbe ähnlich den Eiderdaunen, 
5 garantirt neu und beſtens 3 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus-B : 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Vettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 

Gustav Lustig 

BERLIN S., Prinzenstrasse 46. 


—— 


| 


N 
IN 
i 


Trautwein⸗ 
Fine 


1 a 
opuesne ; 


Neue Pianinos 350O0M ark, 

kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗“ 
kockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 

rb. , unt. 10jähr. Icheftl. Garant. En 

} "scheMufifalienhandlg 
T. Tr autwei u u. Pianofortefabr. 
Gegr. 1820. Catologe gratis u. franko. 

Berlin W., Leipzigerstr. 119 b. [7994] 

PC 
En gros & detail 


I Träger! 
aller Normalprofile, (6562 


Bauſchienen, Säulen, Fenſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollitändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und e ⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 


Nöhrceulager u. Majhinengeid). | 
Tapeten 


kauft man am 0 bei (1369) 
— 


>; en 1 
und sonstige Fenerungs-Anlagen 


empfehle meine [9684] 


Is. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 


BedäntendeK.ohlengre arniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig, 


P. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- ind Damufkessal-Fabrik. 


Neumark Wee 


Einkäufe im 


A — 1 a 10, 12 8 


1 5 1 
S . 2 17 
. ru 
' . 4 
x ar > 4 2 1 
7 — Me ar 4 > 


bei S. Sackur, Breslau. gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 


* 


Rain Rusterich Porsfonum) ist das vorzugttetste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses 1 £ 
n sein 
A. EE samkeit einzig dasteh =. Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es — Höhe bis ee 1 Meter erreicht. 2 — 5 
daher an Phthisis, Luftröhren-(Bronchial-)Katarrh, Lung -Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemneth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten ete. ele, leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
schwindsucht in sich vermuthet, verlange und bereite sich den Aband dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeteu & 1 Mark bei 
Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis, 
NB. Professor Dr. med. Hegewald, Meiningen, sagt: Knöterich istunersetzlich bei Blutspeie n. 


Die niedrigen Gelreidepreise 


veranlassen mit Recht die meisten Landwirthe, einen grossen Theil ihrer Produkte zur 
Verfütterung zu verwenden. - 
Ich empfehle zum Schroten von Getreide die seit einer Reihe von Jahren als 


Original-Schrolmühlen 


von Barford & Perkins. 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


hrösste Leistung hei leichtem Gange; 
geringe Abnutzung 


der mahlenden Theile; 
billige Ersatztheile; 
vielseitige Verwendung; 
einfachste Bedienung. 


No. 3. Für Locomobilenbetrieb, 
bis 25 Ctr. p. Stunde. 

No. 5. Für Riemenbetrieb oder mit Räder- 

— ae \ vorgelege für direkten Rosswerkbe- 

zZ en. 5 trieb. Leistung bis 10 Centner per 

en . * Stunde. 

5 = No. B. wie vor. 

— . | M Stunde. 


Hä eksel- Schneide- Maschinen 
Englische Constructi romm aschin 
bee sammen land. Rassmerk- u. Dampfheirieh, Were 


Leistung | 


Leistung bis 5 Centner per 


mit Messern am Schwungrade. mit 3, 4 und 5 Messern. 


Danzig, Dr 


„Landwirthschaftliche Maschinen. ‚Bau ‚Anstalt, „Eisen- und. Metall. Giesserei 


en AL — FR. * : . 


Mayfarth & € & Co.s Zu verkaufen! y 


transportable [2428] 
Eine liegende Zwilling Dampf⸗ 


0 . 40 ö 
„Spar-Kessel- Hefen Jg F EHE 


— 


— — 


Wir wen anf er Si in Weſtpreußen 1 


N or Kleereibemaſchinen 


und 600 Hub und 260 Cyl. Dmr. 520 Hub. 
e welche die Kleebulſtern in einer Operation vom Stroh abdreſchen, Dämpfen Cu Eine Kenende asc 44 235 


Ma 
zum Kochen | Meierſcher Steuerung N 365 Cyl. Dur, 


ausreiben und reinigen, und bitten etwaige Viehfutter 
. wan e e dd Besten ea ae ge Eine Dampfeompreſ bee 


umgehend an uns zu wenden. auch als 
. 365 Dampfeyl. Dmr., 365 Luftcyl. Dmr 
Schütt & Ahrens, Stettin. Wäsche- 650 Hub, 9 Waſſermantel. 1 
kessel Eine Dampfluftpumpe, mit Me⸗ 


„ verwendbar, tallflappen, 370 Dampfcyl. Dmr., 600 
= u, er fordern we-] Lufteyl. Dmr., 650 Hub. 

2 25 nigBrennma- ine Compreſſionspumpe, 250 
i terial und Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 
N 8 können über- Eine & anddampſpumpe, 160 mm 
Ss BR all bequem 20 d Dmr., 100 Plunger Dmr., 


Artikel zum Beſticken 


empfehle in nur beſten Qualitäten. 


Vorgezeichnete Vrodbeutel auf Fiſcher leinen . Mk. 0,40 


. Klammerſchürzen auf Fiſcherleinen . „ 0,65 8 
x Küchen-Neberhandtiicher extra lang und breit 4 0.70 | aufgestellt 8 Montejus, 1200 Dmr., 2300 hoch. 

Paradehandtücher mit Hohlſauqm 100 werden. 3 Feska' che Ceutrifugen, 785 Dinr, 
to. ohne „ 0,85 Ph. Mayfarth & Co 1 Pulſometer für 150 mm Rohre. 
” 0 * ” U > 

Tiſchläufer auf Leinen 135 Centim. lang.. „ 080 3 7 1 Haaſe'ſche Schnitzelpreſſe, mit 
1 eee i a: 0 5 925 Berlin * U. Frankfurt a. M. „ Entleerungsſchnecke u. 

ürſtentaſchen zweitheilig auf Drell ı 2 ik 12 dirt schi orgele; 

5 Tableitbechen von 10 St 82 g x 11... ee m Skizzen der Maſchinen ſen fg wir 
1 eee e auf Fisch FE ae 920 5 auf Wunsch. 1344] 
* zarktkorbdecken auf Fiſcher leinen „ 085 

Marktuetze mit Drahtbügel 0,90 Zuckerfabrik P elplin. 


Vorgezeichnete . e Meſſertaſchen, Servirdecken, i 
Buffetdecken, Plaidhüllen, Schirmbezüge, Flaconteller, Obſtſervietten, 
Wandſchoner, Schuhtaſchen ꝛc. zu ähnlichen Preiſen. Sendung gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages. Bei Nichtconvenirung zahle 


N 2 . | —— f 


8 Uhren, Schweizerfabrik. 
1Silber - Remtr. M. 12, 14, 15, hochf. 
16; prima Anker - Remtr. 15 Rub. M. 
2 Is ah a; ee W 
i Mn a Bi amen - Remitr 

zu Fabrilpreisen. wEEglES hochf. 16; sehr schöne in 18 krt. Geld 
M. 26, stärkere 28. Porto frei. Gotti. 
Hofimann, St. Gallen. [6701] 


zügen, melee 


Rs „Van I in ch Ei ‚Kamm 2 8 


Preis des Looſes Mk. 1. 


15 Ziehung d. 28. November 1894 
Hauptvertrieb Theodor Bertling, Danzig. 5 


Hr ae NORDEN ge EN Rabatt. 


Da > x 2 82 = Dr, 
— 
5 


—— 


eg 


ro 


1 Tagen en- hreu & 
in Nickel Mk. 3, Mk. 5,50, Mk. 8, 
in Silber Mk. 10, Mk. 11. Mk. 18 50 95 
Mk. 15 u. höher, in Gold Mk. 20, 15 


> B. 1 * 
Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


* Wurſt Fabrikate 


bei billi 28 Preiſen. 

Verſand von Stopfgänſen, Gänſe⸗ 

haut u. Lieſen hat begonnen. [1857 
nz a ns 


Ye ſyarſame Sansftan 


verabſäume nicht, ſich davon zu st 


überzeugen, daß man eine jchöne — 
e 1. Paeradscli Hen 


und höher, 


Wecker-Uhren 


au Mk. 240, Mk. 2.70, Mk, 3, mit 
} Kalender: Mk.4 8 


— —— —ͤ . —t4t —y„y . — 


ler 4 at m In Weihnactsfeh 17 Alone, 
Der kaufe ſich bei nir in Weimar oder Schneidemühler Loos. 


Gr. Schneidemühler Geldlotlerie Grohe, Weimar» Lotterie 


Ziehung 13. u. 14. Dezbr. 1 Ziehung 8.—12. Dezember 1894. 


Hauptgewinn 100,000 k. Haupigewinn 50,000 Mark 


Looſe à 3 Mk., Porto u. ‚Site 30 Pf. zone a 1 Mk., Porto u Liſte 30 Pf. 
verſendet gegen Nachnahme, oſtanweiſung, Briefmarken oder Coupons. 


Richard Kulicke, eher nt . 58 18 
Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, 


Bis 36000 Mark 


Baargewinn kaun man jährlich erzielen, wenn man ſich in die 
Münchener Privat⸗ Loos ⸗ Geſellſchaft als Mitglied aufnehmen läßt, 
wobei das ganze Riſiko jährlich 25 Mark beträgt und jede Theilzahlung 
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ 
Statut an Jedermann gratis und franco überſandt und wende man 1525 Rh 
wegen gefälligſt ſchriftlich an 


Julius Weil, Santaeſchäft, München. 


Seiner Grog⸗Aun v Pianinos —« 


kräftiger Jamaica - Verschni 


lich u. preisw. Franko-Zusend. 
„ auffallend billig 1 i Theilzahle, Katalo 


inn 
Mk. 14, Mk. 16, Mk. 20 u. höher. 


5 abe und franco das Uhren-® 


und tadelloſe Wäſche a er⸗ 
5 langen kann mit 3904 


Tetpeut in⸗ 
Seife 


pro Pfund 25 Pfg. 


von 


Th. Wagner, Danzig 5 


Thanner, 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 


Alleinige Niederlage für 
Graudenz bei Paul Schir- & 
macher, Getreidemarkt Nr. 30 
und e a Nr. 19. 


A. Ventzki, Graudenz 


1679) Maſchinenfadrik, 


Muſter gratis. (Gegründet 1833). I Piauof.-Fabr. Casper, Berlin. Linkstr. l. 


= M 
Mk. 28, Mk. 35, Mk. 42, Mk. 50 


zu Mk. 6, Mk. 7,50, Mk.8, Mk. 9,50, 4 
IIlustrirte Cataloge versendet . 


ersandtgeschäft [7295 9 


i Lari Schaller, Constanz. 


für jedes Nieder⸗ 
rad. Das Beſte 
im Winter, ME 12. 
Proſp. gratis. Da⸗ 
ſelbſt auch Patente 
f. Damen⸗Maſſen⸗ 
artikel verk. [7460 


Bieſſenhofen Bay. 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Müh lenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


Sonn 


Erſcheint 
Expedit 

Snfertion: 
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